ag ame. outh,: : 1981 


.—. 


. 


. 


ne 


on 


—. 


—_ . ns . Le N Nr 
N 2 .. > ee nn... 
nn eo nu . . Ss > . . nn u 
nn j— _ u nn S [ nn nn u 
nn a a SEISZSE 
DD. . _ . ne. nn { nn nn 
en . N 
— nn — . a 
. 


an 


a. 


nn 


nn 


. 
 . 


a 


_ 


n nn 


u 


nn nn ne nn 

ee nn 2 se 
e”eccb|_ _CÄ N nn 
zz, . . u 
. a ne ee ee . a s 
. . . u -_—__ u rn 


S 
. 


—.. 


. 


a. 


—. 


. 
u 


_ 


. 


3 


en 
oo 


nn 


u oo. 


ne nn nn 

u ne — nn n u 
ESTER ee 3 S ee : : 2 a S ee x on SS 4 S 2 2 
N : . 2 . ee a a & R 2 a os nn 


2 


. 


nn . 
u se 
nn . . en . . nn “7 i 
nu _ u \ 6 — 6 . . 
nn ae ee N ce NT __ a. 


oo. 


- .—. 

u 
u 
= _ 


oo 


[ 


an 


a. 


mp r 
m Br 


-7 fanzines are 
2 


death before 
N 3 


213 sure T15 zZzI I Ber 
4-17 punks sind übermenschen 
«-19 „anııive index- 
ur 22 is KPenäı 


child, labour for all nations 
Se: gle El 
vondelfinen und zwergen 
rue meuwieder becken 
Pr Peobb tourtagebuch 

ötlarity crew interview 
rar ss irn 
Betzung interview 
we and alive 
Wiew zum-selbermachen 
ER back 
A 
se. and alive 
tonträgerreviews. 


DB BB DD OO DB MD DD m u mu 


4 On yo . r Kneas, do dS we sav. 
ON He YOUR,KNE der Kerne Et RlöL STLARı Tyr" 


A VE Ol ‚ um ein weıteres Kapite „CLÄ Ic Ri zu Ty! 
Natürlich noch brillanter als vor einem Jahr und sogar das erste Mal mit einem selbstzufriedenen, fast schon unverschämt 
süßen, Lächeln im Gesicht. Wieso alles so grau sehen? Wir wissen: Uns gehört die Welt! Die Erde hat nach Style, Geschmack 
und guter Musik geschrieen - bitteschön, wir bescheren euch mit dem sechsten FC Zine mal wieder mehr als genug davon. 
Und das nicht nur wie gewohnt inhaltlich, sondern obendrein auch mit dem allerbesten Layout, das ein Menschenauge 
jemals erblickt hat. 

Fortwährend bringt auch wieder die neue Nummer eine kleine Änderung auf unserer roten Besetzungscouch mit 
sich und für alle, die es noch nicht wahrgenommen haben, nun der derzeitige Lageplan: 

Marco Oede hat unseren Kreis als Mitarbeiter aus privaten Anlässen verlassen und ist wieder hinab in die Ruinen 
der vergänglichen Leidenschaft zurückgekehrt. Dort ist es ebenso schön warm wie bei uns im Schloss, nur mit der 
Besonderheit, dass man nicht mit ständigen lästigen Anschlägen rechnen muss bzw. Rauch in der Luft nicht gleich 
Brandstiftung bedeutet. Sein sehr begehrter Platz wurde übergangslos mit dem Aufstieg des ehemaligen freien Mitarbeiters 
Lou Ziffer neu besetzt, wessen feste Einstellung sowieso längst überfällig war. Layouttechnisch hat Christian Destroy von 
nun an die Fäden in der Hand, welche er grazıös zu ziehen weiß - seht selbst. Was diese Ausgabe auffallend kennzeichnet, 
ist der verstärkte Kurzgeschichten-/Poetry-Anteil, für den nicht nur wieder Thomas von der HARD-MOUTH-POETRY 
zuständig war, sondern ebenso die Herren Oliver Uschmann (OPEN END FAN ZINE) und Elvis M.. 

Wie versprochen, haben wir die Bandinterviewanzahl markant reduziert. Um genau zu sein, auf null! Mit dem 
von Alex le Grand (THE SUITERS) geführten Interview unserer 3 Personen, wussten wir aber die dadurch entstandene 
„Lücke lobenswert gut zu füllen. Wir haben ja sowieso mehr zu sagen als alle anderen Schrottcombos dieser wundervollen 
Erde zusammen. Außer vielleicht SWAT, aber Experten kennen ja die Parallelen. 

Trotz dieser Dezimierung, verzichten wir nicht ganz auf den, uns ansonsten immer relativ wichtig gewesenen, 

Musikanteil und beglücken eure Herzen mit einem WILBUR COBB-Tourbericht, einigen lehrreichen Konzertberichten 
und Reviews. Das war freilich erst nicht so geplant, aber da es erwiesenermaßen in keinem anderen Zine, wie in unserem, 
so viel Spaß bringt, gute Rezensionen zu lesen, haben wir uns doch wieder dafür hinreißen lassen, welche zu schreiben, 
so fuckin “ what? 
Einmalig ist nun auch an dieser Stelle die kurze Vorschau auf das FC Zine Nr. 7, dessen Erscheinung für Ende Oktober 
2002 geplant ist: Momentan packt uns das Verlangen in naher Ferne TUMULT, PROFESSION REPORTER, CREUTZFELDT 
und DURANGO 95 zu interviewen, was aber noch etwas unscheinbar in den Sternen der tagesbedingten holdseligen 
eigenen Empfindung steht. Fast fest davon ausgehen kann man jedenfalls jetzt schon, dass einer der weltweit 5 besten 
Schriftsteller, Moses, sowie der davon Dimensionen entfernte, aber dennoch äußerst akzeptable, Opa Knack Gastbeiträge 
liefern werden, und von Oliver Uschmann gibt’s 1-2 weitere schätzenswerte Kurzgeschichten, die deutlich einschlagen 
und euch begeistern werden! Zu guter letzt dürfen wir euch voreilig mitteilen, dass zusätzlich eine beiliegende CD in 
Zusammenarbeit mit UNTER SCHAFEN und ILLEGAL OUTRAGE RECORDS geplant ist. Weiter News erfahrt ihr von 
nun an auf unserer Homepage (www.fczine.de). 

Nun aber erst mal viel Spaß mit unserem sechsten aktuellen Machtwerk der ungewohnten Barmherzig- und 
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DRUCKKOSTEA) DER NERMSSERR. 


HAMMERHEAD, All 
AMER 


DICKIES, ri 
CODE 13, CREUTZFELDT 


tC Zine Nr. A (AA, s. 64) 

KOLUMNEN (!), FAU/IAA, FANZINES VS. MAGAZINE, NEUE RECHTE, 
KURZGESCHICHTEN, RHEINLANDSZENE, JET BUMPERS-AUFLÖSUNG, CODE 
13/ CREUTZFELDT-TOUR, MAU-MAUS, MOSES, HAMMERHEAD, GOMORRHA, 
ENGRAVE, AMEN 81, ALL, DICKIES, CELLOPHANE SUCKERS, BACKWOOD 
CREATURES, ETC. 
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KOLUMKEN * SZENEN-NRITIN 2001" CRADSTAGE zur FE IOBHÄUM  REWN 

"ROT WATER MUSIC IRONSKULL" SCHIABBELZEN ach SL RASOES TEN 
ARMOSTIE FREMT "IEMTTE "SICK OFT ALL KOM. SAUFF BARSEROS 
WERE RERDER " THE QUEERS " BWANE PETERS & THE US BOMBS " LOEAL-SCHME " ETC.“ 


rC Zine Nr. 5{A4, S. 76) 
KOLUMNEN (!!!), SZENEKRITIK 2001, FRAUEN & GLEICHBERECHT UNTEN 
DEMOKRATIE ZUM MITSPIELEN, FLUCHTPUNKT TERROR: DEUTSCHE [INeRS 
FC JUBILÄUMSGESCHICHTE, CHAOSTAGE 2000, DI 
AUSEINANDERSETZUNGEN MIT PC-FRAKTIONEN, KURZGESCHICHTENSERGS 
HoT WATER Music, CRO-MaGs, IRON SKULL, SCHLAGBOLZEN, BArJAReR} 
SIx REASONS TO KILL, IGNITE, SNUFF, US BoMBS, N.U.F.A.N., QUEE age 
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gegen frankierten rückumschlag 
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ANDERE FANZINES/SONSTIGES: 


Do you FEEL LUCKY, Punk? #3 (A5, 84 5.) 1,50 € 
KOLUMNEN, INTERNETADRESSEN, SPERMBIRDS, VOICE OF A GENERATION, STEAKKNIFE, 
SKA EINSATZ KOMMANDO, ETC. 


OPEN EnD #2 (A5, 84 5.) 1,30 € 
KOLUMNEN, ExPo No!, GLoBAL ACTION DAY, WAHLEN 2000, Das WESEN DES 
KAPITALISMUS, CONSOLIDATED, PAYOLA, DAISIES, WOHLSTANDSKINDER, AC/DC, ETC. 


Open End #3 (As, 84 5.) 1,30 € 

KOLUMNEN, EXPO-WIDERSTAND, KÖRPERWELTEN, REVOLUTION IN DER SPEISEKAMMER, BAD 
RELIGION, SUPER HIGH Five, No Fun AT ALL, TOTEN HOSEN, KILLRAYS, MOTÖRHEAD, 
ETC. 


Open End #5 (As, 64 5.) 1,50 € 
KOLUMNEN, EMANZIPATION, SPLATTERPUNK, VIVA LA REVOLUCION?, MARTIN BÜSSER, 
PROPAGANDHI, ETC. 


O-Punkte Herbst 2001 (A4, 645.) 1 € 

KLIMAKONFERENZ IN BONN, GENTECHNIK, LANDSCHAFT UND NATURSCHUTZ, 
TIERRECHTE/TIERSCHUTZ, ANTI-ATOM, ENERGIEWENDE, CHEMIE & INDUSTRIE, MILITÄR 
UND UMWELT, NEOLIBERALISMUS, FREIRÄUME, GÖTEBORG UND GENUA, ETC. 


Rock-a-Hula aka ex-Pankerknacker #7 (A4, 100 5.) 2 € = 
KOLUMNEN, GITARRENSCHULE, KLAUS N. FRICK, MUFF POTTER-TOURBERICHT, DIE ÄRZTE 
(Ron). ETC. 


Thoughts #5 (As, 685.) 1 € 
KOLUMNEN, WAL MART, PLASTIC BOMB PARTY 2001, MUFF POTTER, LVMEN, NITROMINDS, 
HIGHSCORE, THE EXPLOSION, ETC. 


The Suiters - Don't get Turkey, Honey! 7" (ILLEGAL OUTRAGE REc..) 3 € 


V/A - Die Hölle: Das sind die anderen. CD (UNTER SCHAFEN REc.) 
(SOLI-COMPILATION FÜR DIE INHAFTIERTEN DES G8-GIPFELS IN GENUA) MIT: 
KETTKAR, MUFF POTTER, SKINNY NORRIS, PETROGRAD, TURBOSTAAT, KOAYAANISQATSI, 
PROPAGANDHI, MONOCHROME, OLIVER TWIST, DIE GOLDENEN ZITRONEN, THE LONERS, 
KICK JONESES, EINLEBEN, BAMBIX, PROFESSION REPORTER, ROBOCOP KRAUS, 
SCHLAGBOLZEN, FALLEN. 
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lffagen und uninteressa ” : ; 


Antworten den Leser (absichtlich?) fast! 


Io meh rierop hparkinson) 


BORI 


Oftmals wird von den Machern versucht, möglichst Punk as Fuck 
rüberzukommen, was ihnen aber nur durch ein hundsmiserables Layout gelingt, 
das den Leser vom noch mieseren textlichen Inhalt ablenken soll. Unpassend 
zusammengeklebte Schnipsel kämpfen in einer farbenfrohen Schwarz-/Weiß- 
landschaft mit dem Text krampfhaft um die Macht der Unansehnlichkeit. Selbst 
wenn man sogar die Fähigkeit/Mittel besitzt, alles für das Auge erträglicher zu 
gestalten, lehnt man diese Möglichkeit ab - da ein professionelles Layout ja 
nicht alternativ, geschweige „Punk“ ist. 

Es gibt nur noch sehr wenige Fanzines, die viel'Wert auf das Wesentliche, 
was ein Fanzine jedenfalls normalerweise ausmachen sollte, legen, nämlich 
Kolumnen. Nicht einfach nur stumpfe Erlebnisberichte vom Saufen und Randale, 
sondern auch mal qualitative Kritik, die sich vielleicht auch mal mit den 
Missständen in den eigenen Reihen beschäftigt. Wieso - wenn überhaupt - 
immer irgendetwas Vorgekautes abliefern, das der Leser erstens sowieso schon 
weiß und ihn zweitens auch gar nicht näher interessiert? Wer will denn 
heutzutage noch zum tausendsten Mal hören, dass Nazis & Bullen scheiße sind, 
der Staat korrupt ist, Hippies unnütz sind und Vegetarier als einzige mit 
einem reinen Gewissen (?) nachts zu Bett gehen können? Nobody! Wer das ein 
oder andere heute noch nicht begriffen hat, wird’s nie lernen - also wofür 
solch ein Fanzine kaufen und Zeit dafür verschwenden? Da lobe ich mir 
wirklich Ausnahmeschmankerl wie beispielsweise das ANSWER ME!, 
SUBURBIA, und natürlich das FC ZINE. Nicht zu vergessen das meilenstein- 
setzende ZAP, dessen Macher vermutlich leider endgültig sein Handwerk an 
den Nagel gehangen hat. Denn auch wenn die eben genannten Zines (außer 
dem ANSWER ME!) alle einen Reviewteil beinhalten, ist dieser relativ gering 
und beansprucht nicht im entferntesten den wichtigen Hauptanteil. Gerade 
diese 5 Hefte beweisen alle ein hohes Ausmaß an Charakterstärke und glänzen 
durch sehr gut geschriebene, skrupellose Kolumnen/Artikel, die zeigen was 
Sache ist und das Heft einzigartig definieren. So muss das sein! Qualität vor 
Quantität- und nicht anders herum! 

Und wer nur wissen will, was für neue Platten erschienen sind, welche 
Konzerte wann wo Stattfinden oder es nur auf die beiliegende Gratis-CD 
absieht, braucht sich nur das OX! oder die PLASTIC BOMB zu kaufen. Also 
wofür andere hundert Zines in denen krampfhaft versucht wird, das Gleiche in 
mieseren Formulierungen an den Mann zu bringen? Wer sich sehr für Politik 
interessiert/engagiert, kann sich in Dutzenden antifaschistischen 
Gratisheften, Broschüren oder meinetwegen selbst auch in der TAZ mehr 
hintergründigere, interessante Infos holen als in irgendeinem x-beliebigen 
Schmierblatt eines 15-jährigen Köterpunks./Wenn zum Beispiel irgendwelche 
papierverschwendende Köterhefte in einem Hauch probieren über die RAF zu 
politisieren und zugleich sich über den Geschmack von Billigbier 
auszulassen, kann dabei nichts Gescheites rauskommen! 

Ich selbst als Fanzineherausgeber musste aufgrund dem 
ungeschriebenen Solidaritätsgesetz „Ein Fanzine bespricht das Andere“ mir 
einige Hundert nichtssagende Horrorblätter durchlesen und mich 
gezwungenermaßen mit ihnen auseinandersetzen. Nur selten erreichte ein 
Exemplar bei mir die volle Punktzahl. Daich es allmählich auch satt bin, meine 
normalerweise sinnvoller zu gestaltende Zeit, für solch einen Trist zu opfern, 
werde ich mich in Zukunft auch nur den vielversprechenderen Zines 
beschäftigen, da die anderen es nicht wert sind, ihnen so viel Aufmerksamkeit 
zu schenken. Ganz nach dem Motto: Augen auf für die Vortrefflichkeit, dem 
Rotz muss ein Ende gesetzt werden! Denn wenn Fähzines nur zusammen- 


lainadie Atlaiwiistszeichen!) usteBsskhsemuss lernen, den. Unterschied zwischen 
end scHleswAlesrkennen Bvfratsinanchmal nicht nur.ein Blick reicht... 


n Grof3- und Millionenstädten zu beliebten 
Zeiten einen Parkplatz finden zu wollen, 
ann einem in vielen Fällen den Tod 
bescheren. Es reicht nicht nur aus, dass 
man wıe immer ausschließlich den 
nsicheren Fahrweisen halbstarker 
l18jähriger Golfprolls ausgesetzt ist, nein, 


der Schwierigkeitsgrad muss wie bei einem 


C64er Acarde- Adventure um 5 Stufen 
höher gestellt werden, damit man im 
Zeitstress, in dem man sich in solchen 
Situationen sowieso immer befindet 
weif® Gott warum, bloß nicht auf den 
Gedanken kommt, sich zu langweilen. Das 
Herzinfarktrisiko muss also immer kurz 
vorm Erfolg wartend an jeder Ecke oder 
Nische warten, was einem die restlichen 
Autofahrer/innen und wichtigen Menschen 
um einen herum Sekunde zu Sekunde auch 
eiskalt beweisen zu versuchen. Es wird 
oftmals der Eindruck erweckt, dass einer 
der unzähligen Erzfeinde, die man ja in 
seinem Leben notgedrungen mit sich führt, 
extra ein Psychoterror-Syndikat gegründet 
hat, nur um einem das sowieso ätzende 
Herumgurken mit dem Lebensende 
versüßen zu wollen. Diese Vermutung 


bestätigt sich mal für mal. 


e a { h genauso unwitzigen 


Alles fängt damit an, sobald man sich nach 
kilometerlangen Staus in die Innenstadt 
gekämpft hat, wofür man übrigens alleine 
schon mal mit dem goldenen 


Verdienstkreuz ausgezeichnet werden sollte, 
Mit den Augen schneller zuckend als mit den Händen 


dass gerade der Fahrer des Wagens vor 
. , fuchtelnd rasselt er eine vorbereitete Strafpredigt 
eınem an einer langsam von grün wieder 3 
hyperventiliert runter von der man aber rein gar nichts 


auf gelb umschaltenden Ampel hektisch 


versteht und aus seinen misslungenen Hochdeutsch- 


bremsen muss, obwohl normalerweise ich 
versuchen nur seine Thüringer Herkunft schließen 


und mindestens 3 andere Autos hinter mir \ 

kann. Wer den Wortmüll hinterfragen will, erntet nur 
es außser ihm problemlos geschafft hätten 
einen knallroten Kopf und noch unverständlichere 


die Ampel zu passieren, hätte sein Tacho _ 
Laute. Also am Besten die Schnauze halten und verärgert 


doch vielleicht höchstens mal 30 km/h 


h davon ausgehen, dass dies ein Privatparkplatz war, man 
angezeigt. Genau aber dann wird sich auf 2% na 


die Sicherheit berufen, um en das daraufhinweisende Schild vor lauter Efeu nicht 


dem Grün-Wechsel 3mal den Wagen 


abzuwürgen, weil die hinter ihm hupende 


sehen konnte, mutmaßlich bei nicht befolgen abge- 
schleppt wird und da man kein Geldscheißer ist besser 
direkt wegfährt. Selber vor einer atombombenähnlichen 
Explosion stehend fährt man schnell und wütend weiter 
durch pP ar k [Pl 9 | 


die gehassten Verkehrswege. Hat man dann das Glück, 


Schlange Ungeduld zeigt. Verständlich. Ein 
minimaler Teil dieser Lahmärsche trägt 
jedoch, was man ja auch mal erwähnen 


muss, nicht die vollkommene Schuld für Be FE aa 
dieses Debakel. Vereinzelte Ampeln sind ET 
muss man ihn vermutlich auch über die am Rand 
so geschaltet, dass schwache Charakteren 
.. stehende Parkuhr bezahlen. Natürlich hat man kein 
leicht zu verwirren sind, was aber keine Bas | a 
astreine Entschuldigung für deren Kleingeld dabei und wird gezwungen erst in den 
E nächstbesten Tante-Emma-Laden zu laufen, der laut 
psychische Defizite darstellt. Weiter geht,s G ia Me Se; 
mit dem wesentlichen Blutdruckpusher: a ee en 
darf, sondern 500 m Richtung Zentrum, wo man erst 
. Dem Parkplatzfinden. Hat man nach a 1 fl h; 1 sa 
stundenlangem Suchen mal ein verstecktes une r kim a a Ss 5° 
Plätzchen ausfindig gemacht und will sich Bes See 
e re BEE dass 1 Minute vorher der Hilfssheriff einem zuvorkam. 
überglücklich ins richtige Leben stürzen, 
. Jedes halbwegs vernünftige bewaffnete Lebewesen 
muss genau hinter einem an diesem freien 
würde spätestens jetzt ausrasten und schlachtend um 


die Häuser und Parkuhren ziehen. Was bei der Pech- 


strähne ohnehin für einen mit dem Knast enden wird 


Fleckchen Erde liegender Busch ein 
schnurrbärtiges Männlein rausgesprungen 
kommen um sich wichtig machen. 


Sthrecklich! 


und man erst durch Einbüßung des Wagens freigelassen 


wird. Und das alles nur, weil man bequem mal mit dem 


(Christoph Parkinson) 


DEMI 
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ABE UCHT! 


H 004 : 56223 URMITZ/RHEIN 


CD ERHÄLTLICH BEI: 


Immer wenn sich die Situation ergab, 
griff Emil zu. Eigentlich wollte er 
es gar nicht, aber er konnte sich 
einfach nicht dagegen wehren; er 
hatte keine Kraft „nein“ zu sagen und 
die Situation auf verträgliche Art 
und Weise zu meistern. 

Er sah sich um. 

Niemand bemerkte ihn. 

Die Frau an der Kasse war ohnehin 
damit beschäftigt sich mit einer 
Kundin über den Sinn von 99-Pfenniig- 
Preisen zu streiten, wobei sie mit 
ihrer Argumentation mittlerweile 
schon beim Papst angelangt war, dem 
sie heftigst unterstellte die Preise 
für Ablassbriefe künstlich hoch zu 
halten. 

Für den Jungen war das alles schon 
Routine; er durchlief die Gänge, 
schaute sich genauestens um, drückte 
sich an der Kasse vorbei und nach 
dreizehn Minuten war er zu Hause 
angekommen. 

Erzeschtert schloss er. dia 
Wohnungstür hinter sich, atmete tief 
durch, ging in sein Zimmer undöffnete 
die Hand, um seine Beute zu 
betrachten: 

Es war ein Schlüsselanhänger in For 

einer Elvis Presley Figur. 

„Elvis schmeckt Scheiße!”, 


Tdachte sichder Jungeund’Tief zurüergg 


zur Tankstelle, um sich dort eineß 
Packung Kekse.zu kaufen. 


L_ 


‚ war es geschehen. 
Der düstere Dunst umhüllte das gesamte Terrain und vereinnahmte zusehends 
uch die alte Mühle, wo nur noch Ratten, Vögel und ein paar abgetakelte 
regatten Unterschlupf fanden. 

ystische Figuren entstanden, Gespenster mit triefenden Nasen, noch ehe 
ihre Form vollendet. 

Am Horizont kämpfte die Sonne mit letzter Energie gegen die Nebelschwaden 
An. 

ergebens, in nur wenigen Minuten würde sie sich völlig zur Ruhe gelegt 
haben, um erst am nächsten Morgen wieder einen Blick auf das Inferno zu 
riskieren. 

Doch schneller als erwartet senkte sich der beißende Staub, die Konturen 
der umherstehenden Männer wurden sichtbar. 

s war wieder möglich zu atmen und nach einer Weile gab der finstere Schleier 
ie Landschaft an das verbliebene Licht zurück. 

ls sich die Atmosphäre völlig aufgeklärt hatte, sah man oberhalb der alten 
ühle den dickbäuchigen $Sprengmeister, wie er mit hochrotem Kopf und einer 


ur Eisenstange seine Mitarbeiter verprügelte. 


(elvis) 


Ö 


über unvermeidliches beim zusammentreffen einzelner 
punks auf gesellschaftliche zwangsgemeinschaften. 


VERSCHEFEFTO HE Da en 


Punks sind keine Menschen. Sie sind höhere Lebewesen. Von dem Ottonormalver- 
braucher gefürchtet, verabscheut, aber zugleich auch insgeheim erheblich bewundert. Sie 
unterscheiden sich nicht nur durch ein besseres, stylisches Aussehen, sondern vor allem 
durch ihr weltdurchschauendes Wissen und ihre für außenstehende kompliziert wirkenden 
Gedankengänge. 
Selbst wenn der evolutionäre Ursprung gleich sein mag, ist die differenzierte Entwicklung 
ausschließlich der Entscheidung für den „Pfad Gottes“ ausschlaggebend und äußerst 
beträchtlich. Damit meine ich jetzt keine religiöse Gesinnung, sondern einfach nur die 
frühe vorbestimmte Wahl für den steinigeren, ehrlicheren Weg durchs Leben, den Weg 
des Überwesens, eben den Weg des Punks. Die Angst vor dem Überlegenen führt zu 
einem generell seltsamen Verhalten der Menschen (insbesondere bei Männern), wenn sie 
auf Punks treffen, die ihnen mit ihrer Coolness wohlmöglich noch die Freundin ausspannen 
könnten. Nicht ohne Grund gibt es unterschiedlich ausgerichtete Unterhaltungsangebote 
wie beispielsweise autonome Einrichtungen, die vom Average Lederhalbschuhträger und seiner dickschenkeligen 


Vogelscheuche strengstens gemieden werden. Umgekehrt besteht natürlich ein ähnlicher, jedoch stärker ausgeprägter, 
Anti-Kontaktsbedarf von Seiten der Punks. Dies klingt logisch, zumal niemand darum bedacht ist, sich auf ein 
niedrigeres Niveau herabzulassen. Setzt sich hin und wieder mal der stark ausgeprägte Sexualtrieb durch, kommt 
es gelegentlich vor, dass P-Boy bzw. P-Girl ihre Befriedigung in der Versager-Szene suchen, da jedes gehobene 


Geschöpf auch mal die animalischen Gedanken ausleben will und dafür nicht den eigenen Hochadel verbrauchen, 
sprich verschmutzen, möchte. Bereits beim Eintreffen in den jeweiligen „Heini-Schuppen“ wird man vom gleichen 
Geschlecht misstrauisch gemustert und vom anderen in sekunden-schnelle umsprungen. Der Neid führt häufig 


zu Konflikten und daraus schließenden Prügeleien. > 
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Im Gegensatz zu solchen Konfrontationen, die sich letztendlich ja theoretisch vermeiden lielsen, 


ist man der alltäglichen Begegnung mit dem verhassten Spackentum spätestens dann ausgesetzt, 
sobald man sich gewisse Bildungen aneignen will (Schule, Ausbildung, Uni, etc.), gesetzlich 
dazu gezwungen wird soziale Dienste auszuüben (Zivildienst) oder sich einfach nur ein 
paar Euro, nebenher verdienen muss. Erschreckenderweise geschieht das in einem durch- 
schnittlichen Lebensabschnitt mehrfach aufs Neue und man tritt jeden weiteren 
Einführungstag mit einem anderen Geschmack von Kotze im Hals an. Der psychische 
Druck, in naher Ferne wieder neue lowlife Gestalten gezwungenermaßen kennen 

lernen zu MÜSSEN, schürt die Wut eines jeden Betroffenen auf die nie gesehene 

Masse an menschlicher Dummheit und Ignoranz von vornherein so sehr, dass viele 

nicht weit davon entfernt sind, alles hinzuwerfen. Aber dementsprechend, dass 

der „fachgemäfge“ Punk von Hause aus nicht zum Aufgeben veranlagt ist, distanziert 

er sich und tritt seinem zeitlich befristeten Schicksal immer wieder aufs Neue 

entgegen - schlechter Dinge und noch schlechterer Laune. Wortarg wie ein 

Buch, das nicht gelesen werden will. Die Vorgänge wiederholen sich immer 

wieder gleich: kaugummikauend und unglaublich lässig begibt man sich auf 

Raumsuche, schreitet an den immer hässlicher werdenden Mobs vorbei und 

macht schließlich irgendwann dort halt, wo sich die hübschesten Ausnahmegirls 

tummeln. Nach dem ersten netten Flirt, wird einem mit Tränen in den Augen 

mitgeteilt, dass man, wie es scheint, doch nicht das gleiche Lernziel verfolgt, 

sich im Gang geirrt hat und 5 Räume wieder zurück muss. Schweren Herzens 

(und noch schweren Hodens) nimmt man Abschied und landet, wie könnte 

es anders sein, bei der hässlichsten Menschenschar, an der man vor 10 

Minuten extra schnell vorbeigelaufen ist. Ein einziger Blick in die Gesichter 

(und auf die Schuhe!!!) reicht im Regelfall aus um zu wissen, dass es dieses 

Mal besonders scheußlich werden wird. Direkt beginnen wieder die 

verunsicherten, neidischen Musterungen der von C&A und Akne 

durchgestylten Herren und die freudestrahlenden Blicke der dörflichen, . 
un- (oder schlecht) geschminkten Fettarschdamen. Der Ekel zerreißt nahezu 
jede utopische vorher gemachte Hoffnung, vielleicht ausnahmsweise mal 
Glück zu haben und 1, 2 hübsche blonde Punk-Girls oder coole HC- 
Recken unter dem Human-Waste vorzufinden. Aber nein - NIX! 
Aus dem Alleinsitzen wird naturellement genauso wenig und der, für 
diese Verhältnisse, ausgeflippteste Typ der „Lerngruppe“ hat seinen 
Eastpack-Rucksack schon auf die andere Tischhälfte smart hingeworfen, 
bevor man es sich auf dem ergo nomischen Holzstuhl bequem machen 
konnte und in seiner, gewohnheitsgemäß wirkenden, desinteressierten 
„Hau-ab-Fritte!-Haltung“ posiert. „Wenigstens ist der Platz links neben 
mir noch frei.“, freut man sich innerlich...bis die vermeintlich größte 
Schreckschraube des Gebäudes 10 Minuten zu spät in die Räumlichkeit 
reinplatzt und auf den letzten freien Stuhl neben einem verwiesen wird. 
Immerhin hat man dann erstmals, ausgenommen von ein paar unwitzigen 
Kommentaren des neben dran sitzenden Typos, während der Ansprache 
des Lehrers (Ausbilders /Dozenten /etc.) in der ersten halben Stunde seine 
Ruhe. Jedoch sobald die Zeit verstrichen ist - wonach sich, nebenbei 
bemerkt, die Uhr nach stellen lässt - kennt das Leben gar keine Barmherzigkeit 
mehr. Folgendermaßen wird man von dem wibbelig werdenden, 
unappetitlichen, kontaktsuchenden weiblichen Dämonenwesen von nebenan 
aus der entspannenden Nasebohrsession gerissen und mit den allerletzten 
allerbilligsten, niveaulosesten Standartfragen, die sich im deutschen 
Sprachgebrauch überhaupt formulieren lassen, belästigt. Hier ein altbewährtes 


Beispiel der Narrheit: „Was sind denn deine Hobbys?“ Pestilenz 
noch mal! Verschlucken sollten sich diese 
Miststücke an der eigenen Zunge! Und 
das war zweifelsohne erst der Beginn des 


Terrors, denn wenngleich in den anschließenden Tagen, Wochen und 
Monaten die „Zielgefährten“ nicht gegrüßt, nicht beachtet, beleidigt, vielleicht 
sogar vereinzelt geprügelt werden, macht unsereins sich bei den Spastis 


missverständlicherweise immerfort beliebter. Jeder Dummerjan (männlich wie 

weiblich) der whole Crew kämpft täglich darum einen als erstes zu begrüßen, über 

die sarkastischen, demütigenden Witze, die ich mir jedenfalls einfach manchmal nicht 
verkneifen kann, am lautesten zu lachen, permanent jede Gelegenheit dazu zu nutzen 

mit einem ins Gespräch zu kommen und Eindruck zu schinden. Am allerbesten gefallen 

mir immer noch diejenigen die denken, THE OFFSPRING wären Underground, mit diesem 
Wissen probieren sich aus der Versagerreihe elegant hervorzuheben und dann auch noch 
mit einem über Musik reden wollen. Hey, wie kann man solche oberdämlichen Vollidioten 
frei rumlaufen lassen? Dagegen muss es doch ein Gesetz geben, Vater Staat? Erlöse uns davon, 
ansonsten kapern WIR die nächsten Flugzeuge und dann bleibt es fraglos nicht bei einer Totenrate { 16) 
von ein paar tausend Scharwenzlern! 


vw 
* 


Gesellschaftliche 


Okay, to cut a long story short: Ob 
Zwangsgemeinschaften werden 


nicht. Wir sind keine Menschen. Wir sind 
höhere Lebewesen. Wir werden eure Kinder 
ficken und euch bei Bedarf danach auf die 


Schnauzen schlagen. Wir machen das was uns 
passt, niemals was ihr euch wünscht. Unser 


Ziel ist es, eure Träume zu verhindern. Unsere 
Ideale sind für euch erschreckend, weil ihr sie 
ertragen, mit eurer Existenz Kompromisse 
eingehen, werden dies aber ändern. 


Nährwert. Wir wollen eure Aufdring-lichkeiten 
nicht versteht. Wir müssen euch zu oft 


Durchschnittspflaume, Bauernlümmel oder gar 
Nuttenpfiffi, ihr habt alle für uns keinen 


Irgendwann. 


Jugend zu verzeichnen hatte, war, dass ich nach den ersten 3 
Monaten „Kennenlernzeit” mitsamt dem einzigen russischen 
Mädel der Klasse, das der deutschen Sprache nur bedingt 
mächtig war, keine Einladung zur ersten Loser-Party des 
Jahres bekommen hatte. Wenige Zeitabschnitte später 
begannen aber wieder freilich die nächsten 
Annäherungsversuche... 


Demgemäfß nun noch mal im Klartext: p unks 
wollen keinen NOCH 
näheren Kontakt zu ihrer 
egenübersitzenden 
abe di ini u 
en 
I re scheiß 
- a E u 
ie a 
aufgetisc te 
Klassenkamerad den 


Pa DR etc.) 
Ochstens mal in die 


dreckige Schnauze 
treten! Warum rafft denn keine Sau 


trotz höchsten Unfreundlichkeiten und 
Abweisungen an alle und jeden, dass man 
keinen Bock auf ihre Gesellschaft hat? Wenn 
man bedenkt, dass Punks unter sich in der 
eigenen Szene schon ihren Freundeskreis 
nach den absolut strengsten Kriterien of 
Coolness & Attitudes ausselektieren, kann 
doch bei dem klitzekleinsten Hauch von 
Verstand doch nicht bei Herrgottsnamen irgend 

so ein dahergelaufener ultra Heini davon 
ausgehen, dass er sich auf eine höhere Stufe 
stellen darf und mehr Beachtung geschenkt 
bekommt! Wahrscheinlich ist das deutsche 
kameradschaftliche Gesindel tatsächlich so 
bescheuert, einem was (zumindest in der Lehrzeit) 
von Zusammenhalt und weiß der Geier was zu 
erzählen, dass es selber wirklich gar nichts begreift. 


> Den einzigen Erfolg, den ich mal in den Jahren meiner späteren 


Außerordentlich beachtenswert finde ich hier 

übrigens die auffälligen Parallelen zu den deutschen 
Stumpf-Oils, die es gewissermaßen prinzipiell auch 

nicht einsehen wollen, dass wir Punks keinen Bock auf 

ihre verwerfliche Unity mit-samt ihrem Getue und all 

den dazugehörigen Phrasen haben. Aber diese Thematik 

habe ich zuvor bekanntermaßen ausreichend i im Furious 
Clarity Zine Nr. 5 in der 20018 
deshalb an dieser Stelle nich 


haben, aber wenn’s soweit ist, dann knallt es 


haben. Es wird laut. Gut Ding will Weile 
richtig! Blablabla... 


untergehen, wenn wir unsere Ziele erreicht 


nd aus 5 Fan ..u harmlöse Fanzineinhaltsangaben RN = WER ı ritik geworden. Das lie 


u 
| F » ni 5 = 
un ltlich dominiert meistens sowieso nur der Schund, weshalb ihr nicht mehr über 


ü ie auch zu lesen. Inha sten; ! 
re Magazine, der Enpunkt und das Zap. Die müsst ihr kaufen, der Rest ist esal! [RDERIU TI IIE 


3\rd Generation Nation Nr.2)2, (A, ‚8,0, Seiten) 

Kolumnen, The Return of Ronnie Biggs, Joey Ramone, Konzertberichte, Reviews (viele Tonträger, Fanzines), DETOX DARLINGS, SKEPTIC ELEPTIC, CHELSEA, SONIC BOOM BOYS, PISTOL GRIP, TRASHCAN DARLINGS, 
THE STIFFS, THE DISTRACTIONS, DEAD MAN’S CHOIR, PAVE UP RECORDS, LAST STAND, SOCIAL DISTORTION, PC-Layout. 

Preis: 2,00 D- Adresse: Ralf Hünebeck, Mühlenfeld 59, 45472 Mülheim, RealShock@aol.com 


Benzine Nr. 3, (A, 4,, ‚8,0, Seiten) 

Kolumnen, Tierversuche, MC Donalds, Theorien des Grauens, Comic, Rosa Luxemburg, Konzertberichte, separates Reviewheft (Tonträger, Fanzines), SNUFF, RUINATION, KAFKAS, BOMBSHELL ROCKS, 600D RIDDANCE, 
DREI FLASCHEN IN’ NA PLASTIKTÜTE, MY RECORDS, THE VISITORS, STURGEON GENERAL, WORLD INDIFFERENCE, AVAIL, TWISTED CHORDS. Schnipsellayout. 

Preis: 1,00D- Adresse: Veith Selk, Stofferkamp 34a, 22399 Hamburg, selk@debitel.net 


Blast Off Nr. 3, (A4, ‚434, Seiten) 

Österreich-Szenebericht, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), THE CARTELS-Tourbericht, LUNACHICKS, COLT 45, FABULOUS DISASTER, BEANS, THE GENERATORZ, TURBO A.C.’S, MAD PARADE, SICK OFIT 
ALL, THE CHUBBIES, GARY LEE & THE WANTED MEN, LADY LUCK, THE FLATLINERS, CRAZY CUBES. PC-Layout. 

Preis: 2,50D- Adresse: Juliane Eras, Nathlandstr. 4, 46047 Oberhausen, juliane.eras@uni-essen.de 


Boardstein Skatebaord Magazine Nr. 1,2, (A4,, ‚1,0/0, Seiten) 

Baums Slideschule, Gedicht, Leserbriefe, Anleitung zum revolutionärem Verhalten (Pt. I), Contest gegen Rechts in Dortmund, Produkte die die Welt (nicht) braucht, Norddeutschland Hallen Check-Out, Brilons wasserarmes 
Freibad, Fotos (Visuelle Skateboardfakten), Bastian Ehls Ostentourtagebuch, Histoy of Skaterock (Pt. II), Reviews (Tonträger, Fanzines), Thomd Steger (sehr cool!); Alis Wonderland, Ron Allen, DE HEIDEROOSJES, KEITH 
ELAM AKA GURU, RANDY, ALYN. PC-Layout (komplett 4-farbig!) 

Preis: 2,50D- Adresse: Boardstein Verlags- und Handels GmbH, Paderborner Str. 15, 44143 Dortmund, infoC@boardstein.com 


Do you feel Iucky, Punk? M2 (A'5,, 8,4, Seiten) 
Kolumnen, Derrick-Comic, Hass-Tubbies Story Part One, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines) TURBO A.C.’S, SCATTERGUN, TERROGRUPPE, THE SKALATONES. Schnipsellayout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Andreas Bähr, Lemberger Str. 284, 66955 Pirmasens, KHBAEHR@aol.com 


Do you feel lucky, Punk? 03, (A'5, ‚8,4, Seiten) 
Kolumnen, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), Internetadressen, SPERMBIRDS, VOICE OF A GENERATION, STEAKKNIFE, SKA EINSATZ KOMMANDO, DINA4-Poster. Schnipsellayout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Andreas Bähr,, Lemberger Str. 284, 66955 Pirmasens, KHBAEHR@aol.com 


Enpunkt Nr. 3,6, (A'5,, ‚6,4, Seiten) 
Kolumnen & Reiseberichte (beides erstklassig!), (Anti-)Nazi-Demo-Berichterstattungen, Leserbriefe, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Bücher). Gediegenes Schnipsellayout. 
Preis: 1,00D- Adresse: Klaus N. Frick, Hirschstr. 63, 76133 Karlsruhe, enpunkt@gmx ..de 


Fuck the Kids M2, (A4,, ‚7,6, Seiten) 
Kolumnen, Poesie-Versuche, Politische Gedankenwiedergabe, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), GRAUE ZELLEN, ANATOL, KILL THE MAN WHO QUESTIONS, BLACK FAG. Schnipsellayout. 
Preis: 1,30 D- Adresse: T. Muesfeldt, Nussbaumkoppel 6, Apt 41, 24119 Kronshagen, tobymu©t -online.de 


Gerda Nr. 6, (A?, 7,2, Seiten) 

- Abschiedsausgabe mit superwitzigen Kolumnen, Rüdesheim-Lebensqualitätsbericht, Leseraktionen & Schreiberreaktionen, 
Bieranalyse mit Ede & Johnny, 500 Millionen Jahre Rock’n’Roll-Gitarre, Poster, Reviews (Tonträger inkl. Exoten-Special, Fanzines), LEATHERFACE. PC-Layout. 
Preis: 1,80D- Adresse: Department „GERDA“, Kaiserstr. 9, 63065 Offenbach, muttern@iname.com 


“ 
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rrrr!-Journal Nr. 1, (A4,, 450, Seiten) 
Kolumnen, Love Parade, OHL-Konzertbericht, LILO WANDERS, ATARI TEENAGE RIOT. PC-Layout. Preis: 2,00 D 
Adresse: Redaktion Grrrr!, Mühlweg 3, 78054 VS-Schwenningen > 


Es] 


nferno Nr. 3, (A'5,, 4,0, Seiten) 
Kolumnen, Love Peace Poetry, Big Brother-Persönlichkeitstes, Gedichte, Zeichnungen (sehr primitiv), Burg Herzberg Open Air 2000, Konzertberichte, Reviews (Tonträger). Schnipsellayout. + MC (Vorlesungen, sehr witzig!!!) 
Preis: 1,50D- Adresse: Daniel Timmer, Fred-Endrikat-S$Str. 7, 44649 Herne 


Modernes Fleisch Nr. 2, (AZ, ‚2,0, Seiten) 
Kolumnen, Chaostagebericht 2001, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines). Ultra-Schnipsellayout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Malte, Mauerstr. 30, 32791 Lage 


Moloko Plus feat. Riverside Junior M1,9, (A4,, 8,8, Seiten) N 
Kolumnen, The Great Skinhead Paranoia ('85), 6 Jahre NEW LIFESHARK REC., Reviews (Tonträger, Fanzines), BOVVER BOYS-, FAGGOT KINGS-, GENERATORS-, PILLOCKS-Tourberichte, TIGER ARMY, THE NEGATIVES, 

THUG MURDER, BANDWORM REC., BELTONES, BLAGGERS LT.A., BONECRUSHER, NAUZIA, BATTLE OF THE BANDS, EMSCHERKURVE 77, SOUNDS OF SUBTERRANIA. 

+2 CDs (RASTA KNAST, BLAGGERS, BUSINESS, CARBONA, GENERATORES, WHISKY PRIESTS, THUG MURDER, BONECRUSHER, TV SMITH, FORGOTTEN BOYS, DICKIES, VINDICATOR, REJECTED YOUTH, BARSE 77, REAL 

MC KENZIES, LOMBEGO SURFERS, PISSED BUT SEXY, RANDY, PROWLERS, STAGEBOTTLES, etc.) 1 
Preis: 3,00D- Adresse: Moloko Plus, Feldstr. 10, 46286 Dorsten, www.molokoplus.de 


Never give up Hope M 1, (AA, 2,8) Seiten) 


Konzertberichte, Reviews (Tonträger), COUNTLESS, FULL COURT PRESS, SIDEKICK, KAFKA, DISRESPECT, TRUE BLUE. PC-Layout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Rene Altovino, Freiwaldaustr. 50, 73230 Kirchheim Teck, freiwaldau-posse@t-online.de 


Never give up Hope M 2, (A,4,, 2,6, Seiten) 
Frauen und Hardcore, Bandvorstellungen (NO REST, CLOSELINE), Royal Rumble of 88-Bericht, Reviews (Tonträger), FACELIKEMOSES, QUICKNOIZE (+ Tourbericht), SCHIZMA, THIS SIDE UP, SETTLE THE SCORE, RESORT 


Open End Nr. 5, (A'5,, ‚6,4, Seiten) 
Kolumnen, Emanzipation, Splatterpunk, Poptheorie - Martin Büsser Teil 1, Viva la Revolucion?, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), PROPAGANDHIL. PC-Layout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Oliver Uschmann, Wiemelhauser Str. 418, 44799 Bochum, openendfanzine@gmx.de 


(>) 


pen End Nr. 6, (A'5,, 6,4, Seiten) 
Kolumnen, Esoterik in der Linken, Poptheorie - Martin Büsser Teil 2, Revolution in der Speisekammer, Reviews (Tonträger, Fanzines), ANTIF-FLAG (!), BLUMFELD, BLUTHUSTEN, DIESEL BOY. PC-Layout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Oliver Uschmann, Wiemelhauser Str. 418, 44799 Bochum, openendfanzine@gmx.de 
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die hier aufgelisteten Zines wissen müsst. Die einzigen davon 100% empfehlens- und UIELESI RP ED ETTAR ER EIR TE sind 
s für die Fanziner: Wir tauschen weiterhin Zines aus, werden sie auch nennen, aber nur bei Bedari r ; 


Ox! Fanzine 0434, (A, 1,6,4, Seiten) 

Kolumnen, News, Rezepte, Peter Puck Comic, MP3-Bericht, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines, Bücher, Comics, Movies), Peter Punk, 68-Gipfel in Genua, La Marcha Zapatista, With Full Force Festival 8, 
WEEZER, ROLLINS BAND, SCARED OF CHAKA, DIE ÄRZTE, AMULET, DICKIES, CIRCLE JERKS, THE SPOOK, SCOREFOR, FOXY, BANKRUPT, TIGER ARMY, JACK HILL, JOE STRUMMER, PROPAGANDA PROMOTION, G.M.M. 
RECORDS, GENERATORS, AMBROSE, CANDIRIA, JON SAVAGE, THE CHEEKS, CHROME SAINT MAGNUS, SMOKE BLOW, PISTOL GRIP, THE HOT KNIVES, WHITE FLAG, BLOOD SUCKING FREAKS, ALIANS, ADOLF & THE 
PISS ARTISTS, BIOHAZARD, JOEY CAPE, ZEN GUERILLA, IGGY POP, ZEKE, THE DAMNED, BLOOD & HONOUR, DIE GOLDENEN ZITRONEN, THE DERITA SISTERS, WIGLAF DROSTE. PC-Layout. + CD (MOORAT FINGERS, 
HEMICÜDA, WHITE FLAG, RYDELL, ALWAYS OUTNUMBERED, ONE MAN AND HIS DROID, GRADE, STRIKE ANYWHERE, COLUMBIAN NECKTIES, TIGER ARMY, HAMMERCOCKS, CONVERGE, NERVE AGENTS, LOMBEGO 
SURFERS, SCARED OF CHAKA, WARPED, etc.) 
Preis: 4,00D- Adresse: Ox-Fanzine c/o Joachim Hiller, P.O. Box 10 22 25, 42766 Haan, www.ox-fanzine.de 


Plastic Bomb Nr. 3/6, (A4,, 1,234 Seiten) 


Kolumnen, Plastic Girl Special (mit LOLITA NO. 18, WEEKLY CAROUSE, BROILERS, etc.), Vereinzelte Konzert-/Festivalberichte, Reviews (Tonträger, Videos, Fanzines, Bücher), Moloko Plus, Knarf Rellöm, OLHO SECO, 
EMSCHERKURVE 77, JESUS SKINS, JUGENDRENTE, BLOOD SUCKING FREAKS, CONFLICT (!), DIE ÄRZTE; FLIEHENDE STÜRME; ROSE TATTOO, TV SMITH: ENGINE DOWN, 

+ CD (DUANE PETERS & THE HUNNS, GOOD RIDDANCE, APC, REAL MC KENZIES, 1. MAI’ 87, C.Z.D., KEITZER, PISTOL GRIP, UNREAL, DERITA SISCTERS, CLOSER THAN KIN, SPEEDWAY 69, KENNER DER MATERIE, AUDIO 
KOLLAPS, etc.) 

Preis: 2,50D- Adresse: Plastic Bomb, Postfach 10 02 05, 47002 Duisburg, info@plastic-bomb. de 


Pogo Presse M9, (A'5,, '5,2, Seiten) 


Kolumnen, Ernährungsratgeber, G-8 Gipfel in Genua, Holidays in the Sun, Barcelona Special, Au-Fest, Internetadressen, Reviews (Tonträger, Fanzines), THE FORGOTTEN, THE REAL MC KENZIES, ANTIDOTE. Schnipsellayout. 
Preis: 1,30 D- Adresse: Pogo Presse, PF 10 05 23, 68005 Mannheim 


Rock-a-Hula aka Pankerknacker N 7, (A4,, 1,0,0, Seiten) 


Viele Kolumnen, Lindenstraßen-Schwachsinns-Quiz, Blödsinnsstorys, Benjamins kleine Gitarrenschule, Klaus N. Frick, Pankerknacker-Kritiken, 
Konzertberichte, Reviews (Fanzines), Reviewheft (Tonträger), MUFF POTTER-Tourbericht, DIE ÄRZTE (Rod). Hervorragendes PC-Layout. 
Preis: Einmal überbackener Hund (in China) - Adresse: Pankerknacker,, Postfach 20 22, 78010 Villingen 


Rohrverstopfung Nr. 3, (A5,, 5,6, Seiten) 


Tagebuchmäßige Erzählungen/Kolumnen, Zeitungsausschnitte, Leserbriefe, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), WERTLOS, BASHI. Schnipsellayout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Roland Rockstar, Kabisstr. 18, 86570 Inchenhofen 


SUBH Nr. 3,6, (A'5,, ‚6,0, Seiten) 


Literatur des 20. Jahrhunderts, Kolumnen, Poetry, Reviews (Tonträger, Fanzines, Bücher), DER DEEJAY. PC-Layout. 
Preis: 2,50D- Adresse: Verlag Andreas Raffer, Albert-Schweitzer- Str. 17, 38108 Braunschweig, info@subh.de 


Thoughts N'5, (A'5,, ‚6,8, Seiten) 


Kolumnen, Wal Mart, Punk im Pott 2, Plastic Bomb Party 2001, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), MUFF POTTER, LVMEN, NITROMINDS, HIGHSCORE, THE EXPLOSION. PC-Layout. 
Preis: 1,00D- Adresse: Benjamin Schlüter, Hinter der Mainte 1, 31039 Wallenstedt,, benni@route77.de 


Thoughts M6,(A'5,, 8,8, Seiten) 


Kolumnen, Nahostkonflikt, Force Attack 2001, Reviews (Tonträger, Fanzines), TURBOSTAAT, ORCHID, GOOD RIDDANCE, APPLESEED CAST. PC-Layout. 
Preis: 1,00D- Adresse: Benjamin Schlüter, Hinter der Mainte 1, 31039 Wallenstedt,, benni@route77.de 


| 


oilet Rock M6, (A'5,, ‚7,2, Seiten) 
Kolumnen, Millennium-Sylvester-Party "99/00, Crapsides, Sommerloch Festival 2000, Konzertberichte, Reviews (Südamerika Tonträger-Special, Tonträger, Fanzines), HAPPY REVOLVERS, BLADDER, URS VÖLLMIN, TV 
SMITH. Ultra-Schnipsellayout. 

- Preis: 1,80 D- Adresse: Ralph Klingberg, Postfach 16 51, 77933 Lahr , toiletrock@eb..de 


— 


omorrow belongs to no one No. '5, (A55,, ‚6,0, Seiten) 
Momentaufnahme der Oil/Punk Szene, Haus Mainusch, Konzert- & Festivalberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), VOLXSTURM, FULL SPEED AHEAD, HEADBREAK, MADBALL. PC-Layout. 
Preis: 1,50D- Adresse: Sven Fischer, Klingenthalstr. 12, 65232 Taunusstein Wehen, tbtnoChotmail.com 


rust Nr. 9,0, (A4,, 6,8, Seiten) 


Kolumnen, Balkan-Politik, Leserbriefe, Tourdaten, Bandnews, Reviews (Tonträger, Fanzines), DIE GOLDENEN ZITRONEN, UNITAS, DURANGO 95, WHITE FLAG, DAWNCORE, PLEASURE FOREVER. PC-Layout. 
Preis: 2,00D- Adresse: Trust Verlag, Dolf Hermannstädter, Postfach 11 07 62, 28087 Bremen, www.trust-zine.de 


| 


< 


erbotene Früchte Nr. '5 (A'5,, 8,8, Seiten) 

Kolumnen, Sex-Stories, Liebesrezepte, Erotik-Lexikon, Comic („Die Geschichte der APPL Teil 1*), Konzert- Festivalberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), ATARI TEENAGE RIOT-History, DIE ÄRZTE-Tourbericht, GRUBBY 
THINGS, AGNOSTIC FRONT, NUFCISUM, SHELTER. PC-Layout. + CD (SUBB, RASTA KNAST, BRATBEATERS, HAMMERCOCKS, SELBSTMORDPARTY, KALTE KRIEGER, POPPERKLOPPER, HANSWURST SENIOR, THE DAMAGED, 
THE PEACOCKS, ZIVILVERSAGER, ABFLUR, BLASENSCHWÄCHE, etc.) 

Preis: 3,50 D- Adresse: Karsten Conform, ImWietrog 20, 32683 Barntrub, kassi@online..de 


Kolumnen („Das System hat immer recht“, „Eure Armut kotzt mich an!“, „Ich will doch nur ein einfacher SA-Mann sein!“, „Wenn ich das Wort Subkultur höre, entsichere ich zunächst meine Dienstwaffe“, „Todesstrafe 
für Kinderschänder und Stammheim ein KZ?“, etc.), Chaostage in Dortmund, Wie das Plastic Bomb Punk killte. Schnipsellayout. 
Preis: Ein Bier, aber echtes: Kein Neptun, Ottweiler oder andere Pisse!- Adresse: Hölle, Spezialabteilung: Menschenfreunde 


N 


Zines! — Fandom Research 2,0,0,1, (A5,-Taschenbuch, 
Fanzines in der TechnoSzene, Comicfanzines in Deutschland, ZAP - Eine Comiczinegeschichte, Fanzine-Research (Adressen von Archiven und Sammlungen), Fanzine-Index, Collector's Corner (Adressen). 
Preis: 9,00D- Adresse: Ventil Verlag, Augustinerstr. 18, 55116 Mainz, mail@entil-verlag.de 


Zwischenspühlung 04 (A'55,, 3,6, Seiten) 
Kolumnen, Erlebnisberichte, Mailordertest, Reviews (Tonträger, Fanzines), DÖDELHAIE, DAILY TERROR, DAS LETZTE, KASSIERER. Schnipsellayout. 
Preis: 1,00D- Adresse: Martin Grobe, Thomaweg 4, 41539 Dormagen 


Zwischenspühlung M'5, (A'5,, 3,6, Seiten) 


Kolumnen, News, SHARP-Aufklärung, Konzertberichte, Reviews (Tonträger, Fanzines), ANTIDOTE, ALPHA BOY SCHOOL, CHARGE 69, NOISE-MAKER’S FIFE, ONE WAY SYSTEM, THE SLACKERS, BREZHNEV, ATOMSPIONE. 


Schnipsellayout. 


Preis: 1,00D- Adresse: Martin Grobe, Thomaweg 4, 41539 Dormagen, Riot in the City@gmx.net 


Der Zuch kütt. Diesmal sogar pünktlich!. 


aErst schön brav die Fahrgäste aussteigen 


Bimmer in Koblenz den Zug verlassen. Erst 
denn irgendjemand fällt mal wieder 


ann darf man selbst einsteigen, es sei 


ES vorher in den Spalt zwischen Einstieg 
Bund Bahngleis ( so geschehen in Bonn 
BAHBf direkt vor mir, Ende Oktober 2001 ). 


” l ” 


Erst aussteigen, dann einsteigen 


- Bahn den einsteigenden Tschechen, als 


Prager U 


der Opa mitten ın 
ich mal vor 2 Jahren die tschechische Hauptstadt besucht hatte, mit drohendem Zeigefinger 
schnarrend AUF DEUTSCH befohlen. Ich gehe stark davon aus, dass er vor einigen 
Jahrzehnten an der "Rampe” ähnliche Anweisungen erteilt hat. Zurück in die Gegenwart: 


Die sind nicht freundlicher, die sind nur noch dümmer und 


verlogender als die Krauts, Dummerchen! Ich weiß wovon 


ch rede; ich gucke ja schließlich auch immer "American 


Gladiators”. 

Der Typ wird im Verlauf der Unterhaltung immer spitzer 
und hängt schließlich fast auf Ihr drauf aber sie will natürlich 
nur die Zeit totschlagen. Auch sie hat schnell gerafft, dass 
der Typ nur ein Loser (sprich Luser) ist.”’Man muss zwar 
viele unbezahlte Überstunden machen, aber das muss man 
in Kauf nehmen, wenn man nach oben will!”sagt sie. "Ja!” 
sagt der Spacko und denkt sich:”Halt's Maul und wackel 


weiter mit den Titten!” New economy, alter Hut. Mein Gott, 


Ich bin mittlerweile im Zug. Jetzt ist erst mal Platzsuche angesagt: Da sitzt ein alter Sackdas ist ja wie in einem schlechten Film! Ich bin froh und 
mit Brille neben dem noch ein Platz unbesetzt ist, auf dem allerdings ein Buch liegt. Ichstolz auf mich, dass ich eben nicht zurückgelächelt habe. 


hoffe mich endlich hinsetzen zu können und "freue” mich schon insgeheim auf die 
obligatorischen Geschichten aus dem 2. Weltkrieg mit denen alte Säcke einen nach 
spätestens 5 Minuten anfangen zu belästigen. Ich deshalb zum alten Sack: "Ist der Platz 
neben ihnen noch frei oder bereits besetzt?” Der alte Sack antwortet bestimmend: "Ja!”. 
Alles klar! Wenn ich etwas in Vietnam und von meinen Eltern gelernt habe, dann ist es, 
dass man auf eine oder- Frage nicht mit ”ja” oder "nein” antworten sollte. Ich gehe als 
weiter. Vorbei an sabbernd- dösenden, zeitungs- oder buchlesenden, auf dem Lapto 


scheffeln! Baby weiste wat 


Gans. UNS TRENNEN WELTEN. 


Arbeiten, arbeiten, Karriere, geil! Schleimen! Überstunden! 
Yeah! Yeah! Nach oben! U.S.A! U.S.A! California, USA! Geld 


?I- 


UNS TRENNT DER 


Beruflicher Erfolg und dann mit 40 tot umfallen ( Herzkasper) 


rumtippenden oder apathisch ins Nichts starrenden Menschen. Endlich entdecke ich noch 


einen freien Platz. Ich sitze direkt am Gang. Das heißt, daß alle ı0 Minuten der Typ mitU 


dem Snack- und- Getränke- Wägelchen, wo man für nur ı0, 95 DM eine o, 25 | 
Sprudelfläschchen + eine eingeschweisstes Käsetoastschnitte käuflich erwerben kann, 
mit seinem Gefährt über meine Füsse rollen wird. 

Am Tischchen schräg gegenüber von mir, auf der anderen Fensterseite sitzt eine jung 
Tussi. "Boah hat die geile Ömmesse (Titten)!” denk ich voller Hochachtung. | love tits bu 
| hate kids! Es gibt keine inneren Werte, es gibt nur innere Blutungen. Da kann mir mein 
schräg- Gegenüber allmonatlich ein Liedchen von singen. Sie hat meine Blicke bemerkt 
und lächelt mich freundlich an. Ich lächel instinktiv nicht zurück, das wäre doch gelacht! 


Kurze Zeit später setzt sich ein blasser, relativ junger Büro- Spacko mit Laptop an denG 
Tisch zu ihr. Nach wenigen Minuten beginnen sie eine "anregende” Unterhaltung überw 


ihre Berufe, Karriere, Deutschland und die USA. Sie, die natürlich beruflich viel in den 


nachdem man mehr Schwänze als Zigaretten im Maul hatte 


nd einen ganzen Aralsee voll schwarzen Kaffee weggekippt 
hat. Kurz vorher werde ich dich aber heiraten, Baby, um 
dein hartverdientes Geld zu erben! Dann war dein "Leben” 


doch nicht umsonst. Im Gegenzug wäre ich dann auch mal 


‚bereit, mich dazu zu zwingen, dir zurück zu lächeln. 


"Ich will mit Ende 20 schon eine leitende Position innehaben. 
Ich bin gern mein eigener Chef!” 

Blablabla. Jetzt ist aber mal langsam gut! Ab jetzt ist das 
elaber nicht mehr zu ertragen. Zum Glück habe ich den 


alkman dabei. Den habe ich, nachdem er jahrelang in 


irnonnoinor Srhııhlado rıımmolomon hat wionor roaltiviort 
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DIAVOLO ROSSO entreissen mich aus diesem Albtraum. Doch wasist 
das?! Die Mucke wird ja immer leiser! Mist, die Batterien sind wieder 
so gut wie leer. Na ja, letzter Zeit musste ich halt sehr oft auf den; > 
das Pennen (sabbern), auch wenn man nicht müde sein sollte. Docht, Aa 
das ist nicht möglich dank dem: HANDYTERROR! Ständig fiepsen 
irgendwelche von diesen Mistdingern die Melodien von SCOOTER (wenn. * 


® we 
Walkman zurückgreifen. Zu oft! Eine Alternative dazu wäre theoretische 
2% 


ve 


Hartnäckigkeit der Handybesitzer, diese Tatsache zu ignorieren und. zu 5 
trotzdem "dringende”, "hochwichtige” Gespräche mit ihren "Lieben", For ig” 

Geliebten oder Kollegen zu führen ist dennoch immer wieder 4% ER 
bemerkenswert. Neulich hat einer ungelogen 2 Minuten lang (natürlich, \ag m 
erfolglos) versucht der Person am anderen Ende der Leitung die*-" 
verspätete Ankunftszeit mitzuteilen: ı9 Uhr 23!... Nein ı9 Uhr! 23! 23 


ne 


nach sieben!...” brüllte der Idiot andauernd in den Hörer. STIRBOR_4 IH hr 
DIE! 


NEE IRTE 
Einige der Handymenschen sind auch Laptopbesitzer: Das sind in der ‚z 


% 


Regel sehr sehr wichtige Persönlichkeiten aus der New Economy, de ER x 


entweder noch irgendwelche Entwürfe für irgendeine superwichtige 


Je 
a 


Präsentation ausarbeiten müssen oder irgendwelche Spielchen zocken. x 
Tun sie das nicht planen sie feindliche Übernahmen, arbeiten voller, Bi 
perverser Akribie ausgeklügelte Mobbingstrategien aus oder ziehent ne 
volkswirtschaftlich fundiert über ihre Kollegen ab. Letztens habe ich, 77 8 
zum Beispiel wieder mitbekommen, wie sich so ein aufstrebende 


Jungunternehmer und sein opportunistischer Speichellecker-"# 7 
Arschkriecher- Wurm- Kollege über eine Typen aus ihrer Firma LER 


Pe IN, . we: 
Fr ” 
En 


paar Jahre abgerackert und seinen Produktivitätszenith überschritten 
hat, wird der "lästige Schmarotzer” auf die Strasse gesetzt...obwohl, 9% 


x 
vielleicht könnte man ja noch Teile seines ausgelaugten Körpers materiell® u 


r a 
"verwerten". Die Nazis haben das ja schließlich auch früher gemacht, 16%, 


Er 
BR: 


ch 


so lampenschirmtechnisch. Ey, wenn ich so Mega- Arschlöcher wie” 
dich so reden höre sehe ich vor meinem geistigen Auge nur noch . — . 
E W 


ee 
Br 


2 


Atompilze. Die sehe ich aber auch gerne in anderen Situationen: .« £ 
Neulich Haltestelle Frankfurt/ Main- Flughafen: Typ, Ende 20, KK WS au ue#. 08 
| a u ga IE 
intellektuell, Pferdeschwanz, und Frau Ende 50 kommen ins Bl SAN. “ 


a 
PDA U PR, ” 
‚& . 


hereinspaziert und setzen sich genau gegenüber mir hin. Sie verstehen® _ & a . 


sich prächtig! Sie turteln und feixen wie ein "eyeyeye- was-seh-ich- _ 


a-ein-verliebtes-Ehepaar”. Sie sind allerdings Mutter und Sohn. Dass Br 
& man. Er ist ihr wie aus dem Gesicht geschissen und außerdem ER ’ 
sagt er ”Mama” zu ihr. Inzest: Das Spiel für die ganze Familie?! Sohn m 
(Ende 20!): ”Oh, guck mal auf der anderen Rheinseite fährt auch ein . a 
Zug! Mal gucken ob der schneller fährt als unser Zug!” Das darf doch 
wohl nicht wahr sein! Womit habe ich das verdient?! Nun bin ich mir =" 5.2 
666 % sicher: ES GIBT KEINE MENSCHEN, ES GIBT NUR FLEISCH! Ich weiß“ * SEM 
wovon ich rede, ich war schließlich auch mal ein Mensch. Mutter& IrE zer 
(begeistert):”Oh ja, ein Güterzug! Gleich fährt er durch einen Tunnnel!”; R N 
Mutter, schau dir den Zug genau an: Im ersten Anhänger liegt gleich . 


dein Kopp, im zweiten dein rechtes Bein, im dritten ein Arm von. 


dir...ICH WILL HIER RAUS! 


""BANM|L 


Was aber auch nicht von schlechten Eltern ist, sind die Zugfahrten 
freitags. Freitags morgens im Zug müsste ja eigentlich bedeuten: 
Bald ist Wochenende/Saufen! Für mich bedeutet das allerdings 
meistens, dass der Zug voller besoffener, trällernder Thekenmann- 
schaften (mit flippigen Einheits- T-Shirts der Sorte ”Leberhoch- 
leistungstrainingstour 2001”), Betriebskampf(trinker)gruppen und 
Ruhrpott- Kegelclub- Horden auf dem Weg nach Süddeutschland 
ist. Hierbei sitzen in der einen Hälfte des jeweiligen Abteils die 
potthässlichen Wechseljahr- "Frauen” an ihren mit leeren Piccolöchen 
und Likörfläschchen zugestellten Tischen. Sie kreischen über die 
"Witze”, die sie sich gegenseitig ins Ohr brüllen und die in deriRegel 
von (ihren?!) Männern handeln, die keinen mehr hochkriegen und 
Hängehoden etc. haben. Zudem grölen sie alles an, was an ihnen 
vorbeigehen muss und männlichen Geschlechts ist, so wie man es 
von den Möhnen an Karneval kennt. In der anderen Hälfte des Abteils 
sitzen die schwitzenden, besoffenen "Göttergatten” der Schabracken 
an ihren mit leeren Bierdosen und Flachmännern zugestellten Tischen. 
Dr kreischen über die "Witze”, die sie sich gegenseitig ins Ohr 
i 


rüllen und die in der Regel von (ihren?!) Frauen handeln, die 

schmösen, Hängetitten etc. haben. Zudem grölen sie alles an, was 
an ihnen vorbeigehen muss und weiblichen Geschlechts ist. Auf den 
Rückfahrten von Frankfurt freitags am späten nachmittag habe ich 
dann meistens die Ehre mit den bajuwarischen Pendants der 
Ruhrpottassis den Abteil zu teilen. Sie sind in der Regel auf dem 
Weg zur "längsten Theke der Welt” (Düsseldorf) und sind 
dementsprechend in zünftiger Gaudilaune. Die einzigen Unterschiede 
zu ihren Gesinnungsgenossen aus dem Ruhrpott bestehen darin, 
daß sie der deutschen Sprache nicht annähernd mächtig sind, noch 
besoffener sind, da der Tag nun nicht mehr ganz so jungfräulich ist 
und gerne dazu neigen selbstgeschlachtete- und gewurstete 
Stinkmatschwurst in rauen Mengen als Proviant mitzuführen. Das 
ist vielleicht ein Aroma: Bier, Schweiss, ( Pisse?) und Stinkwurst! 
Mehr davon! | 
A propos Hängetitten: Letztens stieg in Mainz Adelheid Streidel, 
die Bekloppte, die vor einigen Jahren den Oskar Lafontaine beinahe 
abgestochen hatte, in den Zug ein und setzte sich mir gegenüber. 
Mir wurde etwas mulmig. Schließlich erkannte ich aber, dass sie es 
doch nicht selbst war. Die Person, die mir nun gegenübersaß musste 
aber mindestens ihre Schwester sein. Ihr stechender psychopathischer 

lick fixierte mich. Als ich wegguckte bemerkte ich, dass sie, Mitte 
= ein Baby im Arm hatte, dass meiner Meinung nach (ich bin eine 
staatlich ausgebildete Hebamme) erst wenige Tage alt war. Hatte 
"Adelheid Streidel” diesmal etwa Kinderraub begangen? Das Baby 
hatte seine Windeln natürlich total vollgeschissen. Die Polinnen, die 
im überfüllten Zug im Gang neben uns stehen mussten, interessierte 
das nicht im geringsten. Sie und die anderen weiblichen Wesen auf 
den angrenzenden Sitzplätzen grinsten nur debil- verträumt mit 
gerührten, leuchtenden Augen das Stinkbündel an. Ja, ja was wären 
ve "Menschen” nur ohne ihre guten, alten Instinkte. ”Adelheid” 

onnte dementsprechend ihren Mutterstolz kaum bändigen. Sie 
stand jetzt indirekt im Mittelpunkt, da wo die "Menschen” ja alle 
mal stehen wollen. Sie war jetzt im Besitz eines Kindes. Sie war jetzt 
"jemand”. So wie sich Frauen nur über ihren Freund definieren 
können ( siehe Chris’ Artikel über Frauen im FC Nr. 5) können sich 
Mütter ausschließlich über ihren Nachwuchs definieren. Um dem 
ganzen Spektakel noch einen draufzusetzen griff "Adelheid? jetzt 
ganz tief in die Trickkiste, beziehungsweise in ihre Bluse. Sie packte 
nun eine ihrer Titten aus, indem sie ihre Bluse leicht anhob und den 
Euter unten rauszog. Das Baby nuckelte, "Adelheid” starte mich 
wieder mit ihren eiskalten Augen, hinter denen Wahnsinn und 
Genugtuung fast explodierten, an und das Publikum war hingerissen. 


hatte Angst und war schließlich 

steigen konnte. Selbstverständlich 

"her Heimfahrt, wieder das gleiche 

al überfüllt und ein Araber und 

ch hatten in oa) agon, in dem sich nur 3 (drei!) 

ausklappbare Sitzyl! efinden, Platz genommen, als sie kurz 

or Mainz'wieder mit ihrem Balg zustieg und sich ausgerechnet 

ieder direkt neben mir niederlassen musste nachdem sie den 

Araber und mich wieder mit ihrem Psycho- Blick traktiert hatte. 

sie absolvierte nach einigen Minuten natürlich wieder eiskalt 

nd gnadenlos ihr Melk-Programm. Ich kannte das ja schon, 

aber der Araber war zutieftst peinlich berührt und wäre vo 

Scham beinahe gestorben. Er war total fertig mit den Nerven alg 

"Adelheid” in Mainz Hbf wieder ausstieg. Aber nein, nicht nu 

die Mitreisenden sind vom Allerfeinsten, sondern auch dag 
Personal ist tiptop. 

Der Typ mit dem Snack- und- Getränke- Wägelchen fähr 
wie gesagt regelmäßig mit seinem Gefährt über meine Füsse 
und findet doch tatsächlich hin und wieder Bonzen, die de 
überteuerten Kram kaufen. Von Zeit zu Zeit flitzen Reinigungs 
sklaven durch die Abteile und fragen dann demütig, ob sie die 
Aschenbecher und Abfallbehälter leeren dürfen und die Schaffne 
ziehen roboterhaft durch die Gänge und tun ihre Pflicht. Dabe 
ist mir aufgefallen, daß zunehmend junge, weibliche Personen 
die Fahrscheine kontrollieren, beziehungsweise verkaufen. Auc 
das Unternehmen Zukunft setzt also auf junge Dynamik und 
Frischfleisch. Ob das den Umsatz steigern wird?! Vielleicht sol 
dies auch nur deeskalierend wirken, da die Schaffner schließlic 
den Wutausbrüchen derer ausgesetzt sind, die per Durchsaga 
erfahren haben, daß sie mal wieder aufgrund von "Störunge 
im Betriebsablauf” ihre Anschlusszüge verpassen werden 

Das "Nägschd Schdop Frangfurd Äpord”, mit dem de 
"Reisebegleiter” der Deutschen Bahn, der seine fränkischd 
Herkunft nur unschwer verbergen kann, immer liebevoll de 
nächsten Haltepunkt für die ausländischen Fahrgäste ankündigt 
ist der Klassiker, der immer wieder für ein allgemeines 
aufmunterndes Schmunzeln sorgt. Die vorweihnachtlichg 
Ankündigung von wegen man solle sich beim nächsten Schaffne 
melden, wenn man sehr viel "Gebäck” habe, sorgte neulic 
allerdings zuerst eher für allgemeine Verwirrung. Nach diese 
Durchsage glotzten alle Passagiere erst einmal noch blöder i 
die Weltgeschichte, als sie es sonst tun. Zur ihrer Erleichterung 
stellte sich schließlich heraus, dass er Gepäckstücke gemein 
hatte. Zur (zusätzlichen) Zerstreuung der Reisenden liege 
überall in den Abteilen Propagandaheftchen der Deutschen Bah 
AG aus. Einen ganzen Monat lang musste ich (deshalb) die 
allgegenwärtige Hackfresse von Renate Künast ertragen, die did 
Titelseite des DB- Zines verunstaltete. 

Also immer dran denken: Eine Zugfahrt die ist lustig, ein 
Zugfahrt die ist schön und: 
ESCHEDE IST ÜBERALL! 
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LEBENSOULALITATI? 


“Der 6-jährige Mithun durchsucht 
die Müllhaufen in Bombay nach 
Plastik und Alufolie und verkauft 
seine Ausbeute an einen 
Müllhändler. Der 12-jährige Mo 
bedient jeden Tag die Freier, die 
scharenweise in das Bordell in 
Bangkok kommen. Die 5-jährige 
Betty näht jeden Tag zehn Stunden 
lang Nylon-T-Shirts im 
Industriegebiet von Medan in 
Indonesien. Der 7-jährige Alberto 
schleppt Kohleloren durch die 
Stollen eines Schachtes in 
Bolivien.” 


Und was machen der 10-jährige 
Heinz in Berlin, die 11-jährige 
Jeanette in Straßburg oder der 
8-jährige Norman in London? 


Nichts anderes außer ihre Zeit und 
das Geld der Eltern mit sinnlosen 
Konsolenspielen, dem Anziehen 
von leblosen, affig aussehenden, 
Puppen, oder gar extravagantem 
Klavierunterricht zu verplempern! 
Auch wenn es für viele das 
Tabuthema Nummer 1 ist, kann es 
langsam aber sicher nicht noch 
offensichtlicher werden, dass die 
Verbreitung und Legalisierung von 
Kinderarbeit in allen Ländern die 
einzige Zukunftsperspektive für 
unsere Welt und der Hauptstein für 
die Steigerung der Lebensqualität 
ist! 


Vorreiter wie beispielsweise Mexiko 
oder Brasilien zeigen wie vorteilhaft 
so etwas sein kann - auch wenn 
sonstige Bemühungen in diesen 
beiden Ländern, die zu einem 
besseren Leben der Erwachsenen 
beitragen sollen, uneingeschränkt 
fehlschlagen. 


Wenn man sich mal die Zahlen 
anguckt, die zeigen, das nur wenige 
Kinder ihr bestes Alter produktiv 
nutzen, ist es nicht verwunderlich, 
dass so viel Leid und Übel auf der 
Erde herrscht: 
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CHILD LABOUR W-W FBF NATIONS- 


Geschätzt wird die Zahl der Kinderarbeiter unter 15 Jahren weltweit auf lediglich 
100 bis 250 Millionen, davon 15 Millionen in Bangladesch, 44 Millionen in Indien, 
etwa 60 Millionen in Lateinamerika, davon ein Drittel in Brasilien, und 11 Millionen 
in Mexiko. Für Kolumbien werden 800.000, für Guatemala nur etwas mehr als eine 
Million Kinderarbeiter angegeben (die Werte stammen aus ernstzunehmenden 
öffentlichen Quellen) - das sind nur ca. 25 Prozent der Kinder weltweit! Also werden 

nicht mal 30 Prozent der verwendbaren Arbeitskräfte genutzt mit denen man, im 
Vergleich zu erwachsenen, ausgebildeten Kräften, enorme Kosten einsparen könnte! 
Denn Kinder sind nicht nur in der Entlohnung anspruchsloser und gehören keiner 
Organisation an; sie sind vor allem auch leicht zu disziplinieren. Denke man nur 
mal an spätpubertierende halbstarke Jugendlichen, die sowieso nur ans “Ficken?” 
bzw. ans “Gefickt werden” denken und keine Gelegenheit auslassen, um dilettantische 
Rebellionsversuche zu starten. Mein Gott, wie nervig! Bei einem 6jährigen 
Lausebengel hingegen reicht ein einmaliges Hochdrehen der Stimmlautstärke und 
der Knabe spurt wie ein Hund. 

Hinzu kommt, dass Kinder allgemein in ihrer Leistungsfähigkeit total 
unterschätzt werden und schon problemlos im Alter von sechs oder sieben Jahren, 
wie Tests in Nicaragua bewiesen haben, ohne größere Anstrengungen täglich 12 bis 
16 Stunden schwierige Fabrikarbeiten erledigen können. Aber ohne Frage sollte 
man die Kids nicht nur dort einsetzen, sondern sie auf verschiedene Fachbereiche 
spezialisieren: Wie zum Beispiel für Arbeiten in Marmorsteinbrüchen, Bergwerken, 
in der Teppich- und Zigarettenherstellung, Streichholz- oder Glasindustrie, in 
Gerbereibetrieben oder meinetwegen auch in der Kokainproduktion, wie esin 
Kolumbien bereits der Fall ist. 

u Fl Ein ebenfalls sehr geldeinbringendes Gewerbe ist der Straßenstrich, der 


er bereits in Thailand boomt und mitausschlaggebend für den dortigen Massentourismus 


ist. Man müsste in diesem Gewerbe allerdings noch die Regeln und Kontrollen 
äußerst verschärfen, damit es nicht zu ungerechten Misshandlungen, wie im oben 
genannten Land, kommen kann. 
Kinder die noch nicht das 12. Lebensalter erreicht haben oder sich erkennbar 
Ran.. “ zumindest im Anfangsstadium ihrer Pubertät befinden, sollten vorerst besser von 
En sexuellen Arbeiten befreit werden, da sie eventuell Ekel verspüren könnten. Sobald 
sich jedoch der zu erwartende Sexualtrieb zeigt, direkt raus auf den Asphalt! 
ia Heutzutage fickt sich doch sowieso bereits jeder dritte 12-jährige durch die 
Nachbarschaften, wieso sollte man sich diesen Kräfteverzehr nicht teuer bezahlen 
.f x lassen und die Eltern glücklich machen? 
F | x In anbetracht dessen, dass, wie man in den vergangenen Jahrzehnten 
7 e- diagnostizierte, von Generation zu Generation der Geschlechtstrieb immer früher 
| as eintritt, Könnte man vielleicht nach wenigen Sylvesterpartys das Mindestalter 
langsam weiter runter setzen, was jedoch eine genaue Beobachtung der körperlichen 
Entwicklung des jeweiligen Kindes voraussetzt, damit keine falschen Feststellungen 
getroffen werden - denn wir wollen ja nichts, was unseren Kindern schaden könnte. 


Wobei wir bei dem nächsten Punkt angelangt wären, der Fragen aufwirft: 


2 > 


totale 


Bchwäcleinn ist, RE ein öintigee Fußballspiel ade ein Aunalant beim TER viel mehr Gefahren 
mit sich bringen als hier und da mal ein bisschen diszipliniert zu malochen. In gleichaltrigen Gemeinschaften 
finden sie selbst sogar an monotonen Arbeiten ihren Spaß und vollbringen brillante Ergebnisse spielerisch, 
was gängigen Verabredungen mit Freunden zu hause sehr ähnelt, sie ersetzt und eben noch dazu auch 
weitaus produktiver ist, als sich mit Plätzchen und Kuchen fette Bäuche anzufressen. Ferner lernen die 
Sprösslinge in frühen Jahren die wahren Bedeutungen von Teamgeist, Verantwortung und den Wert des 
Geldes kennen. 

Die Kinderarbeit ist also auch psychologisch äußerst wertvoll, da sie ihnen bei der Entwicklung der 
eigenen Persönlichkeit hilft und ihr Selbstwertgefühl stärkt, sowie ihnen mehr Anerkennung und Respekt 
verschafft. Lasst uns wahrheitsgetreu sprechen: Welches Mütterchen ist denn nicht froh, frei von der Seele 
erzählen zu können, was für ein fleißiges Bürschchen sie in die Welt gesetzt hat?! 

Insbesondere würde Kinderarbeit die Eltern in erstaunlich vielen Bereichen, besonders beruflich, 
entlasten und ihr Privatleben qualitativ steigern. Endlich hätte Papa mal wieder Zeit der Mami kräftig ins 
Arschloch zu bumsen, wofür seit der Geburt des Quallos noch nicht mal ein paar Minuten zu entbehren 
waren. 

Während das Kind arbeitet und den Großteil des Haushaltgeldes verdient (statistisch gesehen kann 
ein Kind schon ab drei bis vier Jahren mehr einbringen als es selber zum Leben braucht!), ist wenigstens 
mal für ein paar Stunden Ruhe im Haus und alles wieder so harmonisch wie vor der Schwangerschaft. Meiner 
Ansicht nach, ist das dass Mindeste was der Nachkömmling machen kann, um seinen Dank für die 
geschenkte Lebenszeit auszudrücken. 


Aber es ja nicht so, dass mit der Kinderarbeit nur der Familienfrieden wieder hergestellt wird, denn 
auch humanitäre Organisationen wie u. a. die Internationale Sektion der “Terre des Hommes” verlieren 
dann ihren Nutzen und ihre Mitarbeiter müssen dann nicht mehr bei knallenden Temperaturen in den 
stickigen Büros sitzen und stupiden Briefverkehr erledigen, sondern können stattdessen ins örtliche Freibad 
gehen und ein paar Runden Wasserball spielen. Kinder wissen ihre Freizeit sowieso keineswegs zu schätzen, 
weshalb man ihnen in jungen Jahren begreiflich machen muss, dass nicht immer alles so selbstverständlich 


ist. 


“Des einen Freud ist des anderen Leid” - ein 
altes Sprichwort, das in dieser Angelegenheit nach 
dem Umbruch seinen beträchtlichen Stellenwert 
verliert. Diejenigen, die sich immer über zu viel Arbeit 
beklagt haben (siehe “Terre des Hommes”), hätten 
nun ihre Freizeit, und Organisationen, wie die nie 
ausgelasteten MANTHOC in Peru oder die NATRAS 
in Nicaragua, sollten sich von dem Zeitpunkt an 
“Gewerkschaften” schimpfen, hätten das erste Mal 
richtig was zu tun und, traurig aber wahr, einen Sinn 
in ihrem durch Arbeit definierten Dasein gefunden. 
Ja, alle wären plötzlich zufrieden! Und mit den bislang 
ungreifbaren Finanzquellen, (wie die jährlichen 5 
Millionen im Rahmen des IPEC-Programms der 
Bundesregierung für den Kampf gegen “Child 
Labour”) könnten Hunderte Projekte für die 
Erwachsenenunterhaltung nicht nur geplant, 


sondern auch endlich mal durchgeführt werden. 


Wenn das mal nicht genug Erkenntnisse sind, die 
für nn globale Legalisierung der sogenannten “Child 
Labour” sprechen! Ich höre die Massen schon jubeln - auch 
in Berlin, Straßburg und London! Die einzigen die, mir aus 
unbegreifbaren Gründen, öffentlich gegen Kinderarbeit 
angehen und sie verbieten, sind die Bürokraten der 
Internationalen UN Kinderrechtskonvention, die mit dem 
Artikel 32 zugleich das Recht des Kindes schafften, indem 
es “vor wirtschaftlicher Ausbeutung geschützt und nicht zu 
einer Arbeit herangezogen werden kann, die Gefahren mit 
sich bringt, die Erziehung des Kindes behindert oder seine 
körperliche, geistige, seelische, sittliche oder soziale 
Entwicklung schädigen könnte”. Meine Güte, wie verdammt 
naiv kann man denn sein? Ich weise dazu nur noch mal auf 
die Gefahren hin, denen ein Kind beim Tischtennisrundlauf 
ausgesetzt ist! Ich glaube, ich spinne! Man blicke doch nur 
mal bitte zu Zeiten der industriellen Revolution vor ca. 150 
bis 200 Jahren zurück, denn die zeigte schon damals, wie 
wichtig und unumgehbar die Kinderarbeit für den 
wirtschaftlichen Fortschritt war! 

Und es ist janun mal nicht so, dass die Zukunft der 
Kids nurin der Schaffe liegen soll, irgendwann werden auch 
sie erwachsen und können dann ihre Kinder für sich arbeiten 
lassen - das ist mehr als okay! 

Schickt man sie zusätzlich abends während ihrer 
produktiven Zeit nach der Arbeit ein paar Wochen lang zur 
Abendschule, in der sie lesen, schreiben und Kopfrechnen 
lernen (wer braucht denn heutzutage noch die 
“Differenzialrechnung”?), haben sie sich selbst die 
Grundvoraussetzungen für ein späteres freies Leben ohne 
Chef und Sorge geschaffen - vorausgesetzt der Nachwuchs 
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1 hiesigen Inlemnisten lauhals Het wirdl ® 
\ Aber die Geschmäcker Sinol verschieolen umdl Schon 
nach dreißig Minuhen War pielhans 
| eergolest clme dass Fich nad Olieges 


»Emtach alles NACKT. I 
Se verlor» Olas Iheate- viele Olle mol gawamın 
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Nachdem ich bei meinem letzten Flug die halbe Kabine samt dem 
hübschen Kostüm der Stewartdess vollgekotzt hatte, entschied ich 
mich nicht zu fliegen, sondern mit einem Schiff nach New York zu 


Telsen. 
Am Tag vor der Abreise gingen mir tausend Sachen durch den Kopf: nicht dieser 
übliche Alltagsschwachsinn. „Vielleicht treffe ich ja meine Traumfrau auf dem Boot 
” dachte ich. Oder ich entdecke eine ganz neue, interessante Seite an mir und 
verliebe mich in einen französischen Pudel. So ein kleiner, hübscher und vor allem 
rasierter Pudel. Eben am ganzen Körper glatt wie eine junge Muschi. - Oh Jesus, 
wie ich diese Drecksviecher hasse! Ich sollte eigentlich deren Besitzer hassen. 
Sterben sollen sie! Schließlich verpassen die den armen Pudeln ihre 
beknackten Frisuren. Zugegeben, Pudel sehen von Natur aus schon richtig scheiße 
aus. 

Also, kein Grund den Versuch zu starten, aus Scheiße Gold zu machen. Es 
wäre eine Wohltat, einem dieser Herrchen und Hobby- Friseure seine Frisiermaschine 
in den Arsch zu braten. Irgendjemand hat doch mal gesagt, dass sich Hund und 
Herrchen nach einer gewissen Zeit anfangen zu ähneln. Das ist auch der Grund 
dafür, mir keinen Hund anzuschaffen. Wer will schon wie Lassy oder Kommissar 
Rex aussehen? 

Mein Koffer wog bestimmt nicht mehr als 2kg: 


ON As ie 


V 
4 Paar Socken 
4 Unterhosen 
dange Hosen ) 
2 kurze Hosen 


4 T-Shirts 


und eine vollgewichste, aber funktionstüchtige Elektromöse. Den Rest kaufte ich 
dann im „Großen Apfel“. Da stand ich nun am Hafen und wartete auf einige schwule 


— .. Matrosen mit blau-weiß gestreiften Halstüchern, die den Auftrag hatten, das Schiff 
RL startklar zu machen. 

he Allein ein kleines Wunder, dass die Tucken das geschafft haben und nicht 

| unter der Last eines Eimers an Muskelschwund verreckt sind. Um mich herum viele 

B Leute, die wie Hunde aussahen. Ein Schäferhund fragte mich nach der Uhrzeit und 


remEe: - ein Laprador latschte mir auf den Füßen herum. Es war eng. Eine Stunde später war 
en: = ich Auf-dem Boot. Mein Gepäck in der Kabine. Ich stand auf Deck und beobachtete 


1 das Meer. Mittelmeer. Wie ein blaues Seidentuch, dass über die Erde gespannt ist, 
bo bewegte es sich. Hin und wieder schien es aufzureißen. Aus einem dieser Risse 
pam schaute mich ein ziemlich großer Fisch an. 5 


Ich schaute und überlegte. Es fing an zu regnen. Ich schaute und überlegte. 
Der große Fisch auch. Es regnete. Ich weiß nicht mehr, wie lange ich da im Regen 
stand, aber irgendetwas geheimnisvolles war da im kühlen Nass, was meinen Arsch 
auf Grundeis gehen ließ. 

Abends beim Dinner kam ich zu dem Schluss, dass der große Fisch kein 
Fisch, sondern ein normal großer Delphin war. „Ein Wunderschöner Delphin!“, ) 
dachte ich mir und grinste den toten Hummer an, der vor mir auf dem Teller lag. 
Ja und wie ich beim Dinner so an den Delphin dachte, wurde mir ganz warm ums 
Herz. Ich empfand pures Glück. Ich Schwulibert. Zur Feier des Tages genehmigte 
ich mir mehrere Gin-Tonics an der Schiffsbar, dicht gefolgt von nervenden 
Laberattacken einsamer Menschen die wie Hunde aussahen. Ich schlief mit einem 
Lächeln im Gesicht ein und wurde vom Lärm an meiner Kabinentür wach. ü 
“Post für sie mein Herr!!! Ein Brief für sie!!! HALLO???” 

Post auf einem Boot? Egal. Furzen, rülpsen, Eier schaukeln. Ich nahm den 
Brief, riss ihn auf, las und ließ ihn fallen. Ich eilte zur Bar und trank noch mehr Gin- } 
Tonic. Diesmal ohne Tonic. Zu viel. Ich wachte einen, und einen halben Tag später 
wieder auf. Auf dem Boden lag der Brief und schaute mich an. Auf dem Weg zu ihm 
rutschte ich auf einer Zeitung aus und schlug mit dem Kopf auf den Boden. Als i 
wieder zu mir kam, las ich den Brief noch mal. 
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Da stand: Der Delphin ist Dein 
Schicksalstier - „Was ist das nur fü 
hochkarätige Micky-Maus-Kacke”‘, da 
ich. Kein Absender. Ich konnte es 


fassen, geschweige denn erkennen, 
abgestempelt worden war. Ich duschte und 
Tontauben schießen, gekoppelt mit Gin trinke 
meinem Kopf eine Beule. | 
ank wieder viel zu viel. Nachdegtie 
tig all meineWggfessic Y 
ontaul@n pßjiziert hatte, toMYylte ich 
Schiff. „Betreten verboten” an jeder Ecke. Ich Oli 
trotzdem und ging in die verbotene Zgm 
Betrunkener hat man immer eine g 
Ich wankte einem, wie e 
mechanischem Geräusch den Gan 
Ende eine Tür. Anscheinend erstens 
Kapitäns und zweitens der Entste 
Geräusches. Neugierde machte sich bu 
leicht, später dann nahezu unaufha 
meiner Neugierde und öffnete la 
Nur einen Spalt und dann in’gle 
Intervallen immer weiter.#E bahnte s 
Grausames an; das hatte ich 7 
Na ja, abgese 
Kapitän, der mit seiner Kra | 
allen Vieren vor einem riesigen Ag im ha 
wurde meine Aufmerksamkeit auf etwas sch 
gelenkt, was in seinem Arsch steckte. Bl 
heraus. Meine Blicke folgten dem sich 
zurück bewegenden schwarzen Dildo, der 
Gürtel überging. Ebenfalls schwarz mit 
Stachelnieten. Ein kleinwüchsiger schwuler I Ä 
trug ihn um seine zierlichen Hüften. Aus seinen 


EN 


schwulen Augen sprach die pure Extase, die in mir 
nichts weiter bewegte, als eine wahnsinnige Übelkeit. 
Ich fütterte also die Fische mit meinem Erbrochenem. 
Die beiden Ficker zeigten sich davon unbeindruckt 
und vögelten munter weiter. Unter dem Kapitän eine 
kleine Blutpfütze. 


Beim Arschfick sollte man auf einige 
Sachen achten. Wie zum Beispiel Vaseline. Das hat 
uns doch Muddi schon beigebracht! Außerdem 
muss das Loch, 

bevor der Puller reingesteckt wird, gedehnt 
in. Jedenfalls haben die zwei Dumpfbacken nichts 
piert von all dem, und der blöde Hund von 
pitän Blutet jetzt aus seinem Allerwertesten wie 
\ )8in Schwein. Trotz meiner akuten Übelkeit und der 
nfreiwilligen Fischfütterung wurde ich von dem 
Szenario was sich mir bot immer geiler. Ein kurzer 


& Shlag z en die des Zefgenmanges 
- nie 1) Er Weg zuM Kapitärga frei. Nich 
cken%am der wiede 


seinen kleinen Augen war 
naute mich jetzt ein zutiefst 
Wraashlich überlegte unc 


schickte ihn kurzentschlossen per Arschtritt raus 
aus der Kabine zurück nach Liliput. ASS wine n! 
noch knienden Kapitän 
ıgenwinkel wie sich ein 
as Bullauge sprang der 
ier, herein; mit seiner 
sch vom Käptn’ und 
appelte wie am Spieß, 
f, ich spritzte weit ab 
det ger samt einer Riesen- 
lie Wand gefurzt. 


de von meiner Freundin 


> geweckt. Wir fickten bis das 
zum Hafen brachte. Auf der 
ich keinen Schluck Alkohol 
r mit der Aufschrift „Betreten 


ich eilte zur bar und trank noch mehr gin-tonic 
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THE SICKBOYS 


Nein, hier handelt es sich um keine SOCIAL DISTORTION Coverband, sondern um ein äußerst sympathisches Hardcoregebolze mit 
STRAIN-mäßigen Vocals aus Neuwied! Böse, streitsüchtig und kämpferisch ballen sie mit einer fiesen Fresse die Fäuste und treten in 
die Luft. Die sehr schlecht produzierten Aufnahmen klingen nach verwüsteten Bunkerräumen und zerquetschten Bierdosen-stapeln in 
jeder Ecke, was ein altbekanntes Feeling eines jeden ex-/Musikers versprüht. 5 energiegeladene Warmläufer lassen den Startschuss 


fallen und fordern eine ruhelos folgende qualitativere Aufnahme, mit der die blutige Battle meiner lehrreichen Kritik richtig beginnen kann. 
kontakt: O0 26 37 / 88 13 (christoph h.) 


IX REASQNS TO KILL 


kiss the demon japan (c 


Hier haben wir etwas ganz Spezielles für alle Sammler und Freunde des sogenannten Mid-Tempo Death Metals, der mittlerweile bekanntlich 
sogar auch von Leuten aus der Hardcoreszene fabriziert wird: SIX REASONS TO KILL haben mit ihrem vor einem Jahr erfolgreich auf 
ALVERAN erschienenen Debütalbum auch bei den Japanern Anklang gefunden, die sich direkt dazu bereit erklärten, die CD auf dem 
HOWLING BULL Unterlabel, IMPERIUM RECORDINGS, noch mal neu zu releasen. Einzige Unterschiede: Das gesamte Layout wurde 
von der VERBINDUNG 23 neu entworfen und der bisher unveröffentlichte Song „War“ als Livebonus (vom Berliner Konzert im Sommer 
2001) in guter Qualität den üblichen 10 anderen Titeln beigesteuert. Für die Besitzer der ALVERAN Version erübrigt sich die Suche nach 
.der in Europa bald schwer zu findenden JAP-Version, aber die Fanatiker unter euch, können ihr Glück ja mal bei BASTARDIZED 
RECORDINGS versuchen. 


label/vertrieb: imperium recordings, tokyo/japan - www.howling-bull.co.jp/imperium 


Sl, REASONS TO KILL / ABSIDIA 


split (Ip) 


Wie viel tiefer geht's denn überhaupt noch mit dem Gebrüll? Denke jawohl, dass SRTK-Sänger Christian jetzt sein Limit erreicht hat, oder? 
Alles andere wäre unmenschlich, obwohl ich bereits diese kellertiefe Tonlage, wenn ich an das leibliche Wohlergehen des Jungen denke, 
auch schon sehr beunruhigend finde. Ja, hier schlägt einem auf der ersten Seite ein ultra krasser Grunzgesang entgegen, der zur „Kiss 
the Demon“ noch gewaltiger grollt. Die gesangtechnische Abwechslung sagt dazu auch mal „hallihallo“ und zeigt sich wiederkehrend 
in Form von kurzen Kreischparts. Der Sound ist, im Gesamtbild betrachtet, treibender und melodischer geworden, und schreckt auch 
mal nicht vor HATEBREED-Einflüssen zurück. Ein derbes Brett! ABSIDIA (mit dem MAN VS. HUMANITY Schlagzeuger und ex-Fanziner 
Marc Pandora) tanzen im tiefdüsteren Black Metal Nachthemd umher und schreien nach Schlossgespenstern. Den Sympathisanten deren 
MCD wird auch das hier gefallen. Der Oberhammer dieser Split ist das sehr aufwendig produzierte Cover - mehr wird nicht verraten! 
Fazit: Achtung, nix für Englandpunks ohne Vorliebe für lange Lederkutten!... 


Äh, gelten denn auch braune smarte Lederjacken mit Schnitt? Egal, ich stehe drauf - und das als Hardcorepunkrocker. 
label/vertrieb: per koro records, fehrfeld 26, 28203 bremen / bastardized recordings, p.o. box 200521, 56005 koblenz 
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SCHLAGBOLZEN 


bazooka circus (cd) 


„Der Bazooka Circus ist das, was die ganze fetzige Welt an einem Samstagabend tun würde, wenn die Nazis den Krieg gewonnen 
hätten. Das hier war das sechste Reich...“ Über 5 Jahre vergingen und so richtig hat niemand mehr an diese Veröffentlichung geglaubt, 
aber siehe da: Es geschehen sogar noch im Jahre 2001 Zeichen und Wunder! Aber als „richtige“ Band waren SCHLAGBOLZEN ja 
sowieso nie verschrieen. Jedenfalls nicht wenn man davon ausgeht, dass sich eine Band dadurch definiert, dass sie in der oben 
genannten Zeit öfter als 5 mal (also nicht nur vor jedem Auftritt) probt und insgesamt nur 8 Songs schreibt, die nach einem halben 
Jahrzehnt dann mal auf CD gepresst erscheinen. Ob sich jetzt nach der Veröffentlichung alles ändern wird, ist eine gute Frage, aber 
ich glaube nicht daran und finde es verflucht schade, weil hier an sich ausreichend Potential und Standhaftigkeit drinnen steckt. Von 
vielen als das jüngere Pendant zu HAMMERHEAD angesehen, hauen die Lahnsteiner etwas brutaler und düsterer rein, woran sich die 
Neuwieder Kultcombo nach der unantastbaren „Stay where the Pepper grows“-Bestzeit ruhig mal eine Scheibe abschneiden könnte 
- gewissermaßen vom eigenen gezüchteten Fleisch, das den SCHLAGBOLZEN-Style unüberhörbar stark inspiriert hat. Ähnlichkeiten 
zwischen den beiden Sängern und deren Reibeisenstimmen sind ebenso nicht ganz von der Hand zu weisen, auch wenn Jan auf das 
Nuscheln verzichtet und mehr mit seinen Stimmbändern so braust als würde ein Riesengeschwader Traktoren gleichzeitig einen 
Sprengmienenacker pflügen. Dies allerdings nicht so gezielt wie auf dem Demotape, sondern eher etwas dahingeschludert, was sich 
anfangs für mich, als Liebhaber der alten Aufnahmen, als sehr ungewohnt herausgestellt hat. Besonders positiv stießen mir direkt die 
mürrischen, extrem nihilistischen Texte auf, die eine so unglaubliche menschliche Unzufriedenheit wiederspiegeln, dass der letzte 
Ausweg einfach nur ein blutiger Amoklauf sein kann, der mit diesem mörderischen Debüt beginnt und wahrscheinlich mit einen Umweg 
durch die Kölner Haupteinkaufsstraße bei einem apokalyptischen Fußballspiel gegen Gott enden wird. „Im Glück bist du gezeugt, ich 
aber nicht. Gespritzter Trieb und Angst, ungewollt ins Leben gespeit...“. Wow, was muss hier für eine schlimme Kindheit hinterstecken... 
Die Aufnahmequalität ist recht hochgesetzt, könnte aber viel mehr „Rotz vertragen, knallt bei hoher Lautstärke trotzdem dick. Äußerst 
wichtig ist die gewitternde Schießbude, die mit Kai Müsch (ex-GOMORRHA, ex-STALEMATE) zur vollsten Zufriedenheit besetzt ist. 
Genauso erwähnenswert ist die Mitwirkung des Gitarreros Markus Krieg (PROFESSION REPORTER, THE ROCKETS, SWAT, etc.), der 
zu Beginn der Bandkarriere zusammen mit dem damaligen Bassisten Frank Bandur (siehe Bands M. K.) alle Songs komponierte 
(„Himmel und Ich“, „Betonkette“, „Born“, Bruch“, „Desillusion“, „Wahl“, „Broken - und die Anflüge von Gold“). Mehr über SCHLAGBOLZEN, 
deren Spitzenalbum und die Vorliebe der Jungs für das asiatische Fußpornogeschäft findet ihr im 5ten FC ZINE und auf der MASSIVED 


Homepage. „Fotzelecker und Fotzeleckerinnen, was schmeckt das schmeckt...“ 
label/vertrieb: massived records - auf der hardt 35 : 56130 bad ems - www.massived.de 


RROFESSION REPORTER 


Mehr oder weniger die Nachfolgeband der ’’O0 in Rauch und Schall versunkenen Emocorler ROSWELL SURVIVORS! Bei den PROFESSION 
REPORTER wird noch ein Gang an Schnelligkeit und Punk Breath zurückgeschaltet, womit es schon in die DINOSAUR JR. bzw. 
Independent Ecke geht. Die 3 auf diesem Debüt veröffentlichten Lieder schaffen jedes Mal die 4 Minuten Hürde und werden ab einem 
gewissen Zeitpunkt auch mal etwas anstrengender, womit ich die 5. Strophenwiederholung oder 80 Sekunden Soli meine. Denke, dass 
diese Songausdehnungen dem Hitgarant bedeutend die Luft aus den Segeln nehmen, denn spielerisch und musikalisch stimmt hier 
alles, und auch die Hauptparts kommen cool - nur bitte nicht so oft und so lange! Eine sehr professionelle Band, die in der Punkszene 


vermutlich nicht allzu ‚viel Anklang finden wird, und sich mehr auf andere Geschichten konzentrieren will... 
label/vertrieb: unter schafen records : neusser str. 182 : 50733 köln a 


outlaw style (demo-cd) 


Rotzlöffel aufgepasst, nun gibt’s paar auf den Arsch: SWAT aus Koblenz sind nach etlichen Jahren und einem kleineren Besetzungswechsel 


. wieder back to attack! Die gutaussehenden, stylischen Brachial-Rüpel verwöhnen mit einem scheißcoolen rotzigen Old School Hardcore 


Gewitter der Spitzenklasse und zwei auflockernden Hip Hop Songs - was für eine ultra-geile Mischung, die gerne an die alten BEASTIE 


BOYS erinnern lässt. Shouter und Lyrics-Writer ist mein werter Redaktionskollege Christian Destroy. Demnach gelten SWAT quasi als 


musikalisches Gegenstück zum Zine bzw. geben beim Lesen den perfekten Soundtrack dazu ab. Die Texte sind szenekritisch, voller 
Wut und Hass, eben Anti-Scene, Anti-PC and most of all Anti-You! Insgesamt beinhaltet deren Demo-CD 12 eigene und 3 Coversongs 
(BEASTIE BOYS, SUICIDAL TENDENCIES & REAGAN YOUTH). With ex-members of GOMORRHA, MORBUS PARKINSON, and the 


whole FC ZINE crew!!! Schnell zugreifen, signen und auf die Bühne holen, bevor es zu spät ist! 


kontakt: fc zine, postfach 004, 56220 urmitz/rhein, theswat@gmx.de 


BLAST OFFS 


mittelfingersongs (Ip 


Die Koblenzer BLAST OFFS (ex-DINGBAT) gibt es jetzt wirklich bestimmt seit über 8 Jahren in denen sie auf die Dauer gesehen nicht 


sehr aktiv waren. Außer allerhand Besetzungswechseln haben sie nach mehreren Demos vor 3 Jahren ihre erste 7“ (,...it hurts“) 


ı veröffentlicht und nun endlich ihren erster Longplayer auf dem hauseigenen Label, HIT AN HIT RECORDS, auf den Tisch der unzüchtigen 


' Manieren gehauen. Aber hey, meine Anerkennung an die Herren: Wenn das mal keine fetten Aufnahmen geworden sind! 14 rotzige 


Punk Rock Songs kommen hier aus der Seifensiederkimme geschissen und sorgen für Trubel und Heiterkeit. Auch wenn der Sound 


, doch sehr eigenwillig ist, lassen sich Parallelen zu SCREECHING WEASEL (oder wohl doch eher zu THE INVALIDS) und der 


TERRORGRUPPE ziehen, wofür wohl der vergleichsweise ausgewogene Anteil an deutschsprachigen Texten nicht ganz unbeteiligt 


‚ Ist. Positiv aus dem Rahmen treten die zwischendurch aktiv werdenden Bläser (Saxophon/Trompete) hervor, die nicht wie beispielsweise 


bei LESS THAN JAKE tierisch annerven, sondern locker in das Gesamtbild reinpassen. Dazwischen gibt’s geile Samples und sogar 


ein paar Hits, die schon zu Bunkerzeiten die Pogoschweine zum Tanzen brachten. Entzückend, entzückend, jetzt liegt es nur an der 


. Band den Arsch auch weiterhin hochzukriegen und sich in der deutschen Szene außerhalb dieser Gegend einen guten Namen zu 


, erspielen - den Weg haben sie sich mit diesem Vinyl auf jeden Fall geebnet. Recorded by Wally, ex-TOXOPLASMA! 


label/vertrieb: hit an hit records - freiherr vom stein str. 83 : 56220 st. sebastian 


A SECRET TO KEEP 


far away from luck (7° 


...Die Band von unserem freien Mitarbeiter Fuppe. Aber diese Info vergesst ihr bitte ganz schnell, außer natürlich ihr wollt den einzigen 
Grund wissen, der dafür ausschlaggebend sein könnte, die Single zu kaufen. So kollegial wie ich manchmal auch sein mag, hierzu fällt 
mir wirklich gar nichts Positives ein. Fangen wir mit unserer konstruktiven Kritik beim Gesang an: Dieser ist so etwas von schräg, dass 
bei gewissen Parts die Fenster fast zerspringen - schrecklich! Die dazugehörigen Texte klingen so naiv und plump, als wären sie von 
einem 13jährigen geschrieben, dessen Sozilehrer er kurzem den Sinn des Lebens erklärt hat. Die Musik kann man, ohne rot 
werden zu müssen, als höhen- und tiefenlosen Durchschnitts-Kid-Melody-Core bezeichnen, woran zweifellos die Obernull am Schlagzeug 
verantwortlich ist. Die Covergestaltung stammt von dem crazy Künstler K.O. Götz in Zusammenarbeit mit seiner Frau Rissa - nennt 
mich Kunstbanause oder das Talent Gottes, egal, aber solch ein Rumgeschmiere wichse ich jedem in paar Sekunden vor die Füße. 


Auf 500 Stück limitiert. P.S. an Fuppe: Höre auf zu singen und investiere die Zeit lieber in deine Arbeit als freier Fanzine-Mitarbeiter! 


kontakt: christian wittlich - im tiergarten 13 : 56581 kurtscheid - tel. 026 34 / 10 33 
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get off the van - “all vans - no 
STALTTN:IR NEO FEIND 


1. Drehtag 5. Oktober: Maxhutte 

Theoretisch sollte ja jeder seinen Arsch um Punkt 10 Uhr zum Treffpunkt Proberaum befördert haben, 
aber dette is“ ja immer so, dass das nicht klappt. Also brauchen wir hier auf die diversen Verzögerungen aufgrund 
milieubedingter sexueller Belästigungen durch alte Männer (einzig zur Freude des Schlagzeugers!) etc. pp nicht 
weiter eingehen!... Nachdem wir dann also auch noch die Wundsalbe für des Drummers Popette aus der Pharmazie 
besorgt hatten, sattelten wir Martin und galoppierten ab nach Maxhütte ins tiefste Bayuwaren-Ghetto. Schwupp- 
di-wupp sind wir auch schon da, im Bazi-Land und müssen mit drei Bands spielen, von denen wir noch nie etwas 
gehört hatten. Irgendwie stimmte da auch musikalisch irgendwas nicht; komischer Abend. 

Immerhin gab’s dann am nächsten Tag 50 (!!!) Oecken (DM, wohlbemerkt!) Spritkohle, die dann 
wenigstens für die 7 Stunden Fahrt und die 6 zerrissenen und 1 blutige Ungerbuxx nach dem Gig entschädigten! 
Hätten wir uns bloß nicht auf die Herrenmannschaft des Kegelclubs der Hüttenschänke eingelassen! (s) 


2. Drehtag 6. Oktober: Wien 

Ooohhhh Vienna! ...Stadt meiner feuchten Träume (Sebo)! Nach 7 Stunden Fahrt und sexueller Nötigung, 
durch einige ältere Kollegen der bayrischen Staatsmacht, wurden wir am E.K.H.-Opernsaal zu Wien fürstlich mit 
rotem Teppich und all so nem royalen Zeugs halt fürstlich empfangen. Nein, ohne Scheiß, das Essen war echt 
grandios und üppig. Gut, war auch ’n Festivalabend mit vielen, vielen Leuten und vielen, diesmal richtig guten 
Bands (Y, GRIDE (Cz), WOIJCZECH, etc.). Hat ziemlich geballert das Ganze! Die Crowd fand es ebenso wie wir 
zu schätzen und feierte auch unsere Bühnenpräsenz mal so richtig ab (geil! So ist das also...). Zu allem Überfluss 
an Essen, Bier und 80’er Hits in den Umbaupausen, gab’s auch Hammer-Cocktails (zu Orals Seelenfrieden auch 
alkfreie!) mit so illustren Namen wie u. a. dem „David Hasselhoff‘‘ und „Bonnie Tyler“! 

Das E.K.H. erinnert, im Inneren zumindest, leicht an ein altes Theater. Super Laden; unbedingt mal 
besuchen, ihr! Für euch Politfuzzies vielleicht interessant, dass dort illegalisierten Menschen immer eine Tür 
offen steht! (s) 


3. Drehtag 7. Oktober: Day off 

Tags drauf klapperten wir dann mal die City ab und fielen abends mit unseren Gastwirten der zweiten 
Nacht, Kati + Matthias, in Schillingers Landgasthof ein. Ca. 1 Std. außerhalb Wiens gelegen, bieten dort die 
liebsten Leute nur vegetarische u. vegane Hausmannskost + Snacks (nix Bio-Hippie-Körner-Kacke!) an! Yummmm! 


(s) 


4. Drehtag 8. Oktober: Prag 

Langsam, aber verflucht sicher, machten sich die ersten gastroenteralen Auswirkungen der bisher 
wirklich täglich zugeführten Soya-Chunk-Gerichte bemerkbar, in deren Verlauf sich Nasenhaarsträubenderweise 
das schizoide alter Ego unseres Wegbegleiters/Kameramanns Pascal urplötzlich abspaltete um von nun an 
autonom unter uns zu weilen: Der MOCCA-BOY war geboren! Der letzte und endgültige Beweis, dass es keinen 
Gott gibt! Immerhin wurden uns Dank Mocca-Boys Präsenz dann weitere Grenzkontrollen erspart! Ein Wink des 
Schicksals? Nur Busnutte...ähm, Fahrer Martin, konnte sich aufgrund seines Privilegs, das Steuer direkt am 
offenen Fenster zu bedienen, noch klaren Verstandes an die 7-stündige Fahrt nach Kafka-City a.k.a. Prag 
entsinnen! Wir erholten uns glücklicherweise alle einigermaßen von den Dunststrapazen der Fahrt, mit der 
Ausnahme von Oral, auf den die Faulgaskur des Mocca-Zwillings gar schwerwiegender einwirkte! Unser Sänger 
begann sich zu verändern, fing an zu kränkeln! Stand unser Auftritt etwa unter einem schlechten Stern in jener 
Vollmondnacht? Unsere Vermutungen erhärteten sich als wir zum Essen geladen wurden. Im 007-Club (in einem 
Studentenwohnheimkomplex auf einem Hügel über Prag gelegen) gab es Gulasch (oder so was...) mit... na...genau, 
Soja-Chunks!!! Aber zugegebenermaßen ziemlich schmackhaft! 

Der Gig selbst und seine ca. 10 Besucher hätten eigentlich getrost sofort dem Erdboden der verstauten 
Erinnerungen gleichgemacht werden können, wären da nicht diese 4 sympathischen Brit-Pop-Bengel der Band 
- IMBALANCE gewesen, die im Gegensatz zur tschechischen Combo des Abends (Mix aus Schülerband und Frickel- 
Emo) musikalisch richtig Spaß und authentischen Hardcore mit viel Power gemacht haben! Zum Glück sollten 
wir die Jungs ’n paar Tage später nochmals in Freiburg treffen. Nach der Show entschieden wir uns dann, uns 
von Martin exklusiv das nächtliche Prag zeigen zu lassen (zur Erläuterung weiterer Geschehnisse und aus 
erzählstrukturtechnischer Inkompetenz sei erwähnt, dass das Mocca-Virus mittlerweile JEDEN Teilnehmer 
infiziert und metabolistisch verändert hatte und weitere Zweitidentitäten zu tage förderte, wie u.a. Fecal-Man, 
jedoch ein Hintern sich immer noch konsequent bedeckt (?) hielt....). 

Okay, soviel dazu! Also nachts in Prag die diversen Schätze der Bildhauerei und Baukunst bewundert oder 
gleichsam ignoriert und über die Karls-Brücke geschlendert, als sich der werte Schreiber dieses Abschnitts zufällig 
im Windschatten des Bassisten-Rektums befand um plötzlich direkt in die Hölle hinabzusteigen! Niemand wird es 
je verstehen, der es nicht selbst erlebt! Glaubt mir, Kinder! Keinen Mucks gab der Teufel von sich als er sich an 
meiner ketzerischen Nase verging! „Stille Basser sind....“, na ja ihr kennt den Spruch! Somit wurde Jan a.k.a. „Silent 


( 05.-1 u 1 De 2 0 01 ) 9 zu „Silent fart“! Personen 24- en Takt! (s) 
19 ver Pu er TR t&0J; al ”(vokal), bo. (stang!T 


5. Drehtag 9. Oktober: Kojetin/Tschechei 

Wir erreichten Kojetin, ein etwas heruntergekommenes Dorf etwa 1,5 
Stunden außerhalb Prags, nach 7 Stunden Fahrt. Am Ort des Geschehens 
angekommen, führte uns Alesch in die Räumlichkeiten des Gemeindezentrums und 
der liebliche Duft eines kräftigen Chilis lies unsere Nasen frohlocken. Noch waren 
wir uns der Gefahr der möglichen Vernichtung Kojetins bewusst und zweifelten für 
einen kurzen Moment an der Vernunft der Köche. Doch diese konnten ja nicht 
ahnen, dass ihr Mahl unsere immer stärker werdenden alter Egos noch näher zur 
vollkommenen Macht führte. 

Uns war es egal, wir kämpften nicht mehr gegen die Veränderung an, 
wir ließen sie zul Um uns zu besänftigen brachten sie uns Publikum und zwei Bands. 
Ihr Plan ging auch auf. Für einen Moment jedoch, als die zweite Band die Bühne 
übernommen hatte, sah ich ihr Dorf schon in Trümmern zu meinen Füßen liegen. 
Sie können von Glück sprechen, dass unser Sanftmut keine Grenzen kennt und so 
entließen wir sie nach einer Kostprobe unserer Macht in die Freiheit. Nach einer 
Dusche und einem erholsamen Schlaf auf dem harten Fußboden wurden wir mit 
einem gesunden Frühstück verabschiedet und machten uns auf die 7-stündige Fahrt 
zurück nach Prag! (0) 


6. Drehtag 10. Oktober: Prag/Day off 

Heute mal wieder ein wohlverdienter Day off! Touren kann ja verdammt 
anstrengend sein, selbst für so Profis wie uns, und es gibt ja wohl kaum einen 
cooleren Ort zum Rumhängen und Rumschlendern wie Prag. Hammer Stadt! ’ Türlich 
erst mal Kultur-Flash gegeben und die Stadt begutachtet - is ja ganz nett, aber 
wieso gibt es keine Plattenläden? Wenigstens aber coole vegetarische Restaurants 
(check out: Country-Life, vor allem die Burger, hmmmm...). Anschließend war 
Saufen angesagt. Das Bier ist ja dort schon sehr überzeugend, so dass sogar so 
halbherzige Edger wie Martin/Dumbo auch mal „probieren“ mussten. 

Für true Tough-Guys, wie Silent Fart, Kinder-Schindler, BenOi und Sebo, 
war das alles Kindergeburtstag, und nachdem sich ein paar Tschechen am Kicker 
gegen den Wilbur Mob eine blutige Nase holten, konnten wir zum großen 
Rundumschlag ausholen und unsere Köppe dem Absinth opfern...gesagt, getan. 
An was sich der Schreiber noch erinnern kann war: Rausschmiss aus einer recht 


ach-Elash aufde aße Di1zz2 Bahn Bahn? 


/. Drehtag 11. Oktober: Rosswein 

Sun is shining, the weather is sweet! Am nächsten Tag 
mit einem ordentlichen wilbur Kopp aufgewacht, und als wir dann 
wieder einigermaßen zeitlich und örtlich orientiert waren, 
registrierten wir, dass Martin fehlte. Aber irgendein Schlauberger 
aus den eigenen Reihen wusste, dass er noch mal in die Stadt gehen 
wollte, um in einigen veg. Läden cheap soy products zu ergattern. 
Also erst mal die Videosammlung unseres Gastgebers durchstöbert 
— und wir wurden fündig!!! Alter, wat so korrekte Leute der Hardcore- 
„szene (moment:....Hardcore?) da unterm Schreibtisch verstecken; 
da stand sogar auf der Verpackung, dass dat ab 18 is! Nach 20 Min. 
hatten wir genug von tschechischem Stellungswechseln, spulten an 
die Ausgangsstellung zurück, verwischten unsere Spuren und gingen 
frühstücken! 

Sachen gepackt, Martin aufgegabelt, noch den örtlichen 
Skatepark begutachtet und in der Praxis getestet. Sehr cool! Übrigens 
fand hier letztes Jahr der Mystik-Cup statt. Hohe Rampen, super 
Belag und eine art Kneipe, deren Wände mit einigen Jahren Broken- 
Board-Geschichte dekoriert waren. Anschließend noch den 
Chinamarkt besucht und uns mit gefaketen Sportprodukten und 
Absinth eingedeckt. Und ab nach deutsche Lande! Auf dem 7- 
stündigen Weg dorthin, d.h. an der Straße zur Grenze, wurde in 
übelster Weise Straßenprostitution betrieben, einige der „Damen“ 
waren sicher noch nicht volljährig...no comment! Abends Konzert 
in Rosswein mit PEACE OF MIND aus Göttingen und MILEMARKER 
aus Pusemuckel oder so, noch nie gehört. Waren aber nett und 
sprachen verdammt gut Englisch. Genächtigt wurde bei Thomas in 
der legendären Villa! (b) 


8. Drehtag 12. Oktober: Freiburg 

Von Rossweinwein ging es dann in nur 7 Stunden, inkl. 
Zwischenstop in BenOi’s Homebase, nach Freiburg. Dort durch die 
Stadt getingelt und gegen Abend zur K.T.S. gefahren. Dort trafen 
wir unsere ’Mates von IMBALANCE wieder. Zum Glück war am 
nächsten Tag Fußball: Freiburg vs. St.Pauli, was zur Folge hatte, 
dass dat Konzert (Beginn: 23.45 Uhr) recht gut besucht war, die 
Stimmung war auch hammer! Tanzen und Trinken bis zum Abwinken. 
Sehr, sehr schöner Abend! 


(b) 


9. Drehtag 13. Oktober: Luxemburg 
Kein Kommentar! (W. C.) 


10. Drehtag 14. Oktober: Trier 

Direkt nach dem Konzert ging’s dann gen Trier. Also wir 
hatten echt keinen Bock noch länger in dem scheiß Laden zu bleiben 
und da Trier nur 7 Fahrtstunden nah war, lag es wohl auf der Hand, 
dass wir dort bei den Herren QUATTRO STAGIONI nächtigten 
(zumindest ein Teil der Herren!). Am morgen war dann mal wieder 
Stadtbesichtigung (verfluchte Hippiekacke) angesagt und wir liefen 
wirr durch die Gegend. Weiß gar nicht mehr, ob’s da überhaupt was 
zu sehen gab. Was soll’s! 

Aber derAbend rückte näher und wir bereiteten uns auf 
einen offenen Schlagabtausch mit den GROOVIE GHOULIES vor. So 
kam es denn auch, dass sich einige Leute, etwa 15, trafen um 
diesem Ereignis Zeuge zu werden. Viel tat sich wirklich nicht, war 
trotzdem OK, und ich denke wir können uns auf ein Unentschieden 
einigen. Zu guter letzt haben dann Q. S. auch noch einen spontanen 
Auftritt hingelegt und es kam auch noch ein wenig Bewegung auf. 
Tja, was macht man am Ende einer Tour? Richtig! Man packt seine 
Sachen und sich selbst in den Bus und fährt nach > 
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INTERV 


Als Start einer eigenen Interviewreihe, die Ausgabe für Ausgabe von Alex le Grand 
(AC) als Talkmaster fortgesetzt wird, begann am 09.02.2002 dieser lockere Plausch 
in Christians Bude in Koblenz. Im Hintergrund lief die „Puke" von GUTTERMOUTH. 
Mehr gibt's in der Einleitung nicht zu sagen. 


FC GUEST AC Okay. Die meisten Jugendlichen machen Bands oder sonst irgendwatt, warum 
macht ihr ein Fanzine? Warum gerade das geschriebene Medium? Was hat euch dazu bewegt? 


CHRISTIAN DESTROY Weil Christoph und Mätthes (alias Lou) kein Instrument können! 
<< zustimmendes Grinsen in allen Gesichtern >> 
Christoph: Ja, das ist sicherlich ein Grund, der andere ist, das ist halt was eigenes... 


AC Was eigenes? Ja klar, aber das ist eine Band ja auch! 

Christoph: Stimmt, aber das war ja ursprünglich so, dass ich mit dem Zine Anfang '98 alleine 
angefangen hatte, um eben etwas zu machen, wo mir keiner reinreden kann, wie es bei einer 
Band ja immer der Fall ist, mittlerweile hat sich das Blatt gedreht...und mir reden alle rein, 
haha. Nein, natürlich nicht, aber wir drei reiten wohl auf der gleichen Welle, weswegen das 
alles auch weiterhin gut funktioniert und...äh...Spaß bringt. 


LOU ZIFFER Vor allem ist ein Fanzine für mich „die Art und Weise mich der Welt zu äußern”, 
haha, oder wie war das noch mal vom Fuppe? 


D Von den... wie heißen die noch mal?... Äh, ASECRET TO KEEP? 


Z Ja, ja, in diesem Rheinzeitungsinterview. 

Christoph: Jetzt aber noch mal zu der Frage: Ein Fanzine gibt einem einfach bessere Möglichkeiten 
sich auszudrücken und man ist an keinen bestimmten Sound gebunden, der nur die jeweilige 
Zielgruppe erreicht, der die Musik gefällt. Natürlich muss man auch dazu sagen, dass es, 
zumindest hier im Lande, relativ wenige Leute gibt, die sich für Fanzines interessieren, weil 
die meisten Hefte auch total scheiße und langweilig sind - was bei unserem ja absolut nicht 
der Fall ist. Außerdem kann man sich in einem Fanzine besser selbst darstellen und... mehr 
Fotos von sich veröffentlichen, haha. Wie gesagt, ich denke auch, dass man damit mehr Leute 
erreicht. Außerdem machen wir nebenbei ja auch alle Musik. 


Z Obendrein sind Fanzines bei den Leuten auch meinungsbildender. 
Christian: Es öffnet Wege für Trendsetter, ich verweise mal nur auf meine „In & Out”-Liste im 
letzten Heft. 


CHRISTOPH PARKINSON Ich kann mir gut vorstellen, dass wir besonders mit unserem 
letzten Heft viele Leute in irgendeiner Form beeinflusst haben... 


D Nur Sex mit Groupies gab's noch keinen. 
Z Na ja, mit Männlichen schon... 


P Wie mit Arnulf! Das war gestern schon ganz schön ekelhaft, wie der mir zur Begrüßung 
liebevoll in die Schläfe gebissen hat. 


D Der hat auch an mir voll rumgeleckt. 
AC Da hättest du dem direkt mal in den Sack treten sollen...in den verkümmerten. 


Christian: Das Geilste war, als der zu dem Typ in der Tankstelle „Elton” gesagt hat, die 
Ähnlichkeiten waren dann auch ziemlich ersichtlich. „Ist ja gut, Elton“... 


AC Hier, aber was Lou eben mit der Rheinzeitungsgeschichte angesprochen hatte, ich denke, 


Abe 


das haben die dem Fuppe einfach ins Maulaeleg 
Sprachrohr der Szene? 


Z Nein, eher als das Sprachrohr von uns. 


P Nein, wir sind DAS Sprachrohr! Ich meine, wir sind der Maßstab und 
der Rest liegt eben nicht im Durchschnitt...oder so, haha. 


AC Was ist denn mit Oede? Man hat von ihm in der 5ten Nummer viel 
gelesen. Er wollte einen kleinen Start hinlegen, wurde als Teilhaber des 
FC Zines gepriesen, aber wo ist der jetzt? 


P Beim Jan. 
AC Nee, sag mal... 


P Er wollte sich doch mehr auf das Fußballspielen konzentrieren, hat 
jetzt auch mit dem Tätowieren angefangen und daher keine Zeit mehr 
für das Fanzine. 


AC Ohne Scheiß? 
C Nein, natürlich nicht. 


AC Eigentlich spielte der doch Basketball, bis er diesen Bandscheibenvorfall 
gehabt hat, oder? 


P Spaß beiseite, der hatte eben keine Zeit mehr, weil er zu viel mit 
seinem Studium um die Ohren bekam. Aber ich glaube, auch wenn er 
das nicht als Ausstiegsgrund genannt hat, wurde ihm das Heft vom 
Inhalt her zu hart und er kam damit nicht mehr zurecht. Dennoch hat 
er sich angeboten, das ein oder andere Interview rauszuhören, zu 
übersetzen und uns allen damit etwas Arbeit abzunehmen. Auf dieses 
Angebot werden wir sicherlich auch gerne 

noch mal zurückkommen. 


AC Gut, damit kann ich die Frage auch schon mal aus meinem Protokoll 
Streichen. Hat denn schon irgendjemand von euch derbe Drogen- oder 
Alkoholprobleme gehabt? 

Z Verdauungsprobleme... 


D Ich habe mit 15 mal Aspirin geraucht und davon sind dann die 
Kopfschmerzen nicht weggegangen, sondern nur noch stärker geworden. 


AC Das hat dich so kaputt gemacht? Und die Anderen, was hat euch 
so an den Arsch gemacht? 


D Wie? Was heißt denn jetzt hier am Arsch? 
AC Positiv an den Arsch gemacht. 
Christian: Also du findest, das wir am Arsch sind? 


AC Positiv an den Arsch gemacht, habe ich gesagt! 
Gesellschaftsmäßig... 


Z Bei mir war das so, denn ich bin eine Kaiserschnittgeburt und das war 
schon mal kein guter Start. 


D Ich weiß nicht...das Fernsehen! Denn immer wenn ich den Fernseher 
anmache, kommt da nur Scheiße und dann denke ich, in was für einem 
Land leben wir eigentlich? 


AC Und Christoph? 


| P Was mich so an den Arsch gemacht hat? Ich glaube, das 


Heeresmusikkorps von meinem Vater, haha. Nein... 
D Wohl doch eher die Ausbildung zum Bürokaufmann! 


AC Zum Punkkaufmann! 


P Ja, die Ausbildung zum Bürokaufmann war schon recht hart und hat mich definitiv 
zum Punk gemacht, der ich Jahre zuvor schon war, aber nie wusste, wie intensiv man 
Punk sein kann. Oh Gott, das ist ja totaler Quatsch, das kommt hier aber nicht rein... \ 
Nun ehrlich, in dem Sinne „kaputt“ wie du das meinst, daran ist sicherlich das ganze 
Umfeld schuld... 


* 
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Z Eben, die Mitmenschen einfach. Das kann man damit wohl recht gut auf den Punkt 
bringen. 


P Der Kirmesverein, der Junggesellenverein, alles! 
D Und du auch ein bisschen. Weil du ansonsten nie hier vorbei kommst. 


AC Ich gehöre zu eurer Leserschaft und darum möchte ich gerne mal folgende Frage 
einwerfen, ob ihr schon mal Probleme mit einem Teil der restlichen Leserschaft 
hattet? Ich meine andere Geschichten, die man jetzt nicht aus den Leserbriefen oder 
überhaupt aus dem Heft kennt. 


D Ja... Christoph hat mal eine Torte ins Gesicht gekriegt. 


Z Wie Bill Gates auch. Es gab ja mal ursprünglich einen Belgier, der mit diesem 
Tortenwerfen angefangen hatte und sogar eine Organisation gegründet hat, die 
allen möglichen Leuten Torten ins Gesicht wirft. Und derjenige, der das bei Christoph AN Wfeekulkfleio aufgeregt? 
gemacht hat, wir wollen ja keine Namen nennen, wollte das dann mal eben 
nachmachen. 


Da gibts doch noch diese kleinen Koblenzer 
Straßenpunkerkinder, die kein richtiges zu Hause haben und 
uns beneiden, weil wir eins haben, DIE Punkzeitschrift überhaupt 
veröffentlichen und nicht, wie sie, nach Scheiße stinken. 


P Es war zumal eine Käse-Sahne-Torte, nach der ich den ganzen Abend gestunken 
habe, hehe, und... 

D ...von der du den ganzen Abend Sahne im Ohr gehabt hast. D Außerdem bin ich bestimmt hundertmal auf den Frauenartikel 
im letzten Heft angesprochen worden... 


AC Wie hast du denn auf den Anschlag reagiert? 
Z Wahrscheinlich meistens von Männern, oder? 

Z Der hat gesagt „Ey Typ, hast du sie noch alle?" und dann mit seinen rudimentären 

Wing-Tsun-Kenntnissen auf ihn eingeschlagen. D Ja, eigentlich NUR von Typen, die selber keine Alte abkriegen 
und mich ständig fragen, was denn meine Freundin dazu sagt 

D Außerdem hat er dem Typ zu guter letzt eine Mülltonne auf den Kopf ara und ob ich sie schlagen würde. 

| AC Wo du wohl auch nur mit einem ironischen Lächeln darauf 


AC Haha, geil, ohne Scheiß?| reagieren kannst. 


Z Ja, und dann habe ich sie getrennt.| D Natürlich schlage ich sie. 


| 
AC War der am Arsch Be P Und das ist ja auch so, dass alle Frauen, die einigermaßen 
| cool sind, dem Artikel nur zustimmen konnten. 


Z Beispielsweise meine Schwester bezeichnet sich selbst als 
P Er hatte ein kleines Veilchen, aber die Sache ist jetzt auch von beiden Seiten aus SgELZAPNCELENESTA REIN IE elf ran mer Igcuigleigelt 
erledigt und ich will darüber eigentlich auch kein Wort mehr verlieren. Efauge-EgeVEIRESEToBETTuTe BE-TeTe TEN EGE TTS EEE TE 

Christian: Ich glaube, selbst Alice Schwarzer würde mir 
D Aber es gibt außerdem noch in Gießen einen Typ, der uns alle verkloppen will. eafeilfausE 


AC Ich bin ja auch mehr der feminige Typ und kann dem Artikel 
AC Auf Gießen kann man aber eh schon drauf scheißen, weil nur zustimmen! ei 
der Schunk da wohnt! 


D Na ja, da gibt's halt diesen politisch korrekten Streetpunkskin, 
der mit einem Mundschutz in der Hosentasche durch die Gegend 
rennt, weil der sich so oft kloppt, und der will uns auch auf das 
Maul hauen. Aber wir haben keine Angst vor ihm. 


Z Und da gibt's ja noch die Trust-Leute, die ebenfalls einen 
Narren an uns gefressen haben. Ich meine, die sind dann in 
dem Sinne ja auch Leser. 


AC Und die mögen euch nicht? 


P Einer ist das halt. Ich denke, der Rest der Redaktion hat das 
Zine gerafft und der Typ will es nun aus Protest nicht mehr 
einsehen. 


AC Dann eine Frage an Christoph persönlich: Wie kommt dein 
Vater mit deinem Heft klar? 


P Er ist kein großer Fan, aber er hat es auch noch nie gelesen...so 
richtig. Obwohl die Nr. 4 lag mal in meinem Auto rum, die hat 
er sich dann geschnappt, sich den Artikel „Trister als trist" 
durchgelesen und sich darüber aufgeregt, wie arrogant und 
asozial ich mich gegenüber meinem örtlichen Jahrgang verhalten 
würde. Er fragte mich, ob ich mich etwa als was Besseres fühlen 
würde, was ich ihm mit einem „Ja" bestätigte. Er war schockiert 
und von seinem Sohn enttäuscht. 


Z Ja, ich glaube, der dreht sogar langsam durch, weil alle, außer 
ihm, uns cool finden und er dann wahrscheinlich immer gefragt 
wird, warum das so ist. Jetzt versteht der die Welt nicht mehr. 


AC Drauf scheißen, kann man auf den! 
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AC Zu welchem Zeitpunkt würdet ihr denn eine Handgranate werfen? D Jederzeit. Z Beim NPD-Aufmarsch. AC Christoph, 


wann würdest du eine Handgranate schmeißen? D Wenn gerade keine Mülltonne zur Hand ist, haha. P Das ist natürlich 


;LARIT 


ein Akt, der sehr lange durchdacht sein sollte... Z Ich finde, das müsste nicht lange geplant werden, weil das eine spontane 
Geschichte ist. Das kann ja auch in der Fußgängerzone kurz vor Weihnachten beim Geschenkeinkauf sein. Oder im Zug... 
Christoph: Vielleicht auch auf der nächsten 50er Party, der mar Mal wieder nicht entkommen kann B hatte letztes 


Jahr erst vor, vor dem 11. September eine Handgsarräte auf das World Trade Center zu schmeißen... AC In Frankfurt, wdakr... 


Z Im Falle eines Wahlsieges 1998 derCDU, hätte ich hier gegenüber in die CDU-Zentrale einen Molotow-Cocktail 
reingeschmissen. AC Dann kaprßt du dich schon mal 2002 darauf einstellen. Aber da fällt mir dazu gerade ja passend 


die Frage ein, was iy’denn zum Stoiber meint? D Der ist doch ganz witzig. Die Scheiße ist halt, dass 


der Strauß immer noch der Krasseste war, den kann er einfach acht mehr toppen. So cool wie der Strauß wird kein CSU-Politiker jemals wieder sein. Z Das isthalt ' 
sein Ziehsohn, der aus dem Schatten von Strauß aber nie gXuskommen wird. P Der Stoiber sieht von weitem bisschen aus wie der Vater vom Herrn Ziffer! Z Ja, das 
finde ich auch selber. Das sagen viele. D Und dein Vatef (Lous) ist auch noch bei der SPD und Bürgermeister von Urmitz... AC Warum keine Interviews mehr? Lou: Da 
kann ich erst mal auf meinen Interviewartikel in dar Nr. 5 verweisen. Aber kurz noch mal zusammengefasst: Es sind immer die gleichen Fragen und die gleichen 
Antworten. Und vor allem was für Fragen! Ich Yann mir manchmal gar nicht erklären, warum das überhaupt noch jemand liest. „Warum habt ihr bei Don Furry 
aufgenommen und nicht bei wat weiß ich?". AC Für Fans ist das doch vielleicht interessant. P Bei lokalen Bands, die man gut kennt und die was zu sagen haben, ist 
ein Interview vielleicht ja noch aufschlussreigh, aber die meisten Bands haben ja sowieso nichts zu erzählen. D Und die Neuen sagen ddsk genau das Gleiche wie die 
Alten! Man kann doch einfach ein Foto vorfeiner Band irgendwo hinstellen und sagen, lest euch doch irgendgifi anderes Interview durch. P Deknoch werden wir bald 


wieder etwas (!) verstärkt Bandinterviews veröffentlichen, vorausgesetzt, dass die auch wirklich interessant $ıd. D In der nächste Ausgabe gibt's dann auch ein Interview 


zum selber machen. 


TIERE Welmienn von denen muss man sich auch abg 


EHNEUCUBERSTLTHTE NEW Über die Nr. 1 kann man auch lachen! I 


HEBT ET TErT EP Rehlelah ist jetzt eine ganz andere Perso er 


SEBSS@ Tu Tge Tee Van lernt ja auch immer dazu, wird profe 
damals ja auch recht jung und man puss sich erst entwickeln, was seine Zeit br: 
in irgehdeiner Ad MRNVaRSTilısst haben, deshalb nun bitte ein kurzes S 
beeinflusst hat. Davon abGesehen War es ein gutes Heft mit guten Kolumnen 
Mu usenstehende BESCHERT ht nicht allzu aufschlussreich. AC Jetzt K 


“ t Scharping”. D Langweilig. AC ag allo! „Kotzende Frauen". D Ey Frauen, ey 


EUCH EEREESNFZELLEUSSEHWElser ich finde, Frauen sollten auch gar nich‘ 
Äh, gibt es. D Geil! AC Neil Young. ANERRZNEIR GITTER ATTERSEE 
Aa AR NETTEEleiwiltemuin trotzdem mitgefahren. Na ja, und von 
Era GHIICHWErRSTewurleum was wir wollten... AC Darum habe ich mic 
ISA Rene wienverschwendend, allerdings kann man die 


ua u nlelsiunlueiisudaten, wenn die einem kein Trinkgeldgeb 


BANN EV EISVARTIEGERIeN ine kennt dann jede Sau. AC „Jenny Mc ( 
[are Tee ei aculsciniews angelangt und da kommt natürlich c 
OO TE TI BRILLE rumweennlen Bands. Dadurch wird wohl auch die 


entnehmen. Bis zum nächsten Mal, eV eiit.sw.\eg Ne} 


enzen. So Hochglanz, Internetpräsenz, ihr werdet immer dicker, usw., was hat sich inzwischen seit der ersten Mümmer verändert? P Über die unaktuelle Internetpräsenz 
'Derfnhalt geht doch eigentlich. D Nur das CAPTAIN ANARCHY-Interview geht! Z Und das war noch ficht mal von uns. AC Ja, aber was hat sich verändert? Ihr müsst 
ist erwachsener geworden und ist... AC ...unpünktlicher! Z Ach, was heißt unpünktlicher? D Der haf jetzt auch Freunde. << allseitiges Gelächter >> P Sehr! Z Der ist halt 
ssioneller, inhaltlich sowie optisch. P Also...DYS...äh, ich meine DIY heißt ja nicht unprofessj&hell zu sein. Und, okay, das erste Heft war total uninformativ, aber ich war 
ucht. Aber dennoch denke ich im nachhinein, dass es ein okayer Anfang war, auch wennder Starter absolut nicht gut gewesen ist. AC Das SUBURBIA wird euch sicherlich 
:atement zum Heft! P Ich habe das SUBURBIA das erste Mal kurz vor unserer vierten Ausgabe gelesen, deshalb kann ich nicht sagen, dass es mich in irgendeiner Form 
Z Ich denke, das ist viel mehr für die Leute interessant, die hier aus der Gegeytl kommen oder zumindest für diejenigen, die die Leute kennen, die das schreiben. Für 
jmme ich zu einzelnen Fragen, einem kurzen Brainstorming, bei dem ich jed@m paar Begriffe um die Ohren werfen werde und fange erst mal bei Christian an: „Rudolf 
Vlann, ey, kotzende Frauen sind total widerlich und ekefhaft, das ist genay/das, was ich im letzten FC Zine bei dem Frauenartikel etwas mehr hätte ansprechen können. 


“ besoffen sein und ansonsten gibt's auch keinerY&rund zu kotzen. AC S£hr gut! „Künstliche Intelligenz". D Ähem, habe ich. AC Lou, jetzt an dich: „Brustimplantate". Z 


den gibt, interessiert mich aber nicht. AC &haostage 2000. Z Ich war da - und du auch. Aber jetzt kann ich mal ausholen: Ich hatte damals voll Fieber, habelie ganze 
den Chaostagen 2000 an sich wayiCh auch bisschen enttäuscht. Es/war zwar auch lustig, wie wir da verkleidet rumgerannt sind und dadurch absgkfte Narrenfreiheit 


h wahrscheinlich auch so seffeiße gefühlt, weil die Grippe mit an Bord war. „Antifa Koblenz”. Z Ha, ha, ha. AC So Christoph: Eine kurze Stellungfahme zum Zivildienst? 


sich zu besaufen und geht keine größeren Risiken ein, wenn man mal besoffen zur Arbeit geht. Im Altenheim kann mgfi den alten Frauen ja auch 


wollen. Der Zivildienst machte mich reich...für kurze Zeit. AC Wojld Trade Center. P Ist nicht mehr da. Ist kaputt. Ich mache es wieder kaplıtt, wenn es erneut aufgebaut 
arthy“. POhhhh, mein Penis steht Richtung Himmel und lacht. Ganz klar, eine der hübschesten Frauen überhaupt. Ich stehe übrigens generell eher auf „blond“. AC So 
ie Frage nach Zukunftsplänen auf? Z Die Weltherrschaft, gähn... D Beim Heft gibt's demnächst eine CD dazu. P In Zusammenarbeit mid UNTER SCHAFEN und ILLEGAL 


Auflage mal wieder erhöht. D Und der Preis auch. AC Irgendvelche Messages für die Leserschaft, kann ich mir ersparen, denn Nie kann man ja aus dem Heft 
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köln, undergroun Anr-punkrock never dies - koblenz, suppkultur 


good clean fun - caliban - lackfree living insanity - the suiters - rampage 
Full House! LACK waren chaotisch, aber 
diszipliniert. Der Sänger von CALIBAN sah aus wie Was für ein Witz! NR Punk Rock never dies? Dass ich nicht lache, Bands 
Marilyn Manson. Die weiblichen Soloparts vermisste ich,wie TRIGGER, STRAIGHT CORNER oder FREE LIVING INSANITY haben nie 
war mit den Ruhrpottlern soweit dennoch ganz zufrieden.in Form von NR-Punk Rock existiert, also wie soll dieser sogenannte "NR Punk 
GOOD CLEAN FUN - die Vierte. Ich kann sie nicht mehrRock" dann bitteschön überhaupt sterben können? Was für ein Blödsinn! Zum 
sehen. Die Witze langweilten, die neuen Songs klangengGlück braucht die Presse nie zu bezahlen, wenn sie nicht will, weshalb ich mich 
genauso wie die alten. Nein, das muss nicht mehr seinbei diesem Event natürlich auf meinen „beruflichen“ Stand berief und gratis durch 
Dafür lief der Verkauf der FC-Shirts wunderbar. Mandie Türe der Suppkultur schritt. 10 DM ist bei einem Auftritt von den SUITERS 
nannte mich „Nietenkaiser”. Schönen Dank. und RAMPAGE zwar fast geschenkt, bezahle ich auch immer gerne, so lange 


ich damit gleichzeitig keine Heinis unterstütze - wie es dieses Mal der Fall gewesen 
ı2 891/200 + 


US S, CAFE FLIK FLAK Um von dem anderen Schund möglichst verschont zu bleiben, verschob 
MERHE : KULL - SIDESHO ich meinen Einlass genau rechtzeitig zum Auftritt von RAMPAGE (die übrigens 
AD IRON SKU 5 > mit SUITERS einzige Punkband des „NR-Festivals”), die mich heuteabend genauso 


enig wie sonst enttäuschten. Especially ihre Version des TURBONEGRO Stückes 
„Selfdestructo Bust” brachte mein geschmeidiges Punk Rock Herz zum Pochen. 
Gute Gitarrenarbeit, Boris! 

THE SUITERS, meine Favoriten, stachen nicht nur durch ihr einheitliches 

FC-Outfit brillant aus der Masse hervor, sondern liebkosten meine Ohren endlich 
ieder mit vielen neuen Hits aus der AC-Atom-Songfabrik. Wann geht's eigentlich 
mit DILLINGER FOUR auf die langersehnte Europa-Tour? 

Ungewollt bekam ich, während es für mich mehrere geschäftliche 
Angelegenheiten zu klären gab, die Tölpel von F. L. I. mit, die so schlechten 
Melody Core spielten, dass ich es mir verbitte darüber ein weiteres Wort schriftlich 
niederzulegen. Als ob dies in punkto „spastische Oberknaller” nicht gereicht hätte, 
musste sich später noch ein dahergelaufenes Presse-Mobbelchen wichtig machen 
und lockte mit Bandinterviews für seinen Bericht in der lokalen Tageszeitung, in 
dem er jedem anschließend die Wörter im Munde verdrehte und ein noch 
armseligeres Bild der Bands erstellte. Schlimmer geht's nimmer... 


Kaum in der Location eingetroffen, stach sofort 
wesende Volk in die Augen, das außerordentlic 
Skinheads, greise Rocker, Studenten und 
ußabtreteranarchokids beinhaltete. Dazwische 
HAMMERHEAD, IRON SKULL, deren Girlfriends, Lars 
von ANOMALIE und Nico vom 4P-Online-Zine. Und 
natürlich wir. Ich nüchtern, der Rest beschwingt 
angetrunken. Was zusätzlich die Atmosphäre grotesk 
unterstrich, war die erste Band: SIDESHO. Denn diesg 
quirligen Typen hätten mit ihrem Kifferrock 
'"n’Rollpseudoasigeschrammel vielleicht auf eine 
„Irucktorentreffen” in Kleinmaischeid die Suppe gerührt 
aber an diesem Abend zeigte der Average-Audience 
Daumen straight zu Boden. Nicht einmal die Rocke 
klatschten - und die klatschen erfahrungsgemäß be 
jeden Furz (hallo Daniel!). 0 3 / 1 2 / 2 0 0 1 

Anders bei IRON SKULL, denn dierissendelW ITESBA DEN, cc BLACHT:HEO.F 
Vorhang der Verkrampfung und Stock-im-Arsch-HaltunJ AS FRIENDS RUST - STRIKE ANYWAY - DURANGO 95 
mit einem funkelnden Augenzwinkern ab und heimste 
sich nicht nur einmal gerechten Applaus ein. In Sache Hier hat tatsächlich so gut wie alles gestimmt! In erster Linie war ich auf 
„Posing“ sind die Wuppertaler allemal die Herren im Stall|STRIKE ANYWAY und AS FRIENDS RUST scharf wie Hechtsuppe und konnte 
wenn nicht sogar überhaupt im gesamten deutschenlmit DURANGO 95 gar nicht allzu viel anfangen, obwohl ich sie - wie ich Wochen 
THIN LIZZY-Hardcoregeschäft. Wie in Köln war das Seilspäter feststellte - schon mal im Juli 2000 mit GOOD CLEAN FUN in Köln 
viel zu kurz und sogar „Killing Machine” wurde von deflgesehen und im fünften FC sogar reviewt hatte. Unterwegs wurde ich jedoch 
Playlist gestrichen. vom Blast Offs Micha auf die Münsteraner via Tape eingestellt und war nun 

Das war schon sehr unerfreulich, aber die Zeitlallgemein sehr guter Dinge. 

war nun mal eben zu knapp und HAMMERHEAD Der Schlachthof war zu genüge von Spacken besucht und DURANGO 
standen als letzter Act ja auch noch im Stall. Spielfreudigeilbürsteten sich, zeitlich verspätet, durch ihren gelungenen Longplayer „Destroy. 
als zuletzt in Koblenz brachte es wieder Spaß die CombqFuck You”. Auch wenn das Publikum nicht gerade mit den Hosen die Erde wischten 
aus Neuwied, Bonn, Namedy, Berlin und Wuppertal beimund eher gelangweilt dreinblickten, wusste ich deren Auftritt sehr zu schätzen. 
Zocken zu beobachten. Zur Belohnung wurde mit BierlEine im heutigen Zeitalter wirklich sehr gute deutsche Band, die trotz rockiger 
gespritzt und das ein oder andere „Klappmesserpogo’Ineuerer Einflüsse deutlich ihre Old School Roots zeigt und ihre Labelkollegen/- 
angesetzt. Nichtsdestotrotz hätte es mir gereicht, wenr|Freunde von HIGHSCORE mühelos in Grund und Boden knallt. 
HAMMERHEAD zumindest 14 ihrer Spielzeit.an I. S Nach ca. 25 erfrischenden Minuten ging’s Schlag auf Schlag mit den 
abgetreten hätten. Nach dem Konzert ging's weiter mitlamerikanischen STRIKE ANYWAY weiter, die den Saal in Rekordzeit zum Sprudeln 
Punk und Hardcore vom Vinyl, doch ohne Alkohol im Bluffbrachten. Schneller und hitziger als auf den Platten begeisterten sie die paar 
bestand ich auf die baldige Heimfahrt. Ein sehr netterfhundert Melody Core Nullen, die zwar freaky tanzten, aber solch eine Band nicht 
Abend! verdient hatten. Stop. 

Nach der „Won“ wusste ich nicht, was ich mir unter AS FRIENDS RUST 
live vorstellen sollte, „Gut“ oder „Trug“? Im nachhinein tendiere ich astrein zu 
„Gut”, denn die Gainesviller hatten z. T. einen überraschend hohen Asi-Faktor, 
der sie in meinen Augen sehr sympathisch machte. Sänger Damien sah jedenfalls, 
dem TUMULT-Frontmann und gleichzeitigem Bühnenproll, Sabbel zum Verwechseln 
® ! | ähnlich. Musikalisch empfand ich sogar deren neuen ruhigeren Stücke als äußerst 
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verträglich, überzeugend und den älteren Aufnahmen ebenbürtig. Um zum Ende 
zu gelangen: 3 gute Livebands auf einem Konzert, habe ich seit meiner letzten 
: Fanzine-Party nicht mehr erlebt, und das heißt wirklich etwas! Great. 
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be 7 ı 2 / 2320 81 


scene police festival - bonn, bla 
winchester 73 - landscape - wilbur cobb - last year’s diary 
1 6 / 1 1 / 2 0 0 1 
Dann machen Dennis und Martin schon mal ein Label3 JAHRE NEW BORN FIRE - GEBURTSTAGSPARTY 
Festival und ich verpasse natürlich mal wieder fast alls-sow OQBLENZ ‚KURT-ESSER-HAUS 


das nun ja nicht gedacht. Aber in dem überfüllten, a. AMMERHEAD - THE LONERS 


Bla hielt man es bei solch einer konstanten Temperatur von 50 C 


und einer unermittelbar hohen Luftfeuchtigkeit auch nie länger als : 
nn Si = Mein erstes HAMMERHEAD-Konzert fand im November 
5 Minuten aus. Die Bandreihenfolge verlief außerdem anders als 


ER 1996 in Stromberg statt. Es war atemberaubend. Es war 
auf dem Flyer versehen, was mich total irritiert hatte. 


| . „ unbeschreiblich aufbrausend. Es war eines der besten Konzerte für 
Deshalb stand ich die meiste Zeit, nachdem ich mir die 


Da £ mich überhaupt. 5 Jahre und einige HAMMERHEAD-Shows später 
Polit-HC-ler LANDSCAPE ein paar Minütchen näher betrachte 


hatte raußen.und wartete aut WILBERCHBR des weiche "(um genau zu sein: 14), sollte ich mein persönliches 15. 
atte, draußen und war u ‚ die, wi a 

R R ” HAMMERHEADL-Livekonzert-Jubiläum genießen. Dazu der freudige 
erfuhr, längst als Opener gespielt hatten. Argerlich. In divers 


' Anlass (der Neuwieder Street Shop, New Born Fire, feierte sein 
Unterhaltungen vertieft, bekam ich auch gar nicht mit, dass 


3jähriges Besteh dall fekt. 
WINCHESTER 73 irgendwann mal auf der Bühne gestande! IE EN ISS PIE 


Doch hatte der Herr Parkinson die Rechnung mal wieder 
hatten. Na klasse, Kamerad! Aber obwohl ich von der Musik so gut Se I 
ER ‚ohne den Wirt gemacht und stolperte betrunken in eine Katastrophe 
wie nichts mitbekommen hatte, war die Veranstaltung eine gut 


rein! Es fing schon damit an, dass unser allseits bekannter Oberkacker 
Gelegenheit alte und neuere Bekannte zu treffen und den ein oder Ei, RE 
een Passt hen und a, Be the Biatch Es den Sound TIER 

sollte, wobei bisher fast immer nur Scheiße rauskam, und einen 

seiner noch unqualifizierten Lehrlinge schickte. Der Typ hatte von 
# Tuten und Blasen überhaupt gar keinen Plan und drehte sich beinahe 
die Nippel vom Leibe ab. Dementsprechend war natürlich der Sound. 
Und das war die reinste Verächtlichkeit gegenüber dem Veranstalter 
und den Zuschauern! Hätte man anstatt der P.A. einen Trafo von 
Fischertechnik an die Boxen gesetzt, wäre zweifellos ein besserer 
Tonklang zustande gekommen. 

Bei den LONERS hörte man abwechselnd entweder nur 
den Bass, das Schlagzeug oder die Gitarre. Auf den Sänger hätte 
i $ man ganz verzichten können. Dann doch lieber weiter im Flur 
kr; - #i% 4 + "saufen, obwohl ich die LONERS gerne mal wieder live gesehen 
2  W ws \ hätte. 
en x Bei HAMMERHEAD kam der P.A.-Sound fast an die 
ER “ Leistung eines „professionell eingestellten Fischertechnik-Geräts 
RS dran, war aber immer noch sehr bedenklich. Auch wenn Tobias wie 
üblich zur Musik die Stimmbänder dampfen ließ, hätte er das Mikro 
genauso gut beiseite legen und sich mehr auf seine rhythmischen 
Bewegungen konzentrieren können. Die Gesangslautstärke war 
gleich null! Das heimische Publikum, dessen Großteil 
HAMMERHEAD nun mindestens wohl zum 500sten Mal sah, 
blickte gelangweilt drein und übertrug diese „Anti-Motivation” auf 
die Band. Das Standartprogramm wurde runtergerobbt und keiner 
hatte daran so wirklich seinen Spaß. Auswärts ist es meistens immer 
noch ganz cool sich die Neuwied-Bonner Kultcombo anzusehen, 
aber hier im Umkreis von 50 km ist der Durst nach den alten 
Aufnahmen gestillt. Schade, aber irgendwie auch verständlich. Es 
lebe New Born Fire, aber den Rest vergessen wir lieber mal ganz 
schnell. 


selesher 


Inanks to the amazing releases on Vellance Kecoräs... zung zu‘ | 


“lost 60 Pounds of Fat While Gaining 
Rock-Hard Muscle Mass in Record Time!” 


(Peter Tiedeken) 


Peter is just one of the hundreds of thousands of ordinary people that have built 
extraordinary physiques thanks to the help of Defiance Records’ proven 
thermogenic power. So, if you feel like you re just like Peter we recommed to 
see your locat record dealer and check out the following records. Available 
through mailorder from www.greenhell.de! 


PIEBALD PIEBALD STANDSTILL | ENGRAVE JOSHUA 


WE ARE THE ONLY FRIENDS WE HAVE JUST A SIMPLE PLAN SPLIT SINGING TO YOUR SUBCONSCIOUS 


Pielbailld) 


THE GET UP KIDS AS FRIENDS RUST RIVER CITY HIGH THE CABLE CAR THEORY 


RED LETTER DAY & WOODSON A YOUNG TROPHY BAND WONT TURN DOWN THE DECONSTRUCTION 


THE CABLE CAR THEORY 


KEDECONSTAUETION 


‘To tell you the truth, at 27 years old, ! already felt like I was 
over the hill. Then someone at college told me about Defiance 
Records. He said it worked like a miracle... And he wasn t 


kidding. l lost 60 pounds in just afew months. Pulled the plug Back Program: One Man And His Droid “Oü Est Le Megn&tophone?” CD/LP |As Friends Rust "Won" CD/LP | Jimmy Eat World "Singles" CD 


Kevin Devine “Circle Gets The Square” CD|Ambrose "Transatlantic Blues" CD/LP | Three Minute Poetry "Slowiy Learning..." CD/LP etc 


on the TV and got back into my life and my family. l couldn 't Future Program: The Miracle Of '86 CD/LP | Hot Water Music “Forever & Counting" CD/LP] Standstill "memories collector" CD/LP 


have done it without Defiance Records. No shit!” Defiance Records Compilation CD | The Stereo “Rewind-+ Record" | The Coalfield "Transmitter" CD/LP etc. 
DEFIANCERETCORDS 


RITTERSTRASSE 52 - 50668 KÖLN - GERMANY WWW.DEFIANCERECORDS.DE 


URF » ROCK'N'ROLL » ROCKABILLY 


<D’$ - LP’$ - T-SHIRTS - LONGSLEEVES 


GRÖSSTER VINYLHÄNDLER DER ED GROSSE POSTER- UND POSTKARTEN- 
AUSWAHL UND BESTELLSERVICE: 
REGION (NEU & ZND HAND) MUSIK - FILM - PERSONALITY 


GROSSES ANGEBOT NEUER UND RECORDSTORE JEDE MENGE SONDERANGEBOTE 
GEBRAUCHTER CD's SCHON AB 6,56 EUR 
SÄMTLICHER MUSIKRICHTUNGEN Clemensstr. 9 - 56068 Koblenz BAND- UND TOURSHIRTS 
VINYL/CD IMPORTSERVICE AUS USA, Fon 0261-189 93 - Fax 0261-189 94 TONTRÄGER-ZUBEHÖR 
GB, JAP, AUS & CAN Öffnungszeiten: Mo-Fr 11-19 - Sa 11-16 Uhr FANZINES UND MUSIK-PRESSE 


STICKERS, PATCHES, GAS-STATION-SHIRTS, 


WORKERSHIRTS, JACKETS, HAWAIN-SHIRTS, CAPS 


MEIN GANZ PERSÖNLICHER 
PUNK/ HC-WOCHENENDER- 


LEBNISBERICHTT!'“: 


Letztes Wochenende bin ich auf ein Konzi in __ gefahren. Mit von der Partie waren 
fuhr mit seiner alten Rostlaube also nix wie rein in die olle Karre 


und ab dafür! Bei der Raststätte_____ mu war bereits so sturzbesofffen und breit, daß 


erst mal kräftig direkt Vor kotzen musste. Während der weiteren Fahrt 
unser guter alter was das Zeug hielt und wir grölten die ganze Zeit die guten alten Hits von 


mit, die aus dem alten Kassettendeck des Autoradios schepperten. Schließlich kamen 


wir dann endlich in an. 

Die 1. Vorband verpassten wir, weil wir noch vorhher beim McDoof wie die Bekloppten in uns 
reingestopft hatten. Als wir dann endlich im JUZ angekommen waren, den Eintritt gelöhnt und 
uns am Merchandisestand kräftig mit i und eingedeckt hatten, ging es 


erst mal in Richtung Gasthaus "Zum freundlichen Sozialarbeiter”, will meinen an den Getränkestand, um dort 
lecker abzukippen. Die 2. Vorband verpasste ich ebenfalls, weil ich so° war, daß 
ich mich im -Klo verlief und mit kopulierte. 


Irgendwann schaffte ich es schließlich doch noch in den eigentlichen Konzertraum. Da enterten auch endlich 


a die Headline von_ die Bühne. Die Feaksaus_ _ „USA, spielten alle Hits 
N un un MEET a SEE is m 
von ihrem aktuellen Smasher- Album und gaben schließlich auch die langersehnte 
Coverversion von zum Besten. Der Tob mobte und es wurde gestagedivt ( springen von 


dem Bühnenrand auf die anderen Konzertbesucher ) wat dat Zeug hielt.: 
Nach dem Konzi zettelte eine Schlägerei an, weil 


Nach einer Weile konnten die Streithähne, nachdem sie sich gegenseitig mit fürsorglichen Schlägen und Tritten 


bedacht hatten, von getrennt werden, so daß wir dann endlich die Heimfahrt antreten 
konnten. 

Es war mal wieder ein Abend gewesen, obwohl ich mich eigentlich kaum mehr an etwas erinnern 
kann. 


infach in die dafür vorgesehenen Lücken die auf euer Wochenende zutreffenden 
Personen- Orts- Band- Markennamen oder sonstigen Daten (z.B. Bier in Liter, km/h) ein und 
fertig ist euer ganz PERSÖNLICHER ( und intimer ?!) WOCHENENDERLEBNISBERICHT“ 


! 


92 


A 
| 


4 


eu 


Kleiner pfiffiger Tipp: 

Wenn ihr Lust habt, könnt ihr euren PUNK/ HC- WOCHENENDERLEBNISBERICHTT“ 
ja auch ausschneiden, kopieren und in eurem/ eurer Arbeits- oder Ausbildungsstelle, 
WG/ Obdachlosenheim, Loft, Elternschlafzimmer, Abschiebeknast, UNI/ Irrenanstalt, 
Moschee, Schule, Lieblingspuff, Stammkneipe oder eurem Verschlag in Guantanamo 
Bay ( Cuba ) auslegen. Dann müsst ihr nicht mehr persönlich oder verbal euren 
Bekanntenkreis mit eurem ”abgefahrenen” Erlebnissen, die die wochenendliche 
Freizeitgestaltung namens PUNK/ HC so mit sich bringt, belästigen. Vor allem aber 
erspart das uns beim FC ZINE den ein oder anderen peinlichen Konzertbericht. 


P.S.: 
| Für den Fall, daß euch Trantrüten mal wieder gar niweinfallen sollte oder ihr mal wieder unter Daueramnesie leidet hab ich euch 
gnädigerweise-unten quasi als"Mustenlösüng einen von mir ausgefüllten PUNK/ HC- WOCHENENDERLEBNISBERICHT'* 


bereitgestellt (zwecks Auflösung bitte Fanzine drehen): 
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Hi Christoph! 
So, jetzt noch ein paar ausführlichere Worte zum F.C. 
Numero 5: Ich bin völlig deiner Meinung: Es gibt viel zu 
viele Interviews. Ich hab keins bin zum Ende durchgelesen, 
weil’s einfach zu uninteressant war. Wer will heutzutage 
noch Interviews von SOIA, IGNITE oder CRO-MAGS lesen? 
Einzig BARSEROS hab ich bin zum Schluss gelesen. 
Kolumnen, Berichte (auch Konzertberichte, die besonders), 
hat mir alles gefallen. Auch die Leserbriefe sind ne gute 
Sache. Mit das Beste waren die 3 Seiten über die 
Entstehung vom FC von der #1 bis zur #4. Watt? Ich schreib 
ja hier nur Lobhudeleien, das muss aufhören: Alles kacke 
da! Nee, dat FC iss ne angenehme Lektüre. fertich. Ich 
hab am Samstag HAMMERHEAD in Bad Homburg gesehen 


So long 
Video-Oli 


Hey, Christoph, 

danke fürs FC Zine, das ich von Dir gekriegt habe und in 
dem auch schon fleißig schmökere. Wird sicher noch eine 
Weile dauern, bis ich's durch habe, was u.a. daherkommt, 
dass ich mit einigen Deiner Thesen zwar ganz gut zurecht 
komme, Deine Attitüde manchmal dafür aber ganz schön 
anstrengend finde. Ausführliche Besprechung und/oder 
Leserbrief folgt auf jeden Fall. Hiermit angedroht. Und 
den nächsten Enpunkt kriegst Du dann natürlich auch. 
Wir haben uns m. E. dieser Tage in Fildestadt-Bernhausen 
gesehen: Ich empfand Eure Neuwieder Truppe als ziemlich 
nervig, was natürlich zum selbstgemachten Bild passt, 
von wegen, "Wir wollen ja gar nicht von allen gemocht 
werden", ist also auch okay. Vielleicht war ich an dem 
Abend aber auch nur angefressen, weil ich nüchtern war 
und die Bands deshalb doof fand. Weiß man ja nie... Sei's 
drum: Ich lese jetzt erst mal das Heft weiter, aber nicht 
heute, weil ich mir heuteabend THE FORGOTTEN 
anschauen muss. 

Mach's gut! 

Klaus N. Frick 


Hi Christoph, 

ich wusste gar nicht, dass es soviel Verabscheuung auf 
einmal gibt. Würde mich mal interessieren was für (oder 
ob überhaupt) Bücher du liest. Das mit Hitler geht mir 
eindeutig zu weit und zum Thema sündigt alle, sterbt alle: 
Ignorance means death, und das ist besser, als sich das 
Hemd dreckig zu machen. Allerdings krasse 
Redewendungen!!! Linguist!! Um den Inhalt redet man 
wohl besser mal von Auge zu Auge, da man nicht alles 
Verschlüsselte deuten kann und ich kein Philosoph bin. 
Tschau und greetinx. Take Care. 

Fuppe,A Secret to Keep 


Hi Christoph, alles klar? 

Ich hab’ gerade Dein Fanzine fertig durchgelesen und war 
sehr begeistert. Deine Homepage solltest Du (bzw. derjenige 
der sie für Dich macht) allerdings mehr pflegen. Bzw. würde 
es ja reichen, wenn Du wenigstens die Konzertdaten auf den 
neuesten Stand bringen würdest, damit auch ja viel Gesoxe 
auf die Konzis kommt. Außerdem kratzt es ja am Image des 
Fanzines, wenn demnächst Tausende von euphorischen 
Lesern Deine Homepage anklicken und sie da keine aktuellen 
Infos vorfinden werden. Ansonsten liebe Grüße aus dem 
sonnigen Koblenz. 

Sascha Erkelenz 


Hi Christoph, 

habe gerade die Nr. 5 vom FC Zine durchgelesen. Kompliment 
zur Jubiläumsausgabe. Hast wirklich eines der besten Zines 
am Start, auch wenn in der Nr. 5 ein paar Interviews drinnen 
waren. Aber eine Frage zu den Leserbriefen hätte ich: Diese 
Scheiße, die dieser Günther verzapft hat, ist doch wohl nicht 
ernstgemeint! Das ist doch wohl n’ Witz? Oder ist das die 
gleiche Hippiesau, die im Messageboard mit seinem Appell 
für mehr Liebe und Friede geglänzt hat? Ich bitte um 
Aufklärung, denn der Leserbrief ist eigentlich zu krass, um 
wahr zu sein. OK, das war’s auch schon. 

Cheers & Beers. 

Falk, Matula Records 


Hallo Leute! 

Es fehlt uns noch einiges an blinder Wut, um an Eurem 
Feldzug zur Vernichtung der Menschheit beizutreten und so 
schicken wir Euch ein weiteres Open End in der Tradition 
humanistischer Hippiepunks, denen im Vergleich zu Euch 
die Sonne aus dem Arsch scheint. Unsere Positionierung in 
verschiedene Welten ändert aber nichts daran, dass ich Eure 
#5 absolut großartig finde! Wie immer freuen wir uns über 
Rezi in Eurem Exponat und werden uns melden, wenn wir 
aus dem Fahrwasser gutmenschelnder Veränderungshoffnung 
abdriften, um in die Gewässer globaler Menschheits- 
vernichtung einzufahren. 

Bis dahin, liebe Grüße 

Oliver, Open End Fanzine 


Hi Babe! 
Hab mich mit dem Heft näher beschäftigt. Ist wirklich recht gelungen, obwohl natürlich einige Schwächen das Gesamtbild 


trüben, so dürft ihr natürlich niemals in der Öffentlichkeit zugeben, dass ihr zu HOHL seid, um ein Aufnahmegerät zu 


bedienen und dann ein Interview wie das mit Harley einfach abbrechen lassen. Das ist 100 % uncool und erweckt das 


Bild einer Horde unausgeschlafener Dorftrottel, was ihr ja hoffentlich nicht seid. Dann schraubt halt aus der Erinnerung 
was zusammen. Es soll so was wie Gedächtnisse geben oder erfindet irgendeinen Scheiß, aber so eine uncoole Kacke 
ist nicht genehmigungsfähig. Außerdem sollte man es unterlassen Leute, die gerade mal Haare am Sack haben, von 
früher erzählen zu lassen. „Vor zehn Jahren als ich mit zehn Jahren schon voll der harte Skater war”. Das grenzt an 
Realsatire. Zumal der dazugehörige Text vor 15 Jahren schon wortwörtlich in irgendwelchen Heften zu lesen war, als 
der Verfasser also 6 Lenze alt war. Die Typen die damals den Schmonz abgelassen haben sind heute wahrscheinlich 
Internet-Designer oder ähnliches Gewürm. Na ja, lassen wir das, Popper bleiben halt immer Popper. Das fiel mir jetzt 
erst mal auf Anhieb so ein. Ansonsten: Weiter so mein Sohn Brutus! Schreib mir dann mal 'ne Postkarte aus Stammheim. 
Harharhar. Der Untergang der Menschheit wird ansonsten natürlich kräftig auf KARLNAGEL.de zelebriert. Dort kannst 
du den Anfang des neuen ZAP erfassen. Am Wochenende werde ich einen neuen Artikel reinstellen. Aber ließ dir erst 
mal den aktuellen durch, der ziemlich eingeschlagen hat. 

Ciao. 

Moses, ZAP 


Yo! 
Schönen Dank für das Heftle. Diese Messageboard-Geschichte ist ja extrem witzig! Konstruktive Kritik: Ich finde ja euer 
Layout ein bisschen spießig. Wir sehen uns... 


Florian, Iron Skull 
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„ES WERDEN KEINE 
RATSCHLAGE GEGEBEN, DA JEDE/R 
nur für sich selbst 
HERAUSFINDEN KANN, WAS 

FÜR SIE/IHN das 

rientige IL 

SO STANDES GE HRIEBEN. 

KLANG GUT. SIE LEGTE DAS KLEINE PROSPEKT AUF DEN ALTEN, DRECKIGEN 
HOLZMARMORTISCH ZWISCHEN DIE PIZZAASCHE UND DEN ZIGARETTENBELAG 


UND ATMETE SCHWER. FÜHLTE SICH GUT AN, DAS SCHWERE ATMEN, PASSTE ZUR LAGE... 


PASSTE IMMER. pıenstacs, 20.00 UHR. up IN DEM PROSPE 
SIE SUCHTE AUF DEM FLECKIGEN. FUBBODEN NACH DER 
NBEDIENUNG UND SURRTE DAS SUFFIGE LISPELN IN DEN 


RAUM. NACH ZWEIMALIGEM UMSCHALTEN ERKANNTE SIE VERTRAUTE GESICHTER UND SCHLUSSFOLGERTE DIE UHRZEIT. . 


SOLLTE SIE DAHIN GEHEN? SIE WARF EINEN FLUCHTIGEN BLICK ZU IHRER BALKONTÜR, 
DIE SPALTWEISE GEÖFFNET DÄMMERIGE FRISCHE AN DEM SCHLIERIGEN VORHANG 
VORBEIWEHTE. DAS GELBFLECKIGE HOCHHAUS GEGENÜBER GÄHNTE MIT DEN MEISTEN 
SEINER AUGEN HERÜBER. MANCHE BLINZELTEN MENSCH. BEVOR IHR BLICK ZU TIEF 
SCHWÄCHELN KONNTE, SCHICKTE SIE IHREN KÖRPER AUF ÜBER-COUCH-HÖHE. 
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Gut. 

„Wo ich jetzt schon mal stehe, ist es ja nicht mehr weit“, dachte sie sich 
und musste plötzlich kieksend lachen, als sie dieses kleine, euphorische 
Kribbeln durchfuhr, wenn etwas Sinn zu machen scheint. 

Konnte sie ohne gehen? 

Nein. 

Sie schnappte sich ihren kleinen Rucksack... kaum gezögert 
(das freute sie)... und ging, ohne die Balkontür zu schließen. 
Wenig später Plakate, die Teppiche umrunden, indem sie an Wänden 
hängen unddie Menschen beobachten, die sich in den Kreis setzen. Hatte 
was vonSeminarraum, Büro, Arztvorzimmer und dem, was man sich unter 
dunklenEckräumen in Häusern vorstellt, die mitten in der Stadt gewachsen 
sind wieunbewohnte Äste an einem zu großen Baum. Das gefiel ihr nicht 
und sie machteganz kurz ein grimmiges Gesicht, rümpfte ihre kleine 
Nase und spürte wiederdieses Kribbeln, nur diesmal andersrum. 

„So, wer möchte denn heute beginnen?" fragte die bemüht 
strahlende Frau...so zumindest stellte sie sich das vor und noch ehe sie 
überlegen konnte, ob das richtig war, sprach diese Vorstellung sie an 
mit den Worten, die sie sich hätte denken können: „Wir haben ja heute 
Abend jemand Neues bei uns. 

Möchtest Du vielleicht beginnen? 

Das war wohl doch so, wie sie dachte und ohne Namen sah sie 
in Richtung der Plakate und verfolgte am unteren Bildrand so um die 
zwanzig große Augen. 

Sprechen. 

Dachte sie. 

Müsste ich jetzt. 

Bevor sie sich entscheiden konnte, schickte sie schon mal ihre 
Stimme los. 

Das klappte immer am besten so. Wenn es erst mal losläuft, Q 
kann man immer noch nachkommen. 

„Ja, also, ich... ähhh...“ Sie wandte sich ganz komisch hin und 
her und machte eine Mäusestimme in Gestik von Dingsda-Kindern, weil 
sie das passend fand und plötzlich grinskribbelte es wieder. 

„Jaaa, ich... ich bin eigentlich hergekommen, weil ich es gut 
finde, dass man hier einfach so erzählen kann... hä... hi...“ Sie japste 
ein bisschen dabei und dachte an dieses kleine Comicmädchen mit den 
schwarzen Haaren und den großen Augen, dass immer die Knie 
aneinanderdrückt und von unten heraufschauend großäugig blinzelt. 
„HmmHmm”... sie räusperte sich und schluckte das Kinn kurz 
vorschiebend, lächelnd große Augen machend. 

„Naja, also... wir können ja hier alle offen reden bei den... hi... 
Sexaholikern und wir haben ja auch schon eine Menge erlebt, denke 
ich...hi...” Jetzt musste sie ein wenig seitlich verlegen das Haar hinter 
den Ohren wegstreichen und an das Mädchen aus diesem Film denken, 
wo ihr Freund sich später als Killer entpuppt und den Männern an 
stinkenden Keramikkanten die Köpfe platzen lässt. 

„Na jedenfalls gehöre ich ja auch dazu und... ja... ich hab halt 
auch neulich wieder ein bisschen... hi... übertrieben?" Sie hob die Schultem 
über den Kopf und zuckte fragend und es war wahr. 

Niemand sagte etwas. 

Selbst die Plakate waren still. 

Sie konnte den Augen weitererzählen. 

„Ja, da war jedenfalls dieser Typ, unten, vorm Haus... wisst Ihr, 
ich wohne ja da hinten gleich in dem Viertel, wo die Geschäfte unten 
sind. Und ich wohn halt da oben, ganz oben in dem gelben Haus, in 
dem großen, wisst Ihr? 

Sie rieb sich an der Nase und wusste nicht zu beschreiben, wie 
da zwei 
Häuser sind, weil die ja gleich aussehen, aber plötzlich erlaubte sie sich, 
einfach weiterzureden und das war wieder wie so ein Sieg und es kribbelte 
und sie richtete sich ein wenig auf. 
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„Naja, und der stand da so mit seinem Burger in der Hand und der 
war echt süß und ich dachte mir, da nehme ich ihn mit, wo es doch eh nicht 
weit ist zu meiner Tür und es war auch kein Problem, bis ich seine große 
Hand in meiner kleinen hatte...", sie gluckste, „die Typen stehen auf sowas...“, 
und ihr Lächeln klang wie das Niesen einer Katze, „naja und dann waren 
wir oben und der Fernseher lief und wir trieben es auf dem Sofa so richtig 
schön lange und er nahm mich von vorne und von hinten und unten und 
oben und alles wurde wieder so richtig schön fleckig und am Ende“, wieder 
Katzenniesenlachen kleine Großaugen von unten, „am Ende war ich halt 
oben und er in unter mir und es war richtig geil... naja... und dann... dann 
schlief er ein auf der Couch und jetzt liegt er noch bei mir und ich bin 
halt hier... 

tille, 
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Es durchzog ihren ganzen Körper, sie spürte es bis in ihren Kitzler hinein 
und sie lachte die Augen an und schlitterte in die Antwort wie ein Bob ohne 
Bahn: „Ja, und da konnte ich halt nicht anders, als er da so lag, denn ich 
hatte so lange keinen so guten mehr und ich wusste ja, er würde gehen und 
vielleicht nie mehr wiederkommen, wenn er aufwacht und Ihr wisst vielleicht, 
wie toll sowas aussehen kann, wenn ein kräftiger Schwanz sich unter der 
Lampe in so einer Klinge spiegelt und wenn alles so scharf ist und so heiß 
und so scharf.... aber jetzt“, und dabei nahm sie ihr Rucksäckchen hoch 
und fingerte das schlaffe Etwas heraus, „jetzt ist er ganz klein und ich kann 
gar nichts mehr damit anfangen. 

Keine Ratschläge... 

Nur Augen, die plötzlich Münder bekamen, aus denen braune, 
rote und beige Sauce undiszipliniert hinabstürzte und sich auf dem Teppich 
des dunklen Seminareckraums verteilte, während sie an den Balkon dachte 
und das gelbe Licht der Fenster von gegenüber in der klaren, kühlen 
Frühlingsnacht. 

„Es werden keine Ratschläge gegeben, da jede/r nur für sich selbst 
herausfinden kann, was für sie/ihn das Richtige ist.“ 

Sie fühlte es kobel nd.musste lachen. 
chrei, 
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the locust vu 


nennen 9 ROSE Parrcn 959 
KOLN, UNDERG2RO UN Ds sRrÜNDE GEGEN DIE PUTENMAST IM NEANDERTAL 
E LOCUST - THE OATH- OILH I LDEN 5 J WD 


Ih, Köln hatte mich wieder! In alter Tradition startete die Brilon- 
se mitsamt dem Vegan Warrior und myself, the Saufmachine,\Was bin ich doch bloß für ein falscher Kater! Zwischen den einzelnen 
Chorweiler aus Richtung Ehrenfeld. Bands mal eben zur naheliegenden Imbissbude gekurvt, einen leckeren 
| Zwar zu spät für die lokalen KINJITE, aber rechtzeitigp „ondöner gegessen und anschließend meine falsche Unterschrift gegen 
ZDIL schlitterten wir an der Kasse vorbei und blickten von der, _p, 
Interen obersten Treppenstufe hinab auf das ungestüme 
| Isikantenballett . Bei Leibe kann ich mich nicht mehr an deren 
Gsik erinnern und konzentrierte mich mit der (mal wieder 
= Atzigen) Coreground-Lady Iris auf unser Lieblingsgesprächsgebiet, "Ten. 
|ästern. Und AMULET sind so eine fette Band! Scheiße, ultra geil! Das 
Bei THE OATH wirken Leute von CHARLES BRONSONSchwarze Baby dreht sich, während ich gerade die Finger meiner rechten 
BE und legten daher zufällig so ein ähnliches Power-Violence-Hand auf der Tastatur rumspielen lasse und mit der linken Hand eine fettige 
3E ppe hin, das mit Kopftüchern und angestrengten HackfressenKeule halte und an ihr rumknapper....oh. Köstlichl AMULET spielten 
Bi Prollfaktor minimal steigerte. Waren ebenso wie THE OIL zuallerdings nicht auf diesem Event. Aber die, gleich von mir genannten, 
ea nd ruckslos um Wochen nach dem Geschehen darüber nochdeutschen Gegner der Putenmast klangen ja auch nicht sooo schlecht: 
ieifeiben zu können. | TERMINAL SPIRIT DISEASE (Hardcore-Emo-Metal - zwar 
Ganz anderes die Koksnasen von THE LOCUST. Die, chüchtern, aber cool!), SPORT (NS Hardcore - schweißtreibendes 
sahen noch belämmerter als im Vorjahr aus, trugen Taucherbrillen,] | umgehopsel), THREE MINUTE POETRY (G U PK.-Emo-Punk -live 
Shorts & Netzhemden, und steckten Schmidts Katze das ZEPTEHEN, rk fast immer eine Freude, so auch in Hilden), FORCED 
a me 2.0 ee DECAY [Per Koro Apostel - ultragenialer Sänger, geile Musik, aber 
war! Ebenso extravagant war deren Merchandise-Stand, an dem ii 
hässliche Schuhe!) und TUPAMAROS (High-Qualified Scene Police 


Mann wie Frau u. a. LOCUST-Gürtelschnallen und LOCUST-Koks- 
Perlen - nicht so gut wie auf Platte, dennoch äußerst zufrieden stellend). 


Spiegelchen erwerben konnte. Wow, selbst Amis können in 
Ausnahmefällen mal kreativ sein. Über die Songauswahl der Die Veranstaltungsband, ANOMALIE, habe ich verpasst, und 


verrücken ex-SWING KIDS und UNBROKEN Typen brauche ichdie weiteren nicht erwähnten Bands waren durch die Bank Schleuderware. 
hier ja nichts mehr zu verlauten, denn das war das NebensächlichsteAuf der Rückfahrt hörten wir zur Abwechslung mal wieder KOOL SAVAS. 
überhaupt. Nach deren Darbietung ging's noch bis zum Ende inlou Ziffer war glücklich und rapte. Christoph Parkinson war glücklich und 
die Live Music Hall, anschließend in den Sonic Ballroom undropte. Andy Aschera war müde und kannte die Texte nicht. 
schließlich nachmittags back to Urmitz am Rhein. Anstrengend, 
anstrengend und das auf meine alten Tage... (62) 


enmast gegeben. Wenn die das wüssten... oho! Ach, drauf geschissen! 
Auf die ganze Angelegenheit drauf geschissen, ich esse gerne Fleischl 


Auch von der Pute, oh wie lecker! Mir läuft das Wasser im Munde 


rampage 
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BULLAY, JUGENDZENTRUM 
THREE MINUTE POETRY - AMBROSE 
Bullay...per Luftlinie gerade mal um die Ecke und mit dem 
Wagen eine Reise zum Arsch der Welt. Was für eine elendige 
Kurverei durch Millionen Käffer mit lustigen Namen wie 
etwa „Alf“ - haha, ich lache mich tot! Nein, gelacht habe 
ich an diesem Abend gar nicht, außer eventuell mal über 
die törichten dort herumspringenden, schroffen Hardcore- 
bauern. Die Quote der hübschen Frauen war sehr begrenzt 
und wurde nur durch „unsere“ KO-Girls überhaupt erst 
aufrecht gehalten. Als erstes machten paar Jungs und ein 
Mädel (am Gesang) chaotischen Krach. Die Tuse kreischte 
besser als der Typ, der am Mikro und in der Band nichts 
verloren hatte. An den Namen kann ich mich weiß Gott 
nicht mehr erinnern, deren Lärm war mir aber sowieso zu 
unbeständig. Der Wiedererkennungswert wäre ohne Tussi 
gleich null, so halt 0,5. 

After that: AMBROSE, die am selben Abend 
wieder zurück in die Heimat fahren mussten und deshalb 
verfrüht begannen. Der Sound unterschied sich nicht 
auffallend von den Studioaufnahmen, womit ich nicht 
gerechnet hatte. Okay, paar Hummeln mehr hätten in den 
Ärschen weitaus lauter gebrummt, aber wir klatschten 
dennoch zufrieden. 

THREE MINUTE POETRY waren wie immer. 
ACHEBORN fielen aus, dafür spielten JANE, aber erst 
nach TODIEFOR und so lange wollte ich nicht mehr warten. 
Soll aber nichts verpasst haben, die Black Metal Kids brachten 
es nicht mehr. Und die Haudegen des Abends waren...für 
mich ganz klar AMBROSE und für Björn, den fleißigen 
Ewok, die Headliner KAOSPILOT. Zu der Zeit flog ich 
jedoch schon besoffen (und unauffällig als Disco-Punk 
getarnt) durchs Rocker Dreams. Good night! 


5/0972 0898 3 
MUOLHEIM, A AZ 


WILBUR COBB - ASCHERA FORA DE SI 


Kaum so einen günstigen Konzertabend gehabt, ASCHERA sei Dank! Mit 
2 Wagen (gefüllt mit Pflaume und Ei) ging's zur frühen Nachmittagszeit 
gemütlich los, damit wir das Abendbrot nicht verpassten. Das letzte Mal 
als ich im AZ war, spielten HAMMERHEAD mit THE GENERATORS im 
mittelgroßen Raum des Zentrums. Aber wie groß und geräumig das 
Gebäude in Wirklichkeit ist, blendete fast meine Wahrnehmungskraft, 
weshalb mein Erinnerungsvermögen mutmaßlich zu letzt überfordert wurde 
und nur noch sehr wenige Eindrücke von jener Zeit zurückbehielt. Mh, 
schieben wir die Schuld like always auf den König Alkohol, der mir in Form 
von Aldi-Jägermeister vorm Einbruch der Dunkelheit mächtig zusetzte. Fürs 
Abendessen waren wir 2 Stunden zu früh, was mein niedliches Bäuchlein 
äußerst verärgerte. Wie eine beleidigte Leberwurst machte es sich mit 
einem obszönen lauten Knurren im 5-Sekunden-Rhythmus aufmerksam, 
was der gesamten um mich herum versammelten Belegschaft ultra auf 
den Senkel ging und mich anflehte, doch bitte was gegen diesen Krach zu 
unternehmen. Als normalerweise äußerst ökonomischer Geschäftsmann 
hätte ich auf hohe Spesen bestanden, weil ich aber auf der Gästeliste 
stand, gratis mitbefördert wurde und später eine weitere Mahlzeit 
(kostenlos) auf mich warten sollte, sagte ich besser nichts - man will ja 
nicht unverschämt erscheinen, selbst wenn man von der Presse ist - und 
kaufte mir von meinem hart verdienten „Kindergeld“ ein Döner-Brötchen. 
Scheiße noch mal, war das fies! Die Abscheu spritze mir beinahe aus den 
Ohren und ich kämpfte verbittert gegen die im Bauch blubbernde Kotze 
an. Mit einem knappen Sieg schlenderte ich mit der größten Laberbacke 
des Universums back to the show und spülte mir den Ekel mit Freibier vom 
Leibe. Weiter gings mit einer Pellkartoffel, Salat und einem getoasteten 
Meterbrotstück. Wie King Ralph versank ich im weichen Ledersofa und 
fingerte meinen Bauchnabel. Schläfriggefressen und nettunterhaltend 
verpasste ich die zwei spontan aufgestellten New School HC-Bands, die 


ursprünglich heute in Oberhausen spielen sollten. 

Von den brasilianischen FORA DI SI (F.D.S.) wurde ich eine Stunde 
später von ihrem holprigen, nicht sonderlich guten, Power-Violence 
„wachgeprügelt”. Vom Außeren her sahen die Herren schon etwas 
abschreckend aus, hatten aber eine erheblich sympathische Ausstrahlung 
- vermutlich angesichts ihres Exotenbonus. Pamela, meine reizende FC- 
Feindin, verglich deren Gerumpel mit GOMORRHA, was ihr Freund , 
Christian Aschera, und ich ihr sehr übel nahmen. Die Quittung waren 


= Neckereien gemeinster Sorte und Abermillionen feuchte Fuzzies. Wie eklig! 


© wilbur cobb 


Dann die mittlerweile in Koblenz inhaftierten Westerwald- 
emoschreizigeuner: ASCHERA. Einerlei ob „Ichzerfall”, „Eiszeit”, „Revision“, 
„Illusion“, „Helenas Bild”, “Maschinen der Technik” oder „Wintergedicht”, 
ich erkannte sie alle und bewegte meinen Zeigefinger im Takt mit. Zwar 
nicht ganz so nüchtern wie in AK, dafür aber fehlerfrei, zockten sie ihr 
vollständiges Set in einer Stunde runter und trafen nicht nur auf ein tosendes 
Feedback von meiner entzückenden Person. 

Den Schluss machten die SCENE-POLICE Veteranen WILBUR 
COBB, die exakt wussten, wie man guten (!) Power Violence praktiziert. 
Mein Kompliment! Aber von einer Band, die sich in ihrem Tourbus gegenseitig 
aus dem fünften FC ZINE vorliest, kann man durchaus auch nur Positives 
erwarten, oder?!! Aber auch wenn's anders wäre, WILBUR COBB braucht 
die Scene und die Scene braucht WILBUR COBB! 

Ehe die Aftershowparty bis in aller Frühe steigen sollte, 
verschwanden Pam, Chris, Sasch und ich im Karren of Hate, der uns sicher 
ING EU Nach) NMAause DrachntTe 
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FC ZINE PRESENTED 
KOBLENZ, JUGENDHAUS 


Hin und her im Wunderland und letztendlich im Chaos 
wiedergefunden! Terminänderungen, Bandwechsel, Bullenstress 
oder unangekündigte Renovierarbeiten - es war die volle Palette 
Organisationsstress! Schenken wir dem nicht nähere Beachtung und 
gehen direkt in die scharfen Vollen. Ca. 120 Anwesende sind (inkl. 
Bands) nicht sonderlich viel, dennoch reichten sie aus, um den viel 
zu kleinen Raum mitsamt Flur und Treppenhaus so zu füllen, dass 
die Temperaturen einem Saunabesuch im Tauris Freizeitbad glichen. 


Unmotiviert wirkend, aber innerlich kochend, motzten N * rec DEM 


SWAT als Opener mal wieder mächtig herum und beschimpften # 
das Metal-freudige, anwesende Publikum tiefstverletzend. Kamen 


latsc 


dafür (oder vielleicht deswegen) dennoch relativ gut an. 

Die einzige richtige Auswärtige Band, namens TERMINAL 
SPIRIT DISEASE aus der Kölner Gegend, bauten sich als zweitesQ 
Geschütz auf und wirkten anfangs etwas ängstlich, aber beim ersten & 
Auswärtsgig darf man ausnahmsweise auch mal die Pobacken.® 
zusammenkneifen - altes Musikergesetz. Von den überwiegend 5 
positiven Reaktionen nach jedem Stück gestärkt, ratzten sie immer & 
mehr den HIS HERO IS GONE-with-emotional-influence Fatz und® 
überzeugten - trotz einer distanzierten „Stageaction” - the audience..S 
Ein Lob an die beiden Burschen am Mikro, mit solchen Stimmbändern & 
wird nicht jeder in die düstere Welt der Schreihälse geschickt. 

An den Krach anknüpfend wischten Jochen und ASCHERA = 


den Boden wie gewohnt gründlich und befreiten die gefangenen 
Elfen aus der Klaue des verwarzten Teufels „zumutung‘. Yes, I'm 


eni 


mit. 


Ganz wie in alten Zeiten damals auf dem Spielplatz... 


en 1982 aus Bonn, die paar exzellente Coversongs aus 
66 gut im Sinn gehabt. Mit einer verschnupften Nase und einem Nach Mitsingen war mir bei den LOKALMATADOREN nicht mehr 


dem Sack knüppelten: „Arsch im Sarge” (RAZZIA), „Bullenschweine 
(SLIME), „Pogo in der Straßenbahn” (DIE FASAGA), etc.. Schau 
mal einer an, denn dann flogen die gefärbten Haarstücke von links 
nach rechts, oben nach unten und wieder retour. Lumpenpack und 


Auch nicht schlecht waren die als Stimmungsmacher 
erfahrene Deutschpunkkenner gaben sich für kurze Zeit die Hände 


das Ganze live beim Anblick der fettbäuchigen Wildschweingesichter 
einen noch unwitzigeren Beigeschmack. Musikalisch finde ich ihre 


eher unauffällige Bassist blieb mehr im Hintergrund und daher „Männer Rock and Roll”-Scheibe gar nicht mal so verdammt inferior, 8 


weniger im Erinnerungsvermögen. Jung, gib dir mal einen Ruck aber lasst doch bitte lieber Sebastian Kühne eure Texte schreiben, 
Idee! Bei einem besucherfreundlichen Eintrittspreis von 16 DM 


zwischendurch mal an. Als ob ihre „Fußball, Ficken, Alkohol!”- 
Parolen nicht schon nach der zweite Platte nerven würden, bekam 
Oder vielleicht nicht unbedingt, aber dafür wäre es eine lustige 
wollen wir aber nicht weiter meckern, und außerdem waren ALLES 


Prinzessin, Eva Schmidt, und der von fast allen Damen geliebter 
Fanzinebösewicht, Christoph Parkinson, sangen im Kanon? 


und grölten gemeinsam um den Preis für den schlechtesten! 
Textkenner. Wie unterhaltsam! Sogar unsere ehemalige M-Box I 


dann ist wenigstens die Abwechslung beim Thema garantiert! 


wutzten sie Zu mute und schaute mir deren langweilige Session nur 


Tag wieder fit für die Reinigungsattacken zu sein. n 
Achso, den Rotor-Headbangen-Contest gewann übrigens Christian 
the mighty Dreadlock from Hell!) von ASCHERA! 
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WORLDINFERNO FF 
as nenne Ich geradlinig und bestandig! Ein Tag nach dem 


erfolgreichsten terroristischen Attentat in der Geschichte 


setzt das kleine NY-Brooklyner Anarchisten-Orchester ihre 
Deutschlandtour fort, als ob nichts gewesen wäre. Im 
Gegensatz zu vielen anderen amerikanischen Labels und 
Bands, die von heute auf morgen ihre, sich in der Punkszene 
gut zu verkaufende, Anti-America-Einstellung kippten und 
auf die Seite der früher befeindeten Patrioten wechselten, 
bleibt die WELT-INFERNO-FREUNDSCHAFTS- 
GESELLSCHAFT ihren Intentionen und ihrer linken 
Einstellung treu, was für die bedeutende Ehrlichkeit der 
Band spricht. Mit einem „Ja wir wissen, wieso ihr heute so 
zahlreich erschienen seid...ihr wollt das letzte Mal ein paar 
Amis sehen, die noch mit einem New Yorker Akzent 
sprechen...” feixte der gutdurchstylte Sänger in seiner 
Begrüßungsrede. 

Kaum mit dem Applaudieren begonnen, legten 
die 3 Frauen und 5 Männer mit einer musikalischen 
Meisterleistung los, sprangen vergnügt auf der Bühne = 
herum, was insbesondere bei der Frontdame ein allgemeines 
Staunen entfesselte, da sie trotz Pfennigabsätzen immer 
mit einem 1a Gleichgewicht auf beiden Füßen landete. 
Zwischen weiteren sarkastischen Ansagen wurden Songs 
wie „Friend to Friendless”, „A Night in the Woods”, „Tattoos 
fade” oder „Secret Service Freedom Fighting U.S.A. live 
perfekt umgesetzt und mit einer dynamischen 
publikumsbezogenen Bühnenshow unterlegt, wie ich sie 
in der Form noch nie erlebt habe. Feuerspucken ist ja eine 
Sache, aber dann auch noch quer durch die Menge zu S 
rennen und mit den Zuschauern Arm in Arm durch den 
Raum zu tanzen war, jedenfalls für mich, ein sehr | j 
ungewohnter Anblick. | 

Einziges Defizit für die beste Stimmung aller Zeiten 
war das schlaffe Publikum. Normalerweise hätte der Saal 
toben müssen, aber, abgesehen von einem irischen Holzfäller 
mit einem roten Hotzenplotzrauschebart, klebten alle wie 
auf dem Boden fest. Vielleicht waren sie auch einfach nur 
von der gebotenen Action überwältigt? Wer mir des Rätsels 
Lösung als erster schriftlich und aufwendig layoutet zusendet, 
gewinnt ein T-Shirt! Nach einer Stunde war das Spektakel 
vorbei, ich kaufte mir endlich mein gelobtes Lieblingsalbum 
als Nachpressung auf LP („Dear You” von JB) und fuhr mit 
den anderen freudestrahlenden Jungens singend und 


tanzend ba Oo KO, 


Ri 


the loners | 64 


world. inferno friendship socrely 


iron skull 


bammerbead ; 


IUNIRALER 


AGNOSTIC FRONT - dead wuppies (cd) 

Über die „Something’s gotta Give“ konnte ich mich nach deren Re-Union 
noch richtig begeistern. Die 1 Jahr später darauf folgende „Riot, Riot, 
Upstart! habe ich auch noch mit umwerfender Toleranz akzeptiert und 
brav hingenommen. Aber das hier ist eindeutig die größte Verschwendung, 
die die Jungs in die Welt geworfen haben. Man mischt hier die Riffs der 
letzten beiden Platten einfallslos zusammen, singt noch einfallsloser 
darüber und verstärkt den „Streetpunk/Oi!“-Einfluss so weit, dass sich 
einem der Magen umdreht. So einen Schrott habe ich seit langem nicht 
mehr gehört und will ihn auch nicht zum 10.000sten Mal in der örtlichen 
Suppkultur live sehen. Ekel packt mich, ab in den Müll damit, AGNOSTIC 


FRONT haben sich endgültig ihren Ruf verspielt! 
Punkte: 0-1/5 - Label/Vertrieb: Epitaph Rec. 


AMBROSE - transatlantic blues (cd) 

Wow! Einfach nur „wow“ was das Karlsruher Quartett hier einem mit 
ihrem zweiten Longplayer um das schnell pochende Herz fegt. Deutscher 
Emo-Rock vom Allerbesten, der das bereits gute Debüt vergessen lässt 
und die musikalische Begabung der Buben auf eine neue Stufe des 
Verblüffenden stellt. Nach langer Zeit also mal wieder eine neuere 
deutsche Band, die es trotz guter Einflüsse von TEXAS IS THE REASON, 
JIMMY EAT WORLD und bisschen VAN PELT schafft sich selbst treu zu 
bleiben und äußerst feinsinnig ihre eigenen (!) Gefühle in Musik 
umzusetzen. Würden AMBROSE live genauso wie im Studio rocken, 


stände ihrem internationalen Durchbruch nichts mehr im Wege! 
Punkte: 4/5 - Label/Vertrieb: Defiance Rec. 


AMPERSAND - macro (cd) 

Ich hätte vor kurzem niemals geglaubt, dass mir so eine typische 
Bizarre-Festival-Band wie AMPERSAND annähernd gefallen könnte. Düster 
und verzerrt geht’s hier bei dem Debüt der Bonner zu. Von so einem 
Sound habe ich nicht gerade die Ahnung um nun eine perfekte 
Beschreibung abzuliefern, was hier auch nicht so simpel ist. Sicher ist 
jedenfalls, dass hier was von den (0.0. T. $. A., DEFTONES und SMASHING 
PUMPKINS drinnen steckt. Oder liege ich damit etwa sooo falsch, meine 
Damen & Herren von C. L. R.? Der Einsteiger der Scheibe gilt sogleich 
als der alles zählende Burner und Höhepunkt: „Transit L“. Leider kann 
dieses hohe Level bei den 12 folgenden Stücken nicht weiter gehalten 
werden und sackt, trotz vielfältigen Tempostrukturen, in eine kummervolle 
Erschlaffung ab. Dummerweise, denn „Transit L“ ist der Hass! Ersehnen 
wir uns demzufolge nach einer ebenbürtigen Fortsetzung auf einem 


durchgehend fesselnden (!) zweiten Teil! 
Punkte: 2/5 - Label/Vertrieb: Chiller Lounge Rec. 


ANOMALIE - demo (mc) 

Wenn das hier mal nicht nach LOXIRAN klingt, verkaufe ich morgen 
mein Auto und beginne auf Schweinen zu galoppieren! Das Demo wurde 
im März 2000 aufgenommen und ist in einem kleinen mit „ANOMALIE“- 
beschrifteten Kartoffelsäckchen eingepackt. Von den 8 Songs wird live 
nur noch „Rückhalt gespielt, was ich nicht nachvollziehen kann, da sich 
dieser musikalisch & textlich nicht von den anderen ausnehmend 
unterscheidet. Man bewegt sich in keinen negativen HC-Klischees, 
versucht nur bei dem Song „Zweitausend“ mit vollem Effekt einen auf 
08/15-Ultra-Heini zu machen. Das kopierte Beiheft würde ohne die 
„Charlie Brown“-mäßigen Zeichnungen der einzelnen Mitglieder besser 
rüberkommen, erzeugt so nämlich den Glauben, dass hier 14jährige Kids 
unter Aufsicht ihrer Eltern mal ein Bisschen Musik aufnehmen durften. 
Doch das kann ja nicht sein, aufger man darf mittlerweile schon in diesem 
zarten Alter HAMMERHEAD-Shirts tragen, die normalerweise ja nicht 
jugendfrei sind, haha. Ein kleiner Spaß. Das Tape ist ernsthaft okay und 
liegt im guten Durchschnitt. So lange man die Xe auf den Händen 


übersieht, wirkt auch alles ziemlich überzeugend. 
Punkte: 


3/5 - Kontakt: www.anomaliehc.de 


ANTI-FLAG - underground network (cd) 

Meine Pittsburgh Helden Nr. One sind wieder zurück! Und ich freue 
mich darüber wie ein kleines Kind, das mal am Bier seines Vaters nippen 
darf. Von N. R. A. auf GO-KART und dann auf FAT WRECK hochgefickt, 
ANTI-FLAG haben’s faustdick hinter den Ohren und werden ihren 
Siegeskurs demnächst hoffentlich nicht weiter ausführen, auf einem 
Major unterschreiben, ihre Religion verraten und dadurch die Texte ins 
Lächerliche ziehen. So viel Standfestigkeit werden sie aber wohl besitzen, 
ansonsten hätten sie es, wie anzunehmen ist, auch nicht zum vierten 
Mal geschafft, mit einem musikalischen Punk Rock Hammer so fest um 
sich zu schlagen und nur die rücksichtslosen, mitreißenden Hits zu 
treffen. Gleichgültig ob „Angry, young and poor“, der Titletrack 
„Underground Network“, „Vieques, Puerto Rico: Bikini Revisited“ oder 
„Bring out your dead“, allesamt sind affenstark - so fest hauen wenige 


rein! ANTI-FLAG Army? Ich bin dabei... 
Punkte: 4/5 - Label/Vertrieb: Fat Wreck Rec. 


AS FRIENDS RUST - won (cd) 

A. F.R. definierte ich aufgrund der „Fists of Time“-10“ bisher als 
emotionalen, tempowechselnden Hardcore mit einer aus Tausenden 
08/15-Bands hervorstechenden „Krächz-Verzweiflungsstimme“, die man 
sich zu fast jeder Lebenslage gut anhören konnte. Deren erste richtige 
Full Length, „Won“, hat davon gar nichts mehr zurückbehalten. Der 
Druck fehlt, die Eigenständigkeit ist weg und die Gainesviller Combo 
um den früheren MORNING AGAIN-Sänger geht unter in einem 
Angebotsüberhang von unwichtiggewordenen Kurzzeithelden. 
Ja, AFR sind von der ersten in die dritte Liga abgestiegen. Traurig, 
traurig. Die Enttäuschung eines Fachmanns kennt keine Grenzen mehr... 
1 Monat später, die CD trotz dem miesen ersten Eindruck mehrmals 
durch den Recorder gejagt und an den neuen Stil gewöhnt, muss ich 
zugeben, dass mir nun doch einige von den 10 Songs gut gefallen („We 
on some next Level Shit“, „Austin we have a Problem“, „Perfect 
Stranglers.“, „Morningleaver“ und „Laughing out loud“). Mehrmaliges 
Anhören ist also absolute Pflicht, weshalb ich meine voreilige Beurteilung 


auch noch um 1,5 Punkte aufwärts ändere. Test them live, Baby! 
Punkte: 1-2 + 1,5 = 3/5 - Label/Vertrieb: Defiance Rec. 


BACKFIRE - the war starts here (cd) 

„Fressen. Ficken. Fernsehen.“ Wie in der Szenenkritik im vorigen Furious 
Clarity Zine zu genüge darüber ausgelassen, bewarben sich BACKFIRE 
aus Holland indirekt mit ihrer ’Oler CD für den ersten Preis als ideales 
Musterbild für die Kfz-Mechaniker-Hardcoreprolls. Wie war das denn 
noch mal? Verschwitzte Hauptschulabgänger mit Maschinenöl unter den 
Fingernägeln, schweren Ketten um den Hals, XXL T-Shirts von Nike, 
mit Tüchern auf dem Kopf und Ziegen- oder Schnurrbärten im Gesicht 
besudeln mit ihrem Großstadt-Ghettoniggerfeeling und der dazu passenden 
Musik unsere stylische Hardcorewelt? Wenn das hier mal nicht zutreffend 
ist! Natürlich begann die Kariere ’94 mit einem Deal bei LOST & FOUND, 
wo denn bitteschön auch sonst? Und obendrein passen die Texte in das 
gängige Magnat-Hardcore-Bild unerstaunlich gut rein. Eine kleine 
Kostprobe gefällig? „...Yes, we know his girl ist not a beauty queen, but 
that’s normal in the hardcore-scene...“? Äh wie? Was? „...but that’s 
normal in the hardcore-scene...“? Vielleicht bei euch in Holland, aber 
bei uns im wundervollen rheinland-pfälzischen Hardcorezentrum gehört 
ein Großteil der Damen auf den Laufsteg! Herrje was für eine erbärmliche 


Selbstdarstellung... 
Punkte: 1-2/5 - Label/Vertrieb: I Scream Rec. 


BACKSLIDE - join the backslide youth!! (cd) 

BACKSLIDE kommen aus dem PANKERKNACKER-Umfeld und machen 
auf ihrem Debüt gängigen, an Bands wie COCK SPARRER oder ABRASSIVE 
WHEELS orientierten, Streetpunk, dessen Vocals zwischen der deutschen 
und englischen Sprache variieren. 


Wie das so sein muss, sind die Refrains beim Schweinepogo zum Mitsingen 


verdammt und daher simpel gestrickt. Das Highlight ist der TOXOPLASMA- 


Aufnahmeleiters zugeteilt wurde, seine Stimme zur Verfügung stellte. 


ee („Asozial“) bei dem Wally, dem gleichzeitig die Rolle des 


Aber wofür Covern, wenn das Original sowieso besser ist? Mir wird das 
wahrscheinlich nie einleuchten und ich weiß auch nicht was das soll, 
extra so weit von Freiburg nach Koblenz zu fahren, nur um im Inlett 
darauf hinweisen zu können, dass das Album beim Sänger von TOX0 
aufgenommen worden ist. Die eigenen Stücke könnten noch etwas reifen. 


Mir ist das zu holprig und bedeutungslos. 
Punkte: 1-2/5 - Label/Vertrieb: Farewell Rec. 


BAD RELIGION - process of belief (cd) 

Nach mehreren peinlichen Veröffentlichungen des L.A.-Hardcore/Punk- 
Urgesteins, liefern die Herren endlich mal eine Scheibe ab, die zumindest 
der Vortrefflichkeit der ’87er „Suffer“ in nichts nachsteht. „The Process 
of Belief“ ist tatsächlich ein gutes Punkalbum, das nicht an Schnelligkeit 
spart und 14mal mehr als nur ein gelungenes Songwriting darbietet. BAD 
RELIGION haben sich stilistisch, wie es anzunehmen war, nicht 
weiterentwickelt, kopieren hier immerhin anstatt den miesen ihre besseren 
Songs. Das ist zwar kein denkwürdiger Fortschritt, jedoch cooler als ein 
weiteres minderwertiges Album einer früher groß gewesenen, wichtigen 
Band. Oftmals wünsche ich mir, ich könnte die Zeit zurückdrehen und 
im Rose Club zu den Hits der „How could Hell be any worse in die 
Menge diven... Haha, wollen ja nicht gleich wie 13jährige Kids abgehen, 
die dem "95er SEX PISTOLS Re-Union Konzert in Münster nachheulen. 
But I think you know?! Wer’s noch nicht weiß und gerne mal bisschen 
Klugscheißen will, folgendes: Die Gitarristen Brain Baker und Greg 


Hetson spielten früher bei MINOR THREAT bzw. bei CIRCLE JERKS. 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Epitaph Rec. 


BAMBIX - what’s in a name (cd) 

Den Namen der Band kannte ich bisher nur von zerfranselten 
Jackenaufnähern kleiner nach Jägermeister stinkenden Deutschpunkkids 
(Vincent Suitor trotz selbigem Besitz davon zweifelsohne ausgeschlossen) 
und verachtete die Band ohne sie jemals vernünftig gehört zu haben. 
Eines Tages flog schließlich ihre aktuellste CD mit dem VITAMINEPILLEN 
-Survival-Promo-Pack in meinem Postfach ein und wartete selig darauf, 
von mir verhört bzw. gehört zu werden. Nach anfänglichem Drumherum- 
kreisen biss ich die Zähne fest zusammen, sperrte meine Vorurteile 
vorläufig ins Nachtschränkchen und musste ableiten, dass BAMBIX doch 
gar nicht so grottenschlecht sind, wie mein teuflischer Instinkt es mir 
weismachen wollte. Das holländische Geschlechterpaket (2 Damen/l 
Herr) musiziert nämlich in gut gelaunter VULTURE CULTURE/SQUAT- 
Manier, dem es nur an mehr Abwechslung und guten Lyrics fehlt. Check 


da Pussy if you like to suck such stuff! 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Vitaminepillen Rec. 


BENUTS - nutty by nature (cd) 

WOLVERINE RECORDS und Veröffentlichungen, die mir gut gefallen - 
eine für mich allmählich unvorstellbare Phantasie! Ob Klischee-Rock- 
n-Roll, Oberstufen-Melody-Core oder stinknormaler Ska, das ist ohnehin 
nicht meine Welt! Deshalb stellen wir uns an dieser Stelle mal die Frage: 
„Was ist überhaupt Ska?“ Das Label bietet dafür folgende Definition: 
„Ska entstand in den 60er Jahren auf Jamaica als Fusion von Mento, 
Calypso und Rhythm’n’ Blues. Nach einem Aufschwung in den frühen 
80er Jahren durch englische Bands wie MADNESS und THE SPECIALS 
wurde es ruhig um die Partymusik mit grooviger Off-Beat-Gitarre und 
eingängigen Bläsereinsetzen. Heute hat Ska wieder eine große Fangemeinde 
und zieht ein tanzwütiges, junges Publikum auf sich.“ Und genau das 
scheinen die Münchner auf ihrem dritten Album wieder zu verwirklichen. 


Mhh, zum Blasen bevorzuge ich doch lieber die Blow Job Girls... 
Label/Vertrieb: Wolverine Rec. 


BITCHIN’ - s/t (7°) 

Pop Punk mit weiblichen Vocals aus Gainesville! Klingt bisschen wie 
die deutschen GEE-STRINGS, könnte aber mehr Power und Eingängigkeit 
von Bands wie beispielsweise BEARDSLEY oder den COPY CATS vertragen. 


3 Songs („Bitchin’ Anthem“, „Phonics“, Bad Styles“). 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


COLUMBIAN NECKTIES - abrance! (cd) 

Stark Rock’n’Roll infizierter Speed-Punk zwischen den französischen 
TV KILLERS und den amerikanischen NEW BOMB TURKS. „Abrance!“ ist 
zwar kein Meilenstein und bietet auch keine stilmäßige Erfrischung, ist 
aber gut produziert, sehr verträglich und bringt beim Heizen über die 
Autobahn oder Prügeln mit Dorfcowboys Spaß. 12 Songs, die wenigstens 
mal mehr Anspruch bieten als Bands wie HAMMERCOCKS oder BACKYARD 


BABIES auf all ihren Alben zusammen. 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Sounds of Subterrania 


COREY DIXON AND THE ZVOOKS - calm down (cd) 
Recht öde, lahme Mischung aus Ska, Reggae und Rocksteady aus Illinois. 
Die Lieder klingen alle gleich (wobei allerdings der Gesang ehrlich gesagt 
nicht von schlechten Eltern ist). Das Booklet/Cover sind genauso 
phantasielos und langweilig wie die Mucke und wie es der Titel verspricht. 
Ist eher was für Freunde von lustigen Zigaretten, die sich dann 


selbstzufrieden und dumm grinsend in die Ecke hocken. 
Punkte: 1/5 - Label/Vertrieb: Mad Butcher Rec. - (Lou) 


THE CREETINS - have you ever hit the ground... (cd) 
Nein, hier handelt es sich nicht um ein neues Album der längst 
versunkenen BLITZKRIEG BOYS Ableger (die übrigens nur mit einem „e“ 
geschrieben werden), sondern um das Debüt-Album einer sehr 
draufgängerischen Kieler Punk Rock Band, die die Sau rockt und kräftig 
den Kirchturm zum Wackeln bringt. In prächtiger „Don’t turn away“- 
FACE TO FACE-Manier gibt’s 12 affenstarke straighte Knaller ohne Metal- 
oder Elvis-Roots, Schweden-Melody-Einflüsse und Gestank. Beachtlich 


für eine deutsche Band - sollte man kennen und mögen! 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Vitaminepillen Rec. 


DERITA SISTERS - my bad! (cd) 

Tolle US-Punkband aus Kalifornien, die sich nicht für ihre frühachtziger 
Einflüsse schämen braucht (warum auch?), immer noch vom Sound ihrer 
Jugend zutiefst ergriffen ist und 21 neue partytaugliche Kracher gebastelt 
hat. Bei dem Song „Wired up“ tritt der einstige ADICTS-Sänger, Monkey, 
in Erscheinung und soll angeblich demnächst voll in die Band einsteigen. 
Trotz dem Stareinsatz ist der Song „Reversal of Torture“ der Schatz der 
CD! Man darf wieder Lederjacken in der prallen Sommersonne tragen 


und sich zu Tode schwitzen... 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Farewell Rec. 


DJ FANGKIEBASSBETON - handkies’ met musik (cd) 
Och bitte, was ist das denn? Dafür bin ich aber wirklich der Falsche! Ein 
Kölner DJ „hat sich also unversehens mit Musik liiert, mit Trommelklang 
und Flötenton, mit Scratchen, Harmonien und Dodekaphonien“ und 
schließlich seine gemixten Werke nicht auf LP, sondern auf CD 
veröffentlichen lassen. Verstehe nicht so ganz den Sinn als sogenannter 
Plattenliebhaber seinen Kram in Form einer CD auf den Markt zu 
schmeifgen. Jawohl „Plattenabende sind keine platten Abende“, aber mit 
diesem Sound würde mein Abend auch nicht gerade zum Nonplusultra 
werden. Außerdem kann ich es ebenfalls nicht nachvollziehen, wie man 
diesen „Null Ahnung von Ton & Musik bzw. Tuten & Blasen“-Typ vom 
MTE (alias Udo) in seine Grußliste aufnehmen kann. Solch ein Vollidiot! 
Paar Samples hierauf sind ganz witzig, aber mehr kann ich hiermit absolut 


nicht anfangen. 
Label/Vertrieb: Music is my Heroin 


DYNAMO SKA - the streets belong to us (mcd) 

DYNAMO SKA sind eine Fußballmannschaft aus Ostdeutschland, 
beziehungsweise aus Kiew. Neben dem flotten Titelstück, bei dem mir 
der Gesang nicht sonderlich gefällt, und dem eher langsamen “Baby 
Undress!”, bei dem eine Frau schön „singen tut“, befindet sich auf ihrer 
EP noch originellerweise ein Musikstück namens “If the kids are united” 


im bandtypischen Ska-Gewand. Ganz OK. 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Mad Butcher Rec. 


FLYSWATTER - black and blue (cd) 
Entspannter Emo-Punk mit einschneidenden Pop-Elementen aus München. 


Passt musikalisch keinesfalls zu den Label-Kollegen AMPERSAND, und 


ich kann mir auch nicht ausmalen, wie man hiervor eine Split mit % 


Bands veröffentlichen konnte. Live waren FLYSWATTER im Mai 2001 
mit HORACE PINKER auf Tour und sollten von mir nach anderen Kriterien 
begutachtet werden. Von Chorweiler aus trat ich damals die Reise ins 
Kölner Underground an, war wie immer zu spät und verpasste zu meinem 
Ärgernis deren Auftritt. Na ja, das nächste Mal. BIG DRILL CAR/KNAPSACK- 
Fans hat die Show mit Gewissheit gefallen und werden deren im Februar 
2001 veröffentlichtes Studioalbum sowieso längst in ihrem CD-Regal 


stehen haben. 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Chiller Lounge Rec. 


FOR THE DAY - love isn’t brains, children (Ip) 

So, da dringt also auch mal Musik aus der selbsternannten Rockcity 
Aachen bis an meine Ohren! Und an meine Augen... Hey, wer ist denn 
dieses zuckersüße Girl mit den dreckigen Schuhen, den Handschellen 
in ihrem Schulschränkchen und der Jacke voller Buttons? Echt reizend, 
trotz diesem traurig-zickigen Blick, der sie nur interessanter macht. Spielt 
leider nicht bei der Band mit, die besteht nämlich zu 100% aus Typen 
(Studenten?). Vergleiche, Vergleiche, mmhh, fallen nicht sooo schwer, 
mmhh...wie wäre es mit einer langsameren SMALL BROWN BIKE-Variante, 
die auch mal freudig in Richtung JAWBREAKER zu „Unfun“-Zeiten 
zurückblickt? Ach ja, das passt! 12 Songs denen bisschen mehr Feuer im 


Arsch nicht fehlen würde. Aber so ist’s auch ganz nett! 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


THE FRANKENSTEIN DRAG QUEENS FROM PLANET 13 - viva los violence (cd) 
Das Label kann mir dankbar sein, dass ich diese miese Grottencombo 
überhaupt erwähne! Lange nicht mir so eine Scheiße gehört und gesehen. 
Die „krassen” Typen sehen aus wie schlechte MARILYN MANSON- 
Verschnitte, die Aufmachung nach einem Ausstoß pilzigem Bierschiss 
und die Musik ist Anti-Punk pur: Eben Hard Rock mit heiseren 
Ziegenvocals. I give a shit! Geschmacksverirrung 2002! Selbst der 
allerletzte Affe im Universum würde bei so einem Release rot vor dem 
hier nicht vorhandenen Schamgefühl werden... 

Punkte: 0/5 - Label/Vertrieb: I used to fuck People like you in Prison Records 


GOOD RIDDANCE - symptoms of a leveling spirit (cd) 
GOOD RIDDANCE die Fünfte! Mit ANTI-FLAG gehören die Burschen zu 
meinen FAT WRECK Lieblingen und bekräftigen meine Meinung mit 
ihren 14 neuen politisch-persönlichen Hardcoresongs mit dem 
unverkennbaren California Punk Touch hiermit erneut. Im Vergleich zu 
den vorigen Alben finde ich die „Symptoms of...“ um einiges rockiger 
und geiler. Der 6te Track „Libertine ähnelt sogar bisschen einem guten 
AVAIL-Song, was der Beschaffenheit nicht gerade schadet. Weitere 
Anspieltipps sind „Cheyenne“, „Fire Engine Red“, „Spit you out“ und 
„Irial of the Century“. Nebenbei sei noch kurz bemerkt, dass von nun 
an Dave Wagenschutz (früher ein wichtiges Mitglied von LIFETIME 


und KID DYNAMITE!) mit im Gepäck bzw. hinter den Trommeln sitzt. 
Punkte: 4/5 - Label/Vertrieb: Fat Wreck Rec. 


GREAT UNWASHED - the fire next time (cd) 

Seit über 7 Jahren halten sich die alten Schwerenöter unter diesem 
Namen mitten im deutschen Punk-Geschehen auf. Denke, dass sie jedem 
mal irgendwo live oder auf Platte über den Weg gelaufen sind. Meine 
erste Begegnung fand mit ihnen im September 1998 im Solinger Cow 
Club statt. Nach den BACKWOOD CREATURES, SONIC DOLLS, BOONARAAS 
und den JET BUMPERS hatten GREAT UNWASHED logisch kein leichtes 
Spiel mehr und fanden bei mir und vielen anderen nicht so viel 
Anerkennung. Nach mehreren Samplerbeiträgen, 1 V2 Singles und dem 
ersten Full Length Album auf NEW LIFESHARK, „Welcome back...to real 
live again“, beschossen die Jungs von PANDORAS BOX sich die neuen 
Aufnahmen unter den Fingerhut zu reißen und mit diesem Release 
gleichzeitig den Beginn ihres taufrischen Labels zu schaffen. Die Musik 
der „Ruhrpottler“ wird im Infoblatt als „Punk’n’Roll“ anstößig in eine 
dreckige Schublade gesteckt, die keinen guten Eindruck macht. 
Denn,„Punk’n’Roll“ ist so eine Bezeichnung mit der man Feuer und 
Wasser beschreiben kann, aber eigentlich doch etwas total anderes meint. 
Für mich hat das hier mehr mit schnellem Punk als mit schwulem Roll 


zu tun, auch wenn man leichte Parallelen zu den CELLOPHANE SUCKERS 


En zP 


ziehen kann, die zwar auch eine Punkband sind, denen aber öfters mal 
ein ekliges Schweinerocksolo rausrutscht. Um wieder auf G.U. 
zurückzukommen, die 15 Songs sind soweit okay, aber gewiss kein 


annähernder Meilenstein. 
Punkte: 2-3/5 Label/Vertrieb: Pandoras Box 


HAMMER COCKS - s/t (cd) 

„Green Beer“, „Rock’n’Roll Bomb“, „Built for Speed‘“,....die Liedernamen 
sind Programm! Eben NASHVILLE PUSSY-Standarts mit Wrestling-Masken 
(cool!) und without Titten (nicht cool!) aus Texas. Im freakigen Comicinlet 
gibt’s ein stumpfes „Nice Guys don’t play Rock’n’Roll“-Geschichtchen 
und alle sind furchtbar happy. Alle bis auf den Pfaffen, denn dessen 
Gott hasst all diese flippigen, einfallslosen Typen, die seit Jahrzehnten 
niemanden mehr außer ihren Schwiegermüttern beeindrucken konnten. 
Die Instrumente werden sehr gut beherrscht (alles kleine Gitarrenlehrer- 
lieblinge) und die Aufnahmen sind gut produziert, aber wer beschäftigt 
sich denn heutzutage noch mit dem ganzen „please call it Schweinerock!“- 


Zeugs? Gott hasst es und mich interessiert es mittlerweile nicht mehr : 


die Bohne. Hätten die HAMMER COCKS wenigstens die Power und 
Ausstrahlung von ZEKE, dann könnten wir ja noch mal kurz über die 
ganze Angelegenheit sprechen, so ist aber Hopfen und Malz in der 


Flammenhemdenhölle verloren. 
Punkte: 1/5 - Label/Vertrieb: Wolverine Rec. 


HUMAN HAMSTER HYBRIDS - dance classics (cd) 
Verfluchte Scheiße, machen mich die Bläser aggressiv. Melody Core is 
dead! Und auch die HUMAN HAMSTER HYBRIDS können das genauso 
wenig wie ihre Labelfreunde SCOREFORE (s. u.) ändern. Da hilft auch 
kein Covern des göttlichen „Chequered Love“ von KIM WILDE. Ab in 


die Tonne, mehr fällt mir dazu nicht ein! 
Punkte: 0-1/5 - Label/Vertrieb: Wolverine Rec. 


HELGA BLOHM DYNASTIE - somnambule (cd) 

THE VELVET UNDERGROUND fügten sich mit dem Leichnam von Elvis 
zusammen, machten vor dem Goldenen Schuss noch ein eigenes 
Abschiedsständchen und hebten es in Form einer CD für ihre Nachwelt 
auf. Das hätten sie besser nicht getan und wären lieber lautlos am Stoff 
verreckt. Nein, also diese Katzenmusik kann ich mir bei aller Liebe zur 
Geschmacksverirrung nicht zu ende anhören. Für Schlafwandler, Junkies, 
Kiffer und andere „Unmenschen schafft HELGAS Soundtrack vermutlich 
den Trip ihres Lebens - but not for me! Schade, dass man keine 
Ähnlichkeiten mehr zu den hammergeilen früheren NOT THE SAME- 


Zeiten aufweisen kann, aber Geschmäcker verändern sich eben. 
Punkte: 0/5 - Kontakt: Telefon: 0 30 / 29 44 94 87 


HUNTER GATHERER - low standards for high fives (cd) 
Diese Veröffentlichung gefällt mir wesentlich besser als deren Split-CD 
mit RYDELL. Mittlerweile hat der Mann am Mike mit der Nörgelstimme 
auch das Singen gelernt und bringt seinen ruhigeren Gesang im HOT 


WATER MUSIC-/WESTON-STYLE zwischen den grölenden Parts des 


Zweiten vernünftig zur Geltung. Der vierte von den zehn Songs, „Forever , 


had a Voice“, ist der Hammer und geht nur schwer aus den Hörgängen 
raus. Die anderen Stücke sind nicht schlecht, teilweise auch wieder 


ergreifender, laufen im Durchschnitt aber zu unauffällig durch, weswegen | 


der Scheibe das gewisse Etwas für einen „Knaller“ fehlt. Das Cover 
wurde wieder von Lars Henkel kreiert und ist auch wieder sehr hübsch 


geworden. 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


INCENSE - approx 45 min (cd) 

Beim ersten schnellen Durchhören erhoffte ich mir hier das skandinavische 
Gegenstück zu meiner über alles geliebten „The Power of Falling“ von 
MINERAL, was ich nach den beiden kurz darauf folgenden Intensiv- 
Hörgängen schnell als Spinnerei auf den Boden spuckte. INCENSE machen 
zwar traurigen Pop mit Herz, scheinen ihre Gedanken beim Songseinspielen 
aber zu sehr auf die Abschiedsbriefe ihrer Freundinnen fixiert zu haben 
und langweilen damit auf Dauer. Dieses Album ist nicht unbedingt 
schlecht, es fehlt ihm jedoch an bedeutenden mitreißenden Höhepunkten, 
weshalb es auch eher zum schlechteren Durchschnitt der spärlich 


a Br in 


akzeptablen Pop-Werke gehört. Möglicherweise sind sie live besser, but 


I don’t know & I don’t care! 
Punkte: 2/5 - Label/Vertrieb: Suburban Rec. 


JASON / NOT ENOUGH - split (cd) 

JASON machen flotten Oldschool-HC mit einem Spritzer Punkrock und 
portugiesischen Texten. Vor allem letzteres hört sich gut an, denn ich 
persönlich mag HC/Punk mit italienischen, spanischen oder eben auch 
portugiesischen Texten sehr gerne. Das passt halt einfach! Die ersten 4 
Lieder von JASON sind älteres Material, die restlichen 8 Stücke sind 
bisher unveröffentlichter Kram. NOT ENOUGH kommen aus Deutschland, 
Germany, singen leider nicht auf portugiesisch, so dass sich bei ihnen 
der Exotenbonus in Grenzen hält, bieten sowohl Lieder von alten 
Samplerbeiträgen und Eigenveröffentlichungen als auch unveröffentlichten, 
nagelneuen Kram, d. h. 11mal englischsprachigen Oldschoool-HC, der 
zwar nicht besonders originell ist, aber doch ganz gut abgeht. Erhältlich 


für 12 DM + 3 DM für Porto & Verpackung bei H. B. Rec.! 
Punkte: 2-/5 - Label/Vertrieb: Horror Business Rec. 


JOHN HILLERMAN - bringing it down (mc) 

Am 18.08.2000 wurden die 12 Songs (inkl. „Get out!“/AGNOSTIC-FRONT- 
Cover) mit einer Gesamtspielzeit von ca. 8,5 Minuten im hauseigenen 
Mülltonnenschepperstudio in 4 Stunden aufgenommen. Qualitativ hätte 
mein Diktiergerät eine bessere Aufnahme geliefert. Na ja, man erkennt 
ja was es sein soll: Stop and Go Hardcore mit PURE CHAOS-mäßigen 
Texten, ach, waren das Zeiten...damals mit 13. Die 4 Bandmembers sind 
wohl schon etwas älter, nach den Fotos zu urteilen aber noch lange nicht 
volljährig. Würden die Dreikäsehochs in ihren weißen Tennissocken 
und Karo-Jams nicht so unbedarft doof aussehen, gebe es einen halben 


Punkt mehr, denn aus der Musik ließe sich was machen. 
Punkte: 2/5 - Kontakt: Jan Röhlk 


KRUTCH - whatever it takes (cd) 

KRUTCH machen übelsten US-Prollmetalcore, der wirklich jedes Klischee 
bedient. Jump-Jump-Parts, Beinahe-Gegrunze, zum Teil langsam 
schleppend, dann wieder ein bisschen Ufta-Ufta und hier und da 
„balladeske Akustikgitarren-Sound mit Heulgesang. Die Lieder wie z. 
B. „List of Enemies“ haben originelle Textzeilen wie „Cause this is real 
hardcore, still is and always was“, man wird als „Motherfucker“, „Nigga“, 
etc. beschimpft und die Band verkündigt im Booklet in einem Anflug 
von überbordendem anspruchsvollen Humor welchen Ketchup, welches 
Bier, welche Eiscreme, welche Chips und welche „Pretzels“ die 
Bandmitglieder am liebsten fressen. Ich hoffe die Wichser stellen sich 
beim Verzehr letzterer genau so doof an wie George W. Bush, 
beziehungsweise ersticken daran, denn KRUTCH sind als gute 
AmeriKKKaner natürlich ultra Patrioten und lassen keine Gelegenheit 
aus dies auf diesem Album unter Beweis zu stellen: Das Bandlogo und 
die C selber sind im patriotischen „Stars and Stripes“-Design gehalten, 
das Album selbst ist allen Opfern der Anschläge vom 11. September 
gewidmet, es werden Bands wie SOLDIERS OF THE FATHERLAND oder 
NEW WORLD PATRIOTS gegrüßt und über John Walker, den jungen Ami, 
der in Afghanistan auf Seiten der Taliban gekämpft 

hat und gefangen genommen wurde, sagt die Band in ihrem Booklet: 
„John Walker is a traitor to this great country and to the free world. He 
should be killed and thrown into an unmarked grave, if he is not dead 
by the time this release is out, the USA made a great mistake“. THIS 


IS NOT HARDCORE, NEVER WAS AND NEVER WILL BE! 
Punkte: 0-1/5 - Label/Vertrieb: I Scream Rec. 


LACK - blues moderne: danois explosifs (cd) 

Songs of Protest and Love - mit dem wenigsten Teil des auf diesen Seiten 
zu findenden Reviewmaterials, habe ich mich so intensiv beschäftigt wie 
mit dieser CD. LACK heißt ins Deutsche übersetzt „Mangel“, „Fehlen“ 
oder einfach „nicht haben“. Der Begriff „Mangel“ bedeutet in diesem 
Sinne die Unvollkommenheit des eigenen Lebensstandards oder sogar 
auch die Unvollkommenbheit der allgemeinen (Punk-/Hardcore-) Szene. 
Klar, das weif jeder und hat man in den verschiedensten Varianten schon 
oft von allen möglichen Bands oder Fanzines vor 20 Jahren gehört oder 
gelesen, aber eben nur selten so treffend wie es LACK 2002 hier positiv 


dreinblickend ausdrücken und angehen ohne in irgendeiner Form in 
Parolen, unwichtige Phrasendreschereien (siehe LANDSCAPE) oder in ein 
„Früher war alles besser“-Geheule abzugleiten. Gewiss kann ich nicht 
jede Zeile, jede Aussage der einzelnen Songs 100%ig unterschreiben, 
kann umschweifend aber behaupten, dass ich die Band verstehe und 
ihnen mehrmals gerne beipflichte. Das Ziel ist es nicht, alles 
nachzuplappern, was sich im ersten Moment vielleicht gut/akzeptabel 
anhört, sondern Feststellungen anderer Personen der weitgefächerten 
Szene versuchen zu begreifen und vom eigenen Standpunkt her zu 
beurteilen, wofür man sich bei der „Blues Moderne“ die nötige Zeit 
einfach holen muss, insofern es einen interessiert. Schnell tönt es wieder 
aus der Gosse, wie logisch das doch ist, aber wenn das alles so klar und 
logisch ist, warum kann man dann auf so relativ wenige Meinungen 
anderer Punks zählen, die einem nicht die Standart-Punk-/Hardcorefloskeln 
(die vielleicht vor 20 Jahren mal ihre Aussagekraft hatten) um die Ohren 
schmieren ohne jemals wirklich darüber nachgedacht zu haben? Alle 
sprechen von Revolution, Anti-Kommerz und dass alle Tiere Recht auf 
Leben haben, essen dann aber bei MC Donalds den Gemüse-Mac, trinken 
Sojamilch für 1,50€ /V2 Liter, tragen alte Lederfussballschuhe, spielen 

mit Lederfußbällen (die zu 80% in der ganzen Welt durch Kindhände 
angefertigt werden) und regen sich über die Geschäftsführung von 
Warenhausketten wie beispielsweise Wal-Mart auf. Um es wie LACK in 
ihrem Song „Falling from the Peak of Truth to the Catastrophe of the 
Disillusioned“ kurz auf den Punkt zu bringen: „Just like swinging the 
guitar wildly and a sore throat makes no revolution“. Eine Bewegung 
fängt nicht damit an, einen coolen Songtext zu schreiben, der radikal 
klingt, vielleicht die Eltern ängstigt und vom Inhalt her nicht zu realisieren 
ist, erstrecht nicht solange man selber dilettantisch und oberflächlich 
handelt. Es ist nicht meine Aufgabe an dieser Stelle Texte der Band 
endlos lang zu interpretieren, mit meiner Ansichtswiedergabe zu 
vervollständigen und neue Meinungen zu schaffen, die anstatt dem alten 
Scheiß nachgeplappert werden, weshalb ich auf den eben genannten 
Song sowie die anderen 9 nicht näher eingehen werde und das jedem 
selber überlasse. Zur Musik: Chaotischer, aggressiver, emotionaler New 
School Hardcore zwischen REFUSED, CONVERGE und REVERSAL OF MAN 
in Verbindung mit einem aparten Gefühl für ein druckvolles Songwriting. 


Bestialisch! 
Punkte: 4-5/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


LANDSCAPE - positive punk power (Ip) 

Ein ganzes Jahr haben die Bonner gebraucht, um ihre erste Full Length 
fertig zustellen. Das Ergebnis kann sich sehen und besonders hören 
lassen! Überaus abwechslungsreich wird speckiger melodischer Hardcore 
gespielt, der von einer mächtigen Power, vielen Singalong-Parts, Chören 
und Breaks lebt. Auffallend sind die paar deutschsprachigen Songs, die 
man bei diesem Sound leider viel zu selten geboten bekommt. Normalweise 
liegt der LP ein sehr aufwendiges Booklet bei, das die Texte sowie 
politische Assays enthält, mir als Mann der Rezensionen allerdings 
verwährt blieb. Aber da die Texte sehr deutlich eingesungen wurden, 
habe ich nebenbei automatisch einen großen Teil der Lyrics raushören 
können und kam zu folgender Kritik: Genauso wie vor einiger Zeit deren 
Ansagen im Kölner Underground live nervten, öden hier die gedroschenen 
Phrasen wie „Solidarität in der Szene“, „Leben kommt von Leben“, etc. 
an. Das weif$ doch mittlerweile wirklich jeder, selbst wenn es nicht den 
Anschein hat, und das will auch keiner mehr hören bzw. schert sich da 
jeder einen Teufel drum! Kurz: Solche Texte braucht niemand mehr für 


einen vergeblichen Denkanstoß. Ansonsten gefällt mir die Platte gut! 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


LAST YEAR’S DIARY - s/t (7°) 

Ich bin zwar in romantischen Abendminuten öfter für ruhigere Rhythmen 
und sanftere Klänge zu erhaschen, aber ein Schlagzeug ist Pflicht! Okay, 
diese Voraussetzung wird immerhin bei dem Song „Snapshots“ erfüllt, 
aber auch der Rest ist mir zu kraftlos, schlaff und will selbst nach dem 


15sten Gang nirgendwo kleben bleiben. Akustikgitarren, Bass und 
Mundharmonika...gähn! Aber ich halte auch nix von RUMBLESEAT... 


Punkte: 1-2/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


LAUGH & LORA - s/t (cd) 

5 besinnliche Stücke, die mit dem derzeit hippen J.E.W-Strom schwimmen. 
Ich würde meine Hand dafür ins Feuer legen, dass jeder des Quartetts 
studiert und privat so eine richtig herzensgute Seele ist - jedenfalls 
erfüllen die Jungs alle Klischees einer typischen Studentenband, die sich 
auch mal gerne etwas wilder geben möchte als ihre anderen konservativen 
Semesterkollegen. Natürlich beherrschen sie ihre Instrumente genauso 
exakt wie den Stoff aus ihren Fachbüchern und haben da echt ein paar 
Hits geschrieben, bei denen ich nur die Eigenständigkeit vermisse 
(Vergleich: RENO KID). Lohnt sich trotzdem auf alle Fälle für Liebhaber 


der älteren Aufnahmen der oben genannten Band! 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Music is my Heroin 


LEFTOVER CRACK - mediocre generica (cd) 

Nach F-MINUS mal wieder eine richtig geile, dreckige Hardcoreband auf 
dem RANCID-Label. Ehrlich aus dem Bauch rausgeschrieen und mit einem 
ausgeprägten Gespür für Gerechtigkeit, prangern L. C. die üblichen 
Szenenthemen wie Faschismus, Sexismus und vor allem Homophobie 
in ihren Texten an. Ihr Sound wechselt zwischen knallharten 
Hardcoreattacken und smarten Ska-Anleihen, auf die ich, wie jeder weiß, 
nicht so stehe und problemlos verzichten kann. Ich wünsche mir hier 
oft lieber noch mehr GRIMPLE/CASUALTIES- als MADNESS-Einflüsse, 
weshalb die 4 Punk Rocker so meinen H.C.R.-Helden F-MINUS längst 
nicht das Wasser reichen können, auch wenn sie aus dem selben Umfeld 
kommen. Trotzdem ist „Mediocre Generica“ ein ausgezeichnetes Album, 
dass sich bei mir schon oft im CD-Player gedreht hat und noch unzähligen 


Angriffen meines Lasers ausgesetzt sein wird. 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Hellcat/Epitaph Rec. 


LOMBEGO SURFERS : full tank of tiki (cd) 

Das 6te Album der Schweizer LOMBEGO SURFERS wurde im Rausch 
Studio vom CELLOPHANE SUCKER Christoph aufgenommen und rotzt 
dem Poser die Löffel weg! 13 schnörkellose Punk Rock Songs in allerbester 
STOOGES-, MC5-, Sonic Ballroom-Manier inklusive einem fetzigen 
Coversong („Pumping my Heart“) von PATTI SMITH. Der Sound verleitet 
zum Aufdrehen der Anlage, Arschpogo und Bierspritzen im Kinderzimmer 
neben dem Schlafzimmer der Eltern. Wenn die dann Stress machen, 
gibt’s eine klebrige Bierdusche und einen direkten Rauswurf per festem 
Assbeat. Die Band charakterisiert sich selber als 

„psychedelische 60er-Jahre-Gitarre-Trash-Rabauken“ und lebte diese 
schweinische Neigung bisher auf über 1000 (!) europäischen Liveshows 
(u. a. mit DEAD MOON, den MIRACLE WORKERS, NOMADS, BORED, TURBO 
AC’S oder HELLACOPTERS) aus. Abgesehen von ihrem ständigen „Kick 


ass“, „Weird“, „Punk’ n’Roll“-Getue, ist mir dieses Album sympathish. 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Flight-13 


LOS FASTIDOS - ten years tattooed on my heart (cd) 
Belangloses Uffta-Uffta aus bella Italia. Dieses Best of anlässlich des 
10jährigen Bandjubiläums bietet zum Teil Live-Kram und stellenweise 
Akkordeongedudel. Da zieh ich mir lieber Adriano Celentano rein 


(obwohl ich das eigentlich auch noch nie gemacht habe). 
Punkte: 0-1/5 - Label/Vertrieb: Mad Butcher Rec. 


THE MAD CAPSULE MARKETS - osc-dis (oscillator in distortion) (cd) 
Ich glaube, ich habe mich in unserer letzten Ausgabe nicht so ganz klar 
ausgedrückt. „Was mit Punk/Hardcore nicht im entferntesten was zu 
tun hat, hat bei uns im Postfach sowieso nichts zu suchen und wird nur 
nach Laune und Zeitaufwand besprochen...“, dies sollte heißen, dass wir 
nicht auf jede Schlacke Bock haben und uns somit erstrecht nicht mit 
solch einer affigen Misch-Masch-Scheiße aus ATARI TEENAGE RIOT, 
SLIPKNOT und HI-STANDARD näher beschäftigen werden. Da bringen 
auch keine uninteressant produzierten Videoclips was. Alles Gute zum 


Geburtstag Jörn, haha! 
Punkte: 0/5 - Label/Vertrieb: Zomba Distribution 


MAXIMUM PENALTY - uncle sham (cd) 

„With influences from Hip-Hop, Metal, and even Jazz fused with their 
love of New York Hardcore...“ Meine Herren! Warum werden hier nicht 
gleich alle weiteren möglichen Einflüsse von Klassik über Jungle bis hin 


Im 


zu Power Pop aufgezählt? Würden die New Yorker nicht bereits seit 
Mitte der ’80er existieren, wären vermutlich BIOHAZARD, VANILLA-ICE 
und neuere SAXON als Gründungsgrund genannt worden. Da man 
ja zum alten Eisen gehört, tourt man, anstatt schnell wieder vor Beginn 
der ’90er von der Oberfläche zu verschwinden, lieber mit MISFITS und 
AGNOSTIC FRONT durch die halbe Weltgeschichte und macht auch 
zweimal nicht vor der Koblenzer Suppkultur halt. Jedes Mal spielte sich 
ein grässliches Szenario auf der Bühne ab und man durfte den Laden 
trotz kläglichem Betteln und Flehen nicht verlassen. Ähnliches geschieht 
beim Anhören ihres dritten Albums, nur dass man die Option hat, vor 
dem Geheule zu fliehen oder den Stecker rauszuziehen. Die Texte habe 
ich mir erst gar nicht durchgelesen, ich würde mich eh nur weiter 


aufregen. With Rich McLoughlin from BREAKDOWN and KILLING TIME. 
Punkte: 0-1/5 - Label/Vertrieb: I Scream Rec. 


MOTORMUSCHI : single haushalt (cd) 

Live gefallen mir MOTORMUSCHI sehr gut, aber diese Platte fällt leider 
eher unter die Kategorie „nicht schlecht, aber auch nix überragendes”, 
da die 15 eingängigen Lieder mit deutschen Texten zwar gut abgehen, 
sich aber doch ziemlich ähneln, beziehungsweise keines der Lieder 
besonders hervorsticht. „Single Haushalt” ist eine Zusammenstellung 
aus diversen 7“s, der Picture 10” und Samplerbeiträgen der Band fürs 
0X und die PLASTIC BOMB. Mich nervt der verzerrte Gesang ein bisschen, 
aber ansonsten ist das Album OK und die Band bei lebendigem Leibe 


zu sehen lohnt sich wie gesagt. 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Farewell Rec. 


MXPX - the renaissance ep (cd) 

Wie laaaaaaaaaaaaaangweilig ist das denn? Jetzt holen FAT WRECK schon 
die fünfte Kopie von der achtzehnten NOFX-/BRACKET-Kopie auf ihr 
Label. Wie tief muss der restliche Musikmarkt qualitativ gesunken sein, 
damit man die Ungeheuerlichkeit als Label wahrmacht und 9mal 
unkreativsten Melody Punk Rock seit FIVE FEET PETE von 3 
amerikanischen Christenpunks in diesem Jahrhundert veröffentlicht? 


Laaaaaaaaaaaaaangweilig, dann doch lieber SHITFACED! 
Punkte: 1/5 - Label/Vertrieb: Fat Wreck Rec. 


NEW END ORIGINAL - Iukewarm (mcd) 

Wenn sich Charles Walker (CHAMBERLAIN), Scott Winegard, Norman 
Arenas (beide TEXAS IS THE REASON) und ein begabter Sänger mit einer 
schönen Stimme, wie Jonah Matranga (FAR FRIENDS) sie hat, 
zusammenfinden, kann ja nur etwas Prächtiges dabei herauskommen. 
Mit dem Opener „Lukewarm“ liefern die eingefleischten Emo-Punks 
direkt eine kleine popige Hymne ab. Der zweite Song „One Big Apology“ 
ist mir zu ruhig und hätte mich fast in Tiefschlaf versetzt. Hätte. Wäre 
da nicht das dritte und letzte Stück „Cold Sweat gefolgt: Laute, scheppernde 
Gitarren, leicht verzerrter, verzweifelter Gesang und einschlägige 
Powerdrums. Hui, da ist man wieder wach und reißt die Äuglein erstaunt 
auf! Um wieder in der richtigen Stimmung für alles und jeden zu sein, 
spielt man am besten direkt nach dem Wachtrommler den Song 
„Lukewarm“ zum zweiten Mal ab. „The holy Queen of the mighty { 
Coreground Empire“ Iris Z. wurde vom eindrucksvollen Powerlivesound 
der Amis auf der Popkomm in der BüZe fast umgefegt, so begeistert 
erlebte ich sie selten. JIMMY EAT WORLD- oder TEXAS IS THE REASONS- ‘ 
Anhänger werden sich hiernach die Zunge lechzen (nach der Band, nicht 
nach Iris, hehe, oder?)! Für alle die es interessiert: In den Staaten wurde 


die Maxi-CD auf JADE TREE veröffentlicht. Kleiner Tipp! 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Defiance Rec. 


NITROMINDS - time to know (cd) 

Fescher melodischer Hardcore mit dazu passenden, gesungenen Vocals 
aus Südamerika. Nach Dutzenden Samplerbeiträgen und drei weiteren 
Veröffentlichungen auf PECÜLIO DISCOS und EMATONA RECORDS, 
lizensiert Ralf die spielfreudigen Brasilianer auf seinem Label und gibt 
ihnen dadurch die Möglichkeit sich in good, old Germany einen Namen 
zu machen. War aber auch nur eine Frage der Zeit, denn in anderen 
Ländern sind die Freunde von RATOS DE PORÄDO längst kein 
unbeschriebenes Blättchen mehr und tourten bereits mit DOWN BY LAW, 
LAGWAGON oder BAMBIX durch Argentinien, die Schweiz, Holland, 
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Österreich und auch durch Deutschland. Geht alles etwas in die AMULET- 
Richtung (bis auf die Texte) und wird especially live eine Erquickung 


sein! 


Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Vitaminepillen Rec. 


NOTHING IN COMMON : elevator suite (cd) 

Skateboardfahren, JAWBREAKER und DAG NASTY dabei im Ghetto-Blaster 
laufen lassen, total in Gedanken versunken versehentlich das hübscheste 
Neusser Girl beinahe über den Haufen rollen und trotz dieser ungewollten 
Aktion das Date des Lebens abzustauben...ja genau das fällt mir zu der 
feinsinnigen Erstveröffentlichung der melancholischen Punk Rocker aus 
Nordrhein-Westfalen ein. Klingt doch schon mal nicht schlecht, oder? 
Wenn die Typen dann auch noch stylisch sind, hinter dem Rücken ihrer 
Freundinnen sich auch mal trauen mit Bier rumzuspritzen und nicht zu 
studentenheinimäßig abgehen, erkläre ich mich zum N.I.C.-Fan! Mein 
Lieblingshit ist der fünfte Song „Before you met me“ und welcher ist 
deiner? Habe ich eigentlich irgendwann schon mal erwähnt, dass ich die 
„Dear you“ von JAWBREAKER mehr liebe als jeden einzelnen Sonnenstrahl 
im Sommer? Deshalb: Scheißt auf im Infoblatt genannte Bands wie GET 
UP KIDS oder JIMMY EAT WORLD, dies ist die wahre Dimension des 


gefühlvollen Punk Rocks! 
Punkte: 4/5 - Label/Vertrieb: Elektrozmog Rec. 


ONE MAN AND HIS DROID - oü est le magn&tophone? (cd) 
Na ja, also „erfrischend“ klingt der Sound nun definitiv nicht wie’s im 
Infoblatt laut angepriesen wird: Typischer emotionaler, langsamer Pop 
mit Keyboard wie man ihn von jeder zweiten Studentenband heutzutage 
überall an den Kopf geknallt bekommt. Das erste Riff von dem zweiten 
Song ist geklaut und der Rest klingt bei Leibe auch nicht so neuwertig 
und selbständig, dass man dafür Preise verleihen könnte. Die 12 Lieder 
auf der schön verpackten CD sind zwar charmant aber eindruckslos. Ich 
stehe auf AMBROSE und nicht auf Musikanten die ihre Band nach einem 


C64er Computerspiel benennen! 
Punkte: 2/5 - Label/Vertrieb: Defiance Rec. 


OXYMORON - feed the breed (cd) 

Unvorstellbar wie unsere prima Koblenz-Posse ’95 deren Debüt „Fuck 
the Nineties, here’s our Noize!“ permanent auf jeder Party rauf und 
runter spielte! Diese Scheibe finde ich sogar heute noch gut, bin aber 
bereits seit dem zweitem Longplayer „The Pack ist back“ von der Band 
und ihrem eintönigen Streetpunk ein wenig gelangweilt. Live vor den 
ANGELIC UPSTARTS in Hamburg wurde auch nicht gerade ein neues 
Kapitel Punkgeschichte geschrieben und mit dem ganzen „Oi!-Firlefanz“ 
hatte ich sowieso nie was am Hut. Bei „Feed the Breed“ wird die gleiche 
Suppe wie bei den 3 Vorgängeralben aufgewärmt, in den selben Tellern 
aufgetischt und im entsprechenden Songwriting verzehrt. Noch Fragen? 
Digi-Pack. 

Punkte: 1-2/5 - Label/Vertrieb: Knock out Rec. 


POPPERKLOPPER - learning to die (Ip) 

Mensch, Dennis, was hast du dir denn dabei gedacht als du mir diese 
Schundplatte mit dem sündenlosesten Blick ever zum Besprechen in die 
Hand gedrückt hast? Gegen guten deutschsprachigen Punk Rock habe 
ich noch nie etwas einzuwenden gehabt, aber POPPERKLOPPER sind 
genau eine von den Bands, deren Tonträger niemand über die Anlage 
oder sonst irgendwas abspielen, geschweige hören, will - und das aus 
gutem Grund! Ufta-ufta auf ein Schlendrian, lasst uns doch lieber zu 
einem STINKIN’ PIMMEL-Konzert nach Oberunterdrast in den Osten 
fahren! Noch abgedroschener und ideenloser wie hier es die Bollendorfer 
(nein, das liegt nicht in den neuen Bundesländern) Fürstenpunks 
vormachen, kann man „Punk“ nicht spielen! In so einem Fall ist es sogar 
übertrieben sensationell, von HELLACOPTERS und TURBONEGRO jeweils 
einen Coversong auf die eigene Platte zu machen, was ja ebenfalls über 
die letzten Grenzen der Kreativität hinausschießt! Ja okay, es ist schon 
besorgniserregend unterhaltsam, wenn „Denim Demon“ plötzlich nach 
billigem Oi! klingt. Und dann die Texte: „Du hast keine Ahnung, du 
hast keinen Plan, mit deinem Rumgenöhle ziehst du andere in den Bann. 
Deine schlauen Ratschläge, behalt’ sie nur für dich, denn mich, 
interessieren sie nicht! („Gefährliches Halbwissen“) - äh hallo? Mich 


interessieren EURE schlauen Ratschläge auch einen Scheißdreck! „Sicher 
zeigt die Zähne, der auch sein Maul aufmacht, doch viele sabbern los, 
ham’ noch nicht mal nachgedacht“ - yip, und ihr gehört todsicher dazu! 
Immerhin affenstark zu wissen, dass das die Band immerhin selbst erkannt 
hat und darauf in ihren Texten aufmerksam macht. Auf 


Nimmerwiederhören! 
Punkte: 0-1/5 - Label/Vertrieb: Weird Science Rec. 


POWERHOUSE - what lies ahead (cd) 

Oakland Brand Hardcore is the law, Nigga! Prollo-Asi-Hardcore der live 
ein auffallend witziger Augenschmaus war, kommt ohne Kickboxen und 
weite Jumps nun eher lau dahergerockt. POWERHOUSE scheinen wohl 
das für The Bay Area zu sein, was vor many Years Bands wie MADBALL 
oder BIOHAZARD für New York waren. Man besitzt seinen eigenen Club 
und mehrere Tattoo-Studios - dies nur zur Kenntnis. Mit dem Ghetto- 
Street-Feeling wird wie bei den New Yorker Kollegen nicht gespart und 
bei „Bullet Proof“ als Highlight sogar von einer waschechten Gangsta- 
Queen gerapt. Wenn das nicht geil ist! Ich wusste es schon immer: „I'm 
a fucking young white Nigga -guilty, respectless and without any 
chances!“ Total deprimiert und verzweifelt überfalle ich morgen 
den Straßenkiosk von neben an, brenne mit einer Flasche Billigfusel 
durch und lass mich von den Cops mit einem Kopfschuss niederstrecken... 
Also bitte! Darin sehe ich keine Perspektive, dann doch lieber wieder 
als Punker mit dem Wochenendticket auf die nächsten Chaostage 2015 
nach München fahren. Das Album wurde von Mike Rosen (RANCID, 


LESS THAN JAKE, AFl, UNION 13, etc.) produziert. 
Punkte: 1-2/5 - Label/Vertrieb: I Scream Rec. 


PULLEY - together again for the first time (cd) 
PULLEY? Mann, EPITAPH! So was will ebenso wenig jemand hören wie 
das musikalische Gegenstück MXPX von FAT WRECK! Entweder die 
Originalen oder nix! Wenn ich mies gelaunt sein will, kann ich mir auch 
direkt die scheiß? LAG WAGON anhören und bekomme wenigstens eine 
noch größere Wut im Bauch. Aber so eine Kopie bringt doch keiner Sau 
etwas! Wenn ihr schon nachahmen wollt, dann bitte lieber CONFLICT, 
DESCENDENTS oder meinetwegen auch BAD RELIGION, aber nicht so ein 
auf feuchte Teenies spezialisiertes Drecksgefiedel! Und mit dem Foto 
von der Hot Dog fressenden Sau im Coverinlett, lässt sich auch kein 
Biaframagen mehr umdrehen. Scott, Mike, Tyler, Tony aufgepasst: Wie 
wäre es denn mal mit einem MORBUS PARKINSON-Tributealbum? Das 
würde immerhin mir gefallen und mal 1, 2 Pünktchen mehr in unserer 


Skala geben! 
Punkte: 1/5 - Label/Vertrieb: Epitaph Rec. 


RENO KID - sun you’ve got to hurry (cd) 

Hier probiert aber jemand ganz kräftig MINERAL durch einen gewaltigen 
Stil-Diebstahl in Vergessenheit geraten zu lassen, mein Lieber! Unterschiede 
erkennt man erst beim zweiten Hinhören, was deren eigenes Können 
sehr schön verdeutlicht. Spielerisch und gesangstechnisch haben Joon- 
Sung, Jörg, Thomas, Holger und Marc offensichtlich einiges drauf, 
benötigen aber eine noch ausgiebigere Banderfahrung um den Sprung 
von der Kopie zur echten Charakterbildung zu schaffen. „Sun you’ve 
got to hurry“ ist keine Frage ein guter Start, auf den ein großartigerer 


Lauf einfach folgend muss und die Band zu etwas Besonderem macht! 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Defiance Rec. 


THE REVOLVERS - tribute to clinches (cd) 

Ich hasse „Glampunk“ wie die Pest! Normalerweise. Aber das was THE 
REVOLVERS hier auf ihrem zweiten Album abziehen ist wirklich gut! 
Sehr melodisch und eingängig geht’s in den 13 Stimmungsknallern flott 
zur Sache und vor allem: As cool as graceful! Klar könnte man auf einige 
(alle?) Gitarrensoli verzichten, aber wenn’s sein muss, dann geht’s auch 
mit. THE REVOLVERS stammen aus den verblichenen PUBLIC TOYS- 
/DISTRICT-Kreisen und stellen ihre, mir immer zu belanglos gewesenen, 
vorigen Bandversuche in den dunkelsten Gedächtnisschatten. Daumen 
hoch für diese Weiterentwicklung! Auch wenn ich froh bin, dass man 
mir die Chance verwehrte, überhaupt in Versuchung kommen zu können, 
die Texte zu lesen, sage ich im Großen und Ganzen nur: Kompliment, 
Guys! Meine zwei Favoriten: „Hymn to her“ und „Do you have time“. 


Punkte:  3-4/5 - Label/Vertrieb: I used to fuck People like you in Ir ; 


SCOREFOR - leaving the birdcage (cd) 

Wenn ich am Anfang eines Bandinfoblattes schon was von „Eine junge 
Formation aus Bad Tölz gewinnt den Zündfunk Bandwettbewerb des 
Bayrischen Rundfunks lesen muss, kriege ich ja direkt die Freck! Da 
kann die Combo noch so gut und ausgeflippt oder revolutionär sein wie 
sie will, der Punkfaktor beträgt von vornherein gleich 0 Punkte. 
Wahrscheinlich ist das den jungen Spunden sowieso egal, da sie ja Melody 
Core und keinen Punk machen. Prust, prust. Skateboarding is Punk 
Rock, das wissen sogar die vom Trasher, aber paar deutsche Gymnasiasten- 
heinis, die bei einer Freundin mal MILLENCOLIN lauschen durften, sich 
um diese zu beeindrucken und an jedem Hinterwaldwillicontest 
teilnehmen zu dürfen Skateboards und Instrumente kauften, sind deshalb 
nicht gleich Skatepunks, sondern bloß eine Hand voll verwöhnter, kleiner 
XXL-Spinner die nicht einmal mehr auf Oberstufenfeiern des letzten 
Hirtengymis gefragt sind. Was für Flaschen! Inzwischen wird sich deren 
früher MILLENCOLIN-hörende Freundin wahrscheinlich weiterentwickelt 
haben und steht auf dicke FC-Crew-Schwänze. Pech gehabt, Boys, unsere 
nächste Spermaflut wird euch mitsamt eurem kostspieligen Equipment 
wegspülen! 

Punkte: 0/5 - Label/Vertrieb: Wolverine Rec. 


SKARFACE - best & next (cd) 

Die Ska-Franzacken feiern ihr 10jähriges Bestehen mit 23 (jetzt horchen 
wohl die Illuminatenspackos unter euch auf) Songs von denen 13 olle 
Kamellen sind, die neu eingespielt wurden und 10 Lieders nagelneu 
sind. Die Mucke ist ja ganz nett, aber der Gesang geht mir auf die Nerven 
und ist ziemlich unverständlich. Das mag vielleicht auch teilweise daran 


dürftigen „SLAPSHOT-Archiv“ aber mal ausnahmsweise recht. 22 Hitsinkl. 
2 unveröffentlichten Stücken ziehen einem die Boots aus und kicken 
einen in die Zeitmaschine! Das 1985 gegründete Bostoner Ur-Gestein 
mit Mitgliedern wichtiger früherer Hardcore-Szene-Aktivisten wie 
Jonathan Anastas (DYS), Jack Kelly (NEGATIVE FX) und James Sciarappa 
(SS DECONTROL, UNIFORM CHOICE) wurde von Neidern bis zum heutigen 
Tage noch nicht getoppt und holzen hier ihre Hits durch die Pfanne, 
dass einem Fahrradfaren und Minigolfen vergeht. „...['ve had enough of 
strength thru Oi! And the kids who follow that, I’ve had enough of the 
straight-edge kids who drink behind my back...“ Ja, das wollen wir! Leute 
deren SS-Archiv ebenfalls nicht so farbig blüht, sollten die CD mal ganz 
schnell ordern! Alle Prolls jetzt die Fäuste hoch für die alten Aufnahmen 
und dafür beten, dass die Männer sich mit einer Reunion nicht wieder 


alles versauen! 
Punkte: 4/5 - Label/Vertrieb: Century Media 


STRIKE ANYWHERE - underground europe 2001 (7“) 

Die Amis zählen für mich als die Überraschungsband des vergangenen 
Jahres und bestätigen das auch mit dieser Veröffentlichung, die passend 
zu ihrer ’Oler Europatour als Genua-Benifit-EP erschienen ist. Wenn ich 
es nicht genau wüsste, würde ich sagen, dass $. A. die Nachfolgeband 
des 1 SPY Sängers ist, weil sich die Stimmen so verflucht gleich anhören. 
Auch die starken musikalischen Ähnlichkeiten, würden ja nicht ganz 
dagegen sprechen. Aber nein, das ist natürlich totaler Quatsch, denn 
erstens kamen I SPY nicht aus den USA, sondern aus Kanada, zweitens 
sieht deren Sänger anders aus und natürlich heißt er auch anders. Aber 
dennoch sprechen die stilistischen Ähnlichkeiten nur positiv für STRIKE 


liegen, dass hier nicht nur auf französisch, sondern auch zum Teil auf ANYWHERE, weil I SPY eben eine völlig geniale Band waren und sich 


englisch gesungen wird, und das geht bei unseren französischen Nachbarn 
eigentlich in der Regel immer in die Hose. Es gibt keine nennenswerten 
Überraschungen: Es wird mal schnell, mal etwas langsamer geskankt. 
Somit ist die Platte nix besonderes aber angesäuselt und bei Sonnenschein 


bestimmt ganz nett anzuhören. 
Punkte: 2/5 - Label/Vertrieb: Mad Butcher Rec. 


SKIN OF TEARS - out of line (cd) 

Und der Sänger hat sich immer noch nicht die Haare abgeschnitten, ich 
fasse es nicht! Wann kapiert der mal, dass Dreadlocks nicht gut aussehen? 
Wenn er das früher oder später mal gerafft hat, kommt ihm vielleicht 
auch der Gedanke, das CD-Layout anderen Leuten in Auftrag zu geben. 
Diese hässlichen Cover können doch nicht verkaufsfördernd sein, oder?! 
Dass man heutzutage mit Melody-Core keinen Blumentopf mehr gewinnen 
kann, fällt ihnen wenigstens schon laaangsam mal auf - immerhin. Zwar 
hat man sich von dem ausgelutschtem Ufta-Ufta-Melodien-Gebumse 
nicht völlig lösen können, fügt aber bisschen mehr Punk Rock hinzu. 
Mit „When you smile“ haben die früheren Mülheim-Kärlich Idole sogar 
einen richtigen, kleinen Hit geschrieben, dessen Refrain auch von 
SCREECHING WEASEL hätte stammen können. „Head & Shoulder“, 
„Obsession“ und „Out of Line“ finde ich vom Ansatz her ebenfalls nicht 
schlecht, könnten aber einen kräftigen Schuss Lederjackenasipotential 
vertragen. Die anderen 10 Songs hätte sich das Trio ganz sparen können. 


Und die Texte? Oje... 
Punkte: 2/5 - Label/Vertrieb: Vitaminepillen Rec. 


SKINNY NORRIS - you’ll get used to it... (10“) 

Ach, jetzt bin ich aber enttäuscht! Der geniale „G8-Gipfel-Soli-Sampler“- 
Beitrag („No Decision“) blieb bei mir direkt nach dem ersten Hörgang 
hängen und musste diesen Weg mehrere Dutzend Male aufgrund seiner 
SAMIAM-ebenbürtigen Qualität wiederholt durchschreiten, aber auch 
wenn er hier zum zweiten Male seinen Platz findet, reißt mich diese 
10er Plastik, außer „Smoking (was not made for me)“, nun nicht gerade 
vom Baum der Honigtaschen! Die anderen 5 Lieder sind zwar nett, 
entsprechen aber nicht dem möglichen Gradmesser der Band. Aber dafür 


ist das Vinyl weiß und auf 300 handnummerierte Scheiben limitiert! 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Unter Schafen Rec. 


SLAPSHOT - greatest hits, slashes and crosschecks (cd) 
Normalerweise halte ich von „Greatest Hits“-Geschichten nicht unbedingt 


bs) den alten TAANG!-Hasen kommt sie mir aufgrund meinem 


das wohl auch ganz klar hier von dieser Combo behaupten lässt. Hier 
bringt es sogar auch einem mal wieder etwas Genugtuung, sich die Texte 
einer Band durchzulesen und zu wissen, dass die Typen keine Heinis 


sein können. 
Punkte: 4/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


STAGE BOTITLES - 1993- 2001 (cd) 

Best of (ey, gibt es jetzt eigentlich nur noch „Best ofs“ zu kaufen?!) zum 
8 (?)-jährigen Bestehen mit umfangreichen Booklet inklusive vieler Photos, 
einer Diskographie, einer Bandchronik und den kompletten Texten zu 
den 18 hierauf enthaltenen Liedern. Mir persönlich gefallen allerdings 
die neu(er)en Sachen, ebenso wie die “Ill live my life”, besser als der 
ältere Kram, nicht zuletzt, weil mich der krasse deutsche Akzent der 


ehemaligen Sängerin Manu immer ziemlich gestört hat. 
Punkte: 2/5 - Label/Vertrieb: Mad Butcher Rec. 


STAGE BOTTLES - i Il live my life (cd) 

Ziemlich geile und flotte neue Scheibe der Frankfurter mit 11 Krachern. 
Es ist ja schon eine Ewigkeit vergangen, seitdem ich die FLASCHEN das 
letzte Mal live gesehen habe. Muss ich und MÜSST IHR mal wieder 


machen. Und Scheibe kaufen! 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Mad Butcher Rec. 


STAGE BOTTLES/SCRAPY - the riot ep (mcd) 

Von den Hesse‘ gibt’s hier 2 neu aufgenommene “Klassikä”, nämlich 
“Take that” und “Furious and in Passion”. Die Passauer Gassenhauer 
und Streetpunker SCRAPY präsentieren 2 janz neue Songs namens “Street 
Politics” (inklusive Samples von CSU- Politikern) und “Devil on my 
Shoulder”. Die Texte sind bei beiden gut, die Mucke von den BOTTLES 


sagt mir aber eher zu als der Streetpunk aus Bayern. 
Punkte: 3/5 Label/Vertrieb: Mad Butcher Rec. 


STALINGRAD - abandonment (10“) 

Wie gewohnt überaus aggressiv und hochpolitisch liefern STALINGRAD 
mit dieser anschaulich gestalteten 10er eine beträchtliche Steigerung zu 
ihrer ’99 veröffentlichten LP ab. Hier ist der, teilweise zweistimmige, 
Gesang weitaus wütender aus der Seele geschrieen und klingt so extrem 
nach Hass, dass selbst der Sänger von CHOKEHOLD neidisch werden 
könnte. Ultra fett! Selten habe ich eine Band gehört, die so aggressiv 
klingt und eine so zornmütige Stimmung verbreitet. Vom Sound her 
wird 4mal gemosht, dass die Schwarte kracht. Diese Platte zwingt zur 


u —_ er 
textlichen und musikalischen Auseinandersetzung mit dem Hörer, als 


den ihr euch wohl bald selber bezeichnen könnt - vorausgesetzt ihr 


kommt mit den metallischen Gitarren zurecht. 
Punkte: 4/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


STANDSTILL - the ionic spell (cd) 

Vortrefflicher mitreifßender Hardcore aus Spanien! Unter musikalischen 
und optischen Einwirkungen von SWING KIDS und BOY SETS FIRE 
beherrschen es STANDSTILL sehr, gefühlsbetonte und aggressive Parts 
zu vermischen und sie mit einer leichten Hektik zu verbinden. Nascht 
von deren ersten DEFIANCE-Veröffentlichung und legt euch mit einem 
behaglich gefüllten Magen in den kitzelnden Mondschein der würzigen, 
hochprozentigen Hardcorespirituosen!?! Oder: Direkt kaufen, auf Kassette 
überspielen und beim Hinradeln zur Uni rauf und runter hören!!! Dazu 
schmeckt ein knuspriges Dönerbrötchen mit viel Tsatsiki (muss nicht 
vorgewärmt sein) und einer scharfen Peperoni oben drauf. Die Vegetarier 
dürfen sich dazu auch eine frische Tofurolle schmecken lassen. Als 


Getränk empfehle ich Sekt oder Selters! 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Defiance Rec. 


THANHEISER - bässerwisser (cd) 

Auf Wunsch von THANHEISER sollte Murray deren Debüt reviewen, 
weil dieser aber nicht mehr up to date ist, muss ich nun zum ersten und 
letzten Mal seine besudelte Rolle übernehmen, die genauso geringfügig 
war wie die der vorigen Bands der Schwarzwälder, TWO FEET SCARED 
und PARANOIDE SYDROME, bzw. genauso geringfüg wie deren neue 
Band, also THANHEISER, bleiben wird. Im Infoblatt reizt man mit einer 
großen Klappe und faselt was von „Punk Rock mit deutschen Texten 
der gehobenen Klasse“. Okay, mit den deutschen Texten stimme ich 
überein. Aber mit Punk hat hier überhaupt nichts zu tun und die Texte 
sind nicht mehr als unterdurchschnittliche Gedichte ostdeutscher 
Strafßenmusikanten vor dem ersten Gläschen Spiritus. So perfekt wie 
beschrieben ist die CD dazu auch nicht produziert, denn der unerfrischende 
Gesang übertönt bei Einsatz alles fatal. Jungs, geht weiterhin mit 
„überragenden“ Combos wie TUT DAS NOT, RÄUBERTÜCHTER oder HASS 


auf Tour spazieren, lasst aber bitte die Musik aus dem Spiel. Danke. 
Punkte: 1/5 - Label/Vertrieb: Subdominante Tonträger 


THREE MINUTE POETRY - slowly learning that love is okay (cd) 
Wie zu erwarten, schafften es T.M.P. nicht, ihre druckvolle, intensive, 
energische Livepower richtig in die sehr sauberen Studioaufnahmen 
einfließen zu lassen, was sich auch als das große Defizit der Scheibe 
herausstellt. Und der leidende Schreihals, der bei den Shows immer so 
eine fiese, sägige Fresse zieht, wird hier viel zu selten und zu leise ans 
Mikro gelassen, was dem Bären auch wieder einiges an kostbarem Honig 
klaut. Ohne die Texte gelesen zu haben, weiß ich, dass sie von Liebe, 
zerbrochenen Beziehungen und schmerzenden Herzen handeln, was man 
aus dem Titel der CD ja ableiten kann und außerdem in meinem Infoblatt 
steht (höhö). Die 4 Jungens sind groooße Fans von der ersten GET UP 
KIDS LP, was jeder Taube (aka. Gehörloser) mit wenig Ahnung schnell 
dem Werk raushören wird. Ein vortrefflich netter Silberling, doch live 


ist es halt doch etwas ganz Anderes! 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Defiance Rec. 


TONKZPLIT - s/t (demo-cd) 

Die Welle des New Metals ergreift auch im Ruhrpott talentierte 
Nachwuchsmusiker. Überfett produziert (30 Millionen Spuren oder was?) 
zieht man hier spielerisch und soundtechnisch fast mit Vorbildern wie 
SLIPKNOT gleich. 2 Sänger schreien um die Wette, wobei der jetzige 
Frontmann, Jens, auf den ersten Aufnahmen mehr im Background 
eingesetzt wurde. 4 Grünspan/Live Music Hall fähige Tracks, die auf 
ihre richtige Verwendung warten. Es liegt angeblich wohl ein Plattenvertrag 
von CENTURY MEDIA in der Luft, weshalb man fest davon ausgehen 
kann, hiervon bald bei MTV und VIVA mehr hören und sehen zu dürfen 
- auch wenn ich sehr davon überzeugt bin, dass man um eine 
Namensänderung nicht herum kommen wird. Zum Schluss ein kleiner 
Hinweis: Normalerweise besprechen wir nichts was mit New Metal und 
Konsorten nur im entferntesten etwas zu tun hat, weswegen jetzt nicht 


jede klägliche Kellerband, die diese Musik hört und versucht nachzuahmen, 


auf die Idee kommen soll, ihre Promoscheiße uns zu schicken! Dieses 
Review ist nur eine Gefälligkeit an einen „alten“ Bekannten und hat in 


unserem Punktesystem nichts zu suchen. 
Kontakt: www. Tonkzplit.com 


V/A - 28 tales from the pit (cd) 

Der Sampler ist mit seinen 35 Bands aus den unterschiedlichsten Genres 
(New/Old School HC, Punk, Emo, Ska, etc.) äußerst abwechslungsreich 
und eme erfreuliche Möglichkeit neue Combos kennen zu lernen. Mit 
dabei sind THE BADTOWN BOYS (!), NOT ENOUGH, JASON (Brasilien), 
SLUP, KAFKAS, KROMBACHERKELLERKINDER, 46SHORT, PARANOYA, 
QUICKNOIZE, FLIBUSTER, HALF PINT, APATHY, NELSON, WOOF, FOR SALE, 
HEMP, THIRD DEGREE BURN, YACÖPSAE, TURVIES, SINCERITY, BODY 
BAG, INFRONT, SHIRKER, DAG, AKUTE VERSEUCHUNG, SILENT PAIN, 
DEAD LAZLO’S PLACE, HKK, SKROTUM, FINANCIAL FREAKS, EDUCATIONAL 
CHAOS, RED GRIFFINS, ESTRICH BOY, DIE DICKEN MAEDCHEN, 
GUTWRENCH. Lohnt sich soweit schon, auch wenn mir ein Großteil der 


darauf vertretenen „Musikerzusammenschließungen“ nicht gefallen. 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Horror Business Rec. 


V/A - give “em the boot Ill (cd) 

HELLCAT RECORDS haben mal wieder einen ihrer berüchtigten „Give’em 
the boots”-Sampler rausgebracht von dem ich diesmal allerdings etwas 
enttäuscht bin, da die Vorgänger immer Überhämmer waren, diesmal 
aber komischerweise leider viel Mittelmaß drauf ist. Geboten werden 
zu Beginn Streetpunk/Punkrock (u. a. US BOMBS, RANCID), dann ein 
paar angedüsterte Psycho-Lieder (NEKROMANTIX, DEVILSBRIGADE, etc.) 
und schließlich zum Ausklang einige Reggae und Ska-Häppchen (THE 
PIETASTERS, THE GADJITS). Als Bonus sind auf der CD noch 2 Videos 
(TIGER ARMY und DRUFFSCHICK MURPHYS) und das Booklet ist zugleich 


ein Poster mit einer Klischee- Punkerfrau drauf. 
Punkte: 2-3/5 - Label/Vertrieb: Hellcat/Epitaph Rec. - (Lou) 


V/A .. die hölle: das sind die anderen (soli-cd) 

Das hier ist, abgesehen von einigen Deutschpunk-Klassikern der frühen 
80er, der beste Sampler der in der BRD jemals veröffentlicht worden 
ist! Timo von UNTER SCHAFEN REC. hat hier eine wirklich starke Benifit- 
Compilation für die Inhaftierten des G8-Gipfels in Genua konzipiert 
und umgesetzt, wofür man ihm verdient auf die Schulter klopfen darf. 
20 großartige Punkbands liefern jeweils ein tadelloses Stück für die 
Unterstützung eines wichtigen Projekts. Außer einer Menge an 
achtenswerter Musik, beschäftigt man sich im aufwendig gestalteten 
CD-Inlett mit der Thematik in Form einer Ereignischronologie, einem 
Erlebnisbericht eines Teilnehmers, sowie einem Interview mit einem 
Inhaftierten. Die persönlichen Darstellungen der Gefangenschaft des 
Inhaftieren sind unvorstellbar entsetzlich und schüren nicht nur den 
Hass gegenüber den italienischen Bullen. Diese CD ist bereits wegen 
der Erlösverwendung für jeden ein Muss!!! Weitere positive Aspekte, 
die für den Pflichtkauf sprechen, sind natürlich dazu auch die aufklärenden 
Tatsachenberichte und die vermaledeit gute Musik von folgenden Bands: 
KETTCAR, MUFF POTTER, SKINNY NORRIS, PETROGRAD, TURBOSTAAT, 
KOYANISQATSI, PROPAGANDHI, MONOCHROME, OLIVER TWIST, DIE 
GOLDENEN ZITRONEN, THE LONERS, KICK JONESES, EINLEBEN, BAMBIX, 


PROFESSION REPORTER, ROBOCOP KRAUS, SCHLAGBOLZEN und FALLEN. 
Punkte: 4-5/5 - Label/Vertrieb: Unter Schafen Rec. 


V/A - support your local scene (cd) 

Sehr durchwachsener Sampler vom Lünener Label H. B. R. mit vielen 
lokalen (KROMBACHERKELLERKINDER, NOT ENOUGH), bzw. deutschen 
Bands (YACÜPSAE, REDRÜM) aber auch einigen (bekannteren) Kapellen 
aus Übersee (JASON aus Brasilien, DERITA SISTERS aus Amiland). Die 
musikalische Bandbreite reicht von Punkrock über Reggae, Ska, „SkaCore”, 
Deutschpunk, HC bis zu Crust. Ja wie das bei so ’nem Sampler halt ist, 
gefallen einem manche Stücke sehr gut und andere überhaupt nicht. Da 
das Teil aber nur 2,5 € kostet und praktisch für jeden was dabei ist, 
bekommt dieser Sampler meinen gnädigen, göttlichen Übermensch- 


Segen. 


Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Horror Business Rec. - (Lou) 
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V/A . the worldwide tribute to the real oi! vol. 2 (cd) 
Live Songs von alten wichtigen Bands zu covern ist bei Gelingen zumeist 
für das Publikum eine feine Geschichte. Coversongs von alten wichtigen 
Bands zu veröffentlichen eine andere - und die stinkt! Ich finde es ja 
generell okay (jedenfalls soweit es mich interessiert), dass Leute wie 
Roger Miret oder Onno Cromag ihre freie Zeit damit verbringen, um 
paar Releases ins Geschehen zu werfen, aber muss das denn dann so 
etwas sein? Wer die Originale kennt, mag und zu hause auf Platte hat, 
braucht keine Bands wie VISION, BOUNCING SOULS oder sonst irgendwen, 
um sich entfremdete Coverstücke reinzuziehen. Und diejenigen, die die 
Originale noch nicht kennen, sollten sich nicht die alten Dinger nachkaufen, 
nur weil beispielsweise IGNITE PETER & T.T.B. auf solch einem Sampler 
nachspielen. Wer sich jede Platte sowieso auch noch auf CD kaufen 
muss, soll meinetwegen auch hierfür sein Geld aus dem vergitterten 
Fenster werfen, I don’t need it. Hier die Tracks: ROGER MIRET & THE 
DISASTERS (COCK SPARRER, THE BLITZ), IGNITE (PETER & T.T.B., THE 
BUSINESS), SECOND CHANCE NL (THE BLOOD, ANGELIC UPSTARTS), 
BOUNCING SOULS (COCK SPARRER, COCKNEY REJECTS); BRIGHTSIDE 
(4 SKINS, CROWBAR), HARLEY CRO-MAG & FRIENDS (COCKNEY REJECTS, 
LAST RESORT), DEATH THREAT (LAST RESORT, COMBAT 84), HARDSELL 
(BURIAL, VICIOUS RUMOURS), VISION (COCK SPARRER, ANTI-NOWHERE 
LEAGUE), MURPHYS LAW (THE BUSINESS), BEANS (BLITZ, SLAUGHTER 
& THE DOGS), POWERHOUSE (THE STRIKE, PETER & T.T.B.), FUNERAL 
DRESS (THE BUSINESS, SUBCULTURE), MILLWALL ROI & LAST RESORT 


(AGNOSTIC FRONT, WARZONE). 
Punkte: 1/5 - Label/Vertrieb: I Scream Rec. 


VOICE OF A GENERATION - oddville preservers (cd) 
Egal ob mit den DROPKICK MURPHYS (nach der „Do or Die“), den 
BOMBSHELL ROCKS oder auch mit VOICE OF A GENERATION, halt mit 
diesem ganzen Streetpunk-/Oil-Krämpel, könnt ihr mich jagen! V.0.A.G. 
waren vor nicht allzu langer Zeit mal auf BURNING HEART, jetzt sind sie 
auf einem deutschen Label, na und? Meine I.U.T.F.P.L.Y.I.P.-Lieblinge 
sind THE REVOLVERS, aber hierauf komme ich nicht klar. Vielleicht nach 
einer nächtelangen Session im angesagten Tatort-Pub in London-Altstadt? 


Meine Mundwinkel zeigen Richtung „Ohren“. 
Punkte: 1/5 - Label/Vertrieb: I used to fuck People like you in Prison Rec. 


WEEKLY CAROUSE - too old to live, too young to die (cd) 
Haha, die Typen sehen so aus, als hätten sie diese Produktion bei einem 
„Hey Kids, weg von der Schlittschuhbahn und rauf auf die Showbühne 
“-Newcomer-Wettbewerb gewonnen. Am niedlichsten ist der kleine 
Micha hinter dem großen Bass. Och, wie verträumt der gucken kann - 
süß! Da kriege ich es beim Blick auf den krassen Gitarrenskinhead Flori 
direkt mit der Angst. Nein, bitte tue mir nichts, du bekommst ja schon 
mein Schulbrot, hoho. Frank steht, glaube ich, voll auf den Sänger von 
NUFAN, der hält seine Gitarre nämlich auch immer so. Nein, finde ich 
echt gut! Wen haben wir denn hier noch...? Ach, da ist ja noch der lütte 
Chriki am Schlagzeug, der scheint das ja ganz gut zu können! Den 4 
Knaben laufen furzsicher Millionen Mädchen täglich auf dem Weg zur 
Schule hinterher und schreien nach „Who are you“, dessen Klänge sie 
auf dem letzten Konzert entjungfert hat. Aber die Frage, die uns jetzt 
alle brennend interessiert, ist, was sich hinter einem so geheimnisvollen 
Albumtitel wie „Too old to live, too young to die“ verbirgt? Ein kleiner 
Tipp: WC tourten 2001 mit den DERITA SISTERS. Klingelt’s? Nein? Kann 
ich nachvollziehen, verstehe auch nicht, was die Musiker am selben 
Abend auf der selben Bühne zu suchen hatten. Hier die Rätsels Lösung: 
Bedeutungsloser Punk, der nur Freunden von „Arschmusik“-Samplern 
gefallen wird. Die 6 Songs gibt's für 6,50 € (inkl. Porto und Verpackung) 
bei HORROR BUSINESS RECORDS zu bestellen. Dafür gibt’s bei uns 2 


geile Fanzines und eine Packung Zimtkaugummi... 
Punkte: 1-2/5 - Label/Vertrieb: Horror Business Rec. 


Winchester 73 - five for texas! (7°) 
Nahtlos knüpft auch die zweite Single der Bonner Großstadtcowboys 
dort an, wo die erste WINCHESTER Single aufgehört hat: Revolver-Punk 


BR FA DI m 


bzw. Revolver-Hardcore mit einem Hang zur Melodie, einer darüber 
liegenden kräftigen Stimme und Gröl-Refrains. Da müssen die 4Songnamen 
natürlich auch wieder zum gesamten „Wild West“-Konzept passen: „Sein 
Steckbrief ist kein Heiligenbild“, „Galgenvögel zwitschern nicht“, „Alle 
für einen - Prügel für alle“ und „Friss Staub von meinen Stiefeln“! Wenn 
das nicht alles schweinegeil klingt! Vom Sound her wird’s allerdings 
allmählich langweilig und monoton, denn man merkt fast keine 
wesentlichen Unterschiede im Konzept zu den vorher veröffentlichten 
Songs. Immerhin versprüht dieses Mal das Layout, inklusive la Bandcrew- 
Cowboy-Poser-Fotos, noch mehr Funken im Winde der eigenen 


Individualität. 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Scene Police 


WOLFBRIGADE - s/t (picture-Ip) 

Hier wird das Dreckschwein gebraten! Ultra treibender Crustcore mit 
düsteren, fast schon depressiven, Riffs, die sprungweise fett rocken. 
Spontan fällt mir der Vergleich zu den schwedischen NINE ein, auch 
wenn WOLFBRIGADE mehr die eben besagte Crustschiene fahren und 
dementsprechende Texte brüllen. Was mich bisschen stört, ist die immer 
wieder gleiche Vorgehensweise beim Songwriting und der darüber 
gepfefferte monotone Gesang, was einen Erkennungseffekt der einzelnen 
Lieder unmöglich macht. Für etwas mehr Abwechslung sorgen die 2 
DESTINATION-mäßigen Parts, bei denen eine weibliche Stimme dazwischen 
schreit und sich ruhig öfter bemerkbar machen könnte. Könnte auch 


E.N.T.-Fans Freude bereiten! 
Punkte: 3/5 - Label/Vertrieb: Farewell Rec. 


ZEKE - death alley (cd) 

ZEKE gehören zu einer der wenigen Bands, der man es nicht übel nimmt, 
dass sie über „Satan, Cycle, Bloodlust, Women and Rednecks“ singen. 
Die Jungs haben einfach Stil, sehen gut aus und vor allem sind sie schnell! 
Schneller als der Tod, dem sie in den 16 Songs mal wieder so verflucht 
in den Arsch treten, dass ihm der Geifer wegbleibt. Mit ihrem vierten 
Album setzten sie dort an, wo sie bei der „Dirty Sanchez“ im Jahre 2000 


aufhörten - schonungslos und die Fresse voll mit Jack Daniels. Cool! 
Punkte: 3-4/5 - Label/Vertrieb: Aces & Eights Rec. 
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Endlich das Album der genialen Hardehre Piniktock: Die ALLES BASTARDS-Debut 7". & u 
Hoffnung aus Hessen. Ein Kracher jagt den nächsten. = ee . > 
Live schon lange Kult!!!Bubonix setzt Maßstäbe! Heftiger Raketen-Schrabbel Gar a a0 
ae m } Punkrock!!! Nix für schwache Gemüter. 


watch out for the I 


ee | | | HAMMERHEAD & BARSEROS- TOUR(6.7 - 14-7) 
Neuwieder-Old-School-Hc meets Punk. Slapshot (16.05. Koblenz- Suppkultur) 
Grandioses Debut dieser jungen Band. ; onnn _ 
Dürfte jeden Tag hier eintrudeln!! the Scamps & Alles Bastards (25.05. Kurt-Esser-H. 
. % Koblenz) ‚ MH 


Fortsetznug folgt! 


